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Schriftleitung und Beigäfisneite: Katharinenſtraße Mr. 4. 


ernſyrecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abe ids mit Ausſchluß der Senn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Stadt und VPorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellung⸗gebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel. 
nummer (Belageremplar) 10 PI N 


(Thorner 
Thorn, Sonnabend den 29. Mai 1015. 


—— 


Anzeigenprels die 6 geſpallene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., fur Stellenangebote und 
„Gesuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
© 1 vorſchrlſt 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 

nehmen au alle ſollden Angelgenvermlttlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen. 
5 reſſe) annahme in der Geſchäſlsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzelgen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantwortlich für die Shriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


pe ———— —————————— —— — 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Beil Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunge 


können nicht berückſichl 


igt werden. 


Die Kämpfe zur See. 
Ein engliſcher Hilfskreuzer vernichtet. 


Das Reuterbüro meldet amtlich: Der Hilfs⸗ 
kreuzer „Prinzeß Irene“ iſt infolge eines un⸗ 
glücklichen Zufalles bei Sheerneß in die Luft ge⸗ 
flogen. Nur ein Mann der Beſatzung iſt gerettet. 
„Prinzeß Irene“ war ein großer kanadiſcher 
Dampfer von 6000 Tonnen. 


Torpedierte Dampfer. 


Wie Lloyds aus Milfordhafen meldet, ae der 
Dampfer „Norwenna“ aus Shields 160 Meilen 
üdlich von Stannshead torpediert worden. Von 

r Beſatzung find ein Mann getötet und drei ver⸗ 
wundet worden. 


Das Reuterſche Büro meldet: Der däniſche 
Dampfer „Betti“ iſt am Mittwoch Abend in der 
Nordſee torpediert worden. Die Beſatzung wurde 
nach Shields gebracht. 


Wie Lloyds aus Browhead meldet, wurde der 
amerikaniſche Dampfer „Nebraska“, von Liverpool 
nach Delaware⸗Breakwater unterwegs, 40 Meilen 
von Faſtnet 1155 Die N ing in die 
Boote und blieb in der Nähe des clffes Das 
Wetter war ſchön und windſtill. 


Zur Berfentung des norwegiſchen Dampfers 
„Minerva“. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet 
aus London: Der norwegiſche Kaufmann Harz 
Witthuſen, der in London wohnt und die Reiſe au 
der „Iris“ von Bergen mitgemacht hat, machte über 
die Torpedierung der „Minerva“ folgende Mit⸗ 


teilung: Am Sonntag Abend 5 Uhr erblickte man 


von der „Iris“ aus im Haugeſund den norwegiſchen 
Dampfer „Minerva“, der von Shields nach Nor⸗ 
wegen fuhr. Die beiden Dampfer fuhren an ein⸗ 
ander vorüber. Fünf Minuten ſpäter hörten die 
Paſſagiere der „Iris“ eine gewaltige Exploſion und 
ſahen eine ungeheure Waſſerſäule aufſteigen. Kurz 
danach begann die „Minerva“ zunächſt mit dem 
Vorderſteven zu ſinken, ſodaß man die Schraube 
außerhalb des Waſſers ſehen konnte. Die dreißig 
Mann betragende Beſatzung der „Minerva“ beſtieg 
die Boote, um auf die „Iris“ zu ‚geben, welche die 
„Minerva“ nach England zurückbugſieren ſollte. 
Während man im Begriffe war, dies zu tun, tauchte 
plögtic das Periſkop eines deutſchen Unterſee⸗ 
bootes auf, welches einen neuen Torpedo ausſandte, 
der augenſcheinlich für die „Iris“ beſtimmt war. 
Da letztere aber 7 1 gebaut und für die Beförde⸗ 
rung von Frachten konſtruiert war, ging der Tor⸗ 
pedo mittſchiffs unter dem Schiffsrumpf durch. Alle 
Paſſagiere erhielten nunmehr die Anweiſung, die 
Rettungsgürtel anzulegen. Die Rettungsboote 
boote wurden klar gemacht. Anterdeſſen atte ſich 
ein großer ſchwediſcher Dampfer genähert. Nun⸗ 
mehr gab man den Verſuch zur Bergung der 
„Minerva“ auf. Der aten und der norwegiſche 
Dampfer ſetzten ihre Reiſe nach England Ir Kurz 
danach ſah man, wie das Unterjeeboot an die 
„Minerva“ heranfuhr, vielleicht um nach Ol und 
Lebensmitteln zu ſuchen. Montag früh 00 die 
„Iris“ in Neweaſtle mit der geſamten Beſatzung 
der „Minerva“ angekommen. 


Der Fall des ſchwediſchen Dampfers 
„Hernodia“. 


Die Stockholmer Blätter veröffentlichen eine 
Mitteilung der deutſchen Geſandtſchaft an das 
ſchwediſche Miniſterium für auswärtige Angelegen⸗ 
eiten, wonach in dem Fahrwaſſer, in dem der 
ampfer „Hernodig“ verunglückt iſt, keine deutſchen 
Minen ausgelegt ſind. s 


Über die U⸗Bootgefahr 


veröffentlicht der liberale Abgeordnete Chiozza 
Money in der „Daily Mail“ einen Artikel. Wenn 


Deutſchland die gegenwärtige Beſetzung fremden 


Gebietes 12 Monate lang behaupten könne, werde 
es am Ende dieſer Zeit imſtande ſein, die britiſche 
Handelsmarine mit hundert U-Booten anzugreifen, 
anſtatt wie jetzt mit zwanzig. Jedes Handelsſchiff 
müſſe daher unter die Fa Kontrolle der Ad⸗ 


miralität geſtellt werden. 21 000 britiſche Handels⸗ j 


ſchiffe könnten dann nur mit eigener Gefahr von 
U-Booten angegriffen werden. Die Schwierigkeit 
für dieſen Plan liege darin, daß die neutralen 
Länder, deren Handel für England einen Wert von 


125 Millionen Pfund Sterling darſtelle, bewaffnete 


Handelsſchiffe in ihren Häfen nicht zulaſſen würden. 
oney hofft, daß zwiſchen Deutſchland und den 

Vereinigten Staaten ein Bruch eintreten werde, 

wodurch dieſe Schwierigkeit wegfalle. Sonſt müſſe 

OR, die amerikaniſche Einfuhr über Kanada 
ehen. 


Der Weltkrieg. 
Be Kriegslage. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſetzen die Franzoſen in der Gegend der 
Lorettohöhe die Durchbruchsverſuche fort, ohne Erfolge zu erzielen. Die Lage iſt 
unverändert. Im Oſten erlitten die Ruſſen an der Straße von Roſſieny nach 
Eiragola (40 Km. nordweſtlich Kowno) eine Niederlage, bei der über 3000 Mann 
in Gefangenſchaft gerieten. In Galizien gelang es den Ruſſen, durch Heranziehung 
friiher Kräfte die Verfolgung an einer Stelle, bei Sieniawa (18 Km. nördlich 
Jaroslau, 2 Km. öſtlich vom San), zum Stehen zu bringen und einen Teilerfolg 
gegen ſchwächere Kräfte zu erringen. Im übrigen ſind unſere Truppen in weiterem 
Vorſchreiten begriffen, mit weiterer größerer Vermehrung der Kriegsbeute. 


Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. T. B.“: 
Berlin den 28. Mat. 
Großes Hauptquartier, 28. Mai, vormittags. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Von dem im Brenn- 
punkt des feindlichen Durchbruchverſuchs nordöſtlich der Loretto⸗ 
höhe ſtehenden Armeekorps ſind ſeit dem 9. Mai 14 Offiziere, 
1450 Mann gefangen genommen und 6 Maſchinengewehre erbeutet. 
Südöſtlich des Lorettorückens ſetzten geſtern gegen Abend die Fran⸗ 
zoſen zu erneuten Teilangriffen, die abgeſchlagen wurden, an. 
Bei Ablain iſt der Kampf noch im Gange. — Auch im Prieſter⸗ 
wald griff der Feind geſtern 7 Uhr abends nach längerer Artillerie⸗ 
Vorbereitung an. Es kam zu erbitterten nächtlichen Kämpfen, die 
mit einer ſchweren Niederlage der Franzoſen endeten. — In den 
Vogeſen gelang es dem Feinde, auf einem kleinen Grabenſtück 
ſüdweſtlich von Mezeral ſich feſtzuſetzen. — Ein franzöſiſcher An⸗ 
griff am Reichsackerkopf nördlich von Mülbach wurde leicht 
abgewieſen. — 18 franzöſiſche Flieger griffen geſtern die offene Stadt 
Ludwigshafen an. Durch Bombenabwürfe wurden mehrere Zivil⸗ 
perſonen getötet oder verletzt, Materialſchaden aber nur in geringem 
Maße angerichtet. Das gepanzerte Führerflugzeug wurde öſtlich 
Neuſtadt an der Hardt zur Landung gezwungen. Mit ihm fiel 
ein Major, der Kommandant des Flugzeuggeſchwaders von Nancy, 
in unſere Hand. Unſere Flieger brachten im Luftkampf bei Epinal 
ein franzöſiſches Flugzeug zum Abſturz und ſetzten die Kaſerne in 
Gerardmer in Brand. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: An der Dubiſſa 
nahmen unſere Truppen erneut die Offenſive auf. Ein zu beiden 
Seiten der Straße Roſſieny⸗Eiragola geführter Angriff war von 
gutem Erfolge begleitet; er brachte uns 3120 ruſſiſche Gefangene 
ein. Im übrigen wurden an verſchiedenen Stellen ruſſiſche Nacht⸗ 
angriffe abgewieſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: Um den Vormarſch 
der verbündeten Truppen zum Stehen zu bringen, verſuchte der 
Feind mit friſchen Kräften, die er von anderen Kriegsſchauplätzen 
herangeholt hatte, rechts des San an verſchiedenen Stellen zum 
Angriff überzugehen. Die Verſuche ſcheiterten; nur in der Gegend 
von Sieniawa wurden ſchwächere Abteilungen auf das linke 
Sanufer zurückgedrückt, wobei etwa 6 Geſchütze nicht rechtzeitig 
abgeſchoben werden konnten. In der Gegend nordsjtlih von 
Przemysl zu beiden Seiten der Wisznia find wir in gutem 
Fortſchreiten geblieben. Zu der am 25. Mai veröffentlichten Beute 
ſind etwa 9060 Gefangene, 25 Geſchütz e und 20 Ma⸗ 

chinengewehre hinzugekommen. 
Oberſte Heeresleitung. 
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Aufgebrachter ſchwediſcher Dampfer. Über den deutſchen Luftangriff bei Southfield 


Der „Rotterdamſche Courant“ meldet: Der wird dem a noch gemeldet, daß das 

ſchwediſche Dampfer „Sydland“, von Philadeſphia Bombardement nachts 10 Minuten vor 12 Uhr be⸗ 

und Newpork nach Gothenburg, iſt aufgebracht und gann. Ein Haus fei in Brand geraten und zwei 

nach Hartlepool geführt worden. 5 Frauen ſeien getötet, eine Anzahl Menſchen ver⸗ 
i 5 85 a wundet worden, darunter Frauen und Kinder. 


Undenuhte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Eine neue Vergewaltigung 
der neutralen Schiffahrt durch England, 


Nach Meldung der „Aſſociated Preß“ haben die 
Vereinigten Staaten in London angefragt, was die 
Ankündigung der Admiralität bedeute, daß neutrale 
Soi der Erlaubnis bedürften, die Nordroute um 
die britiſchen Inſeln durch Skandinavien zu be⸗ 
nutzen. In amerikaniſchen amtlichen Kreiſen ver⸗ 
ſteht man nicht, weshalb neutrale Schiffe an der 
Benutzung der Route außerhalb territorialer Ge⸗ 
wäſſer verhindert werden. Man faßt die Ankündi⸗ 
gung als ein Verbot eines großen Teiles des 
Ozeans für den neutralen Handel durch das Legen 
neuer britiſcher Minenfelder auf. 

Die engliſche Maßrgel, gegen die ſich das Be⸗ 
denken der Vereinigten Staaten richtet, iſt natürlich 
nichts anderes, als ein Angſtprodukt. Sie bedeutet 
aber auch eine neue Verletzung des Völkerrechts, 
da England keinerlei Gewalt über die neutrale 
Schiffahrt außerhalb der territorialen Zone zuſteht. 
Das Minenlegen auf offener See 15 auch eine eng⸗ 
liſche Beſonderheit, die mit dem Völkerrecht nicht 
zu vereinbaren iſt. England hat übrigens ſchon in 
anderen Teilen der Nordſee Minenfelder angelegt, 
und die von dort los een a ent inen 
haben der neutralen ei ahrt bereits ſchweren 
Schaden zugefügt. Eine Annäherung der deutſchen 
Flotte an die engliſche Küſte, insbeſondere aber auch 
das Vorgehen unſerer Unterſeeboote in den eigent⸗ 
lichen engliſchen Gewäſſern haben die Verzweif⸗ 
lungsmaßregeln nicht zu verhindern vermocht. 

* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Die franzöſiſchen Kriegsberichte. 


Der amtliche franzöſiſche Bericht von Mittwoch 
Nachmittag lautet: Die geſtern vom Feinde im Ge⸗ 
biet von Angres und nördlich des Lorettomaſſtvs 
erlittenen Schlap en hatten von ſeiner Seite einen 
äußerſt heftigen Gegenangriff zur Folge. Am Abend 
und während der Na wurde eine wütende 
Schlacht geliefert. Wir behaupteten alle unſere 
Gewinne. Unſere die bewieſen wundervollen 
Mut und Zähigkeit. Die Deutſchen unternahmen 
zuerſt Gegenangriffe gegen das von uns eto 
Schanzwerk nördlich Angres und wiederholten ihre 
hartnäckigen Bemühungen immer wieder, um es 
zurück zu erobern. Troß des außergewöhnlich hefti⸗ 
den Bombardements, welchem wir ausgeſetzt waren, 

ehielten wir die geſamte neue Stellung. Anderer⸗ 
I beſetzten wir am Abend beinahe den ganzen 
uvalgrund, wo wir nachmittags Fuß gefaßt hatten. 
Wir behaupteten uns dort unter heftigem Feuer. 
Gleichzeitig gewannen wir Gelände a dem Nord⸗ 
weſtkamm der Lorettohöhe und nahmen einen 
Schützengraben am Rande von Souchez ein. Im 
Gebiete von Soiſſons und Reims iſt ein ziemlich 
heftiger Artilleriekampf eingeleitet. Auf der übri⸗ 
en Front iſt nichts gemeldet. Im Laufe des 25. 
Rai zeigten unſere Flugzeuge auf der ganzen Front 
eine feht große Tätigkeit. Mehrere Bombardements 
gelangen ihnen. Sie warfen 203 Geſchoſſe, darunter 
82 große Bomben von 10 Kilo und 14 eſchoſſe von 
43 Kilo. Die Wirkung der Erplofionen konnte an 
verſchiedenen Stellen beobachtet werden, beſonders 
am deutſchen Flugpark Hervilly (ſüdweſtlich Roiſel), 
wo Flugzeugſchuppen und Apparate Feuer fingen, 
bei der deutſchen Flugreſerve in Granpriel (nord⸗ 
weſtlich Saint Quentin), wo ein Schuppen zerſtört 
wurde, und am Bahnhof Saint Quentin, wo ein 
Benzinlager getroffen wurde. Im Laufe der vor⸗ 
ge ehenden Na wurden vier Geſchoſſe in der 
ähe des Güterbahnhofs abgeworfen und dort ein 
Brand feſtgeſtellt. 5 

Der Mittwoch Abend ausgegebene Bericht be⸗ 
ſagt: Die engliſchen Truppen haben einen 
neuen Fortſchritt in der Richtung auf La Baſſse 
zu verzeichnen. Sie machten 60 Gefangene, dar⸗ 
unter mehrere Offiziere, und erbeuteten Maſchinen⸗ 
gewehre. Nördlich von Arras ſetzten die Deut⸗ 
Ihen ihre Bemühungen fort, die im Gebiete von 

ngres geſtern verlorenen Stellungen wieder zu 
nehmen. Der Kampf war den ganzen Tag über 
von äußerſter Heftigkeit. Am Schanzwerk von Cor⸗ 
nailles brachte uns ein feindlicher Gegenangri 
anfangs zum Zurückweichen, aber nach weniger a 
einer Stunde haben wir die ganze Stellung wieder 
erobert und ſie ſeither auch gehalten. Am benach⸗ 
barten Schanzwerk weiter nach Süden nahm der 
Feind nach hartnäckigen Angriffen einen Teil des 
nördlichen Vorſprunges wieder ein; wir behaupte⸗ 
ten den weſtlichen und nahmen einen Teil des jüd« 
lichen Vorſprunges. Zwiſchen dieſen beiden Schanz⸗ 
werken und der Straße von Aixnoulettes nach 
Souchez kamen unſere en d vorwärts und faßten 
an verſchiedenen Punkten ß in der Linie des 
8 dem es nicht gelang, auch nur einen der 

chützengräben wieder zu beſetzen, die wir geſtern 
erobert hatten. Am Nordrande der Straße von 
Aixnoulettes nach Souchez fand in einem Gehölz 
ein lebhafter Kampf jtatt; die beiderſeitiger Stell⸗ 
ungen haben ſich jedoch nicht geändert. Zwiſchen 
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dieſer Straße und dem Lorettomaſſiv, im Buval⸗ 
grunde, konnte heftiges feindliches Artilleriefeuer 
uns nicht aus den geſtern eroberten Stellungen ver⸗ 
treiben. Wir gewannen erneut Gelände. Auf den 
Nordoſthängen bei der Lorettokapelle rückten wir 
trotz heftiger Beſchießung 200 Meter vor. An den 
Rändern bei Ablain und St. Nazaire erbeuteten 
wir eine Revolverkanone. In Neuville —St. Vaaſt 
bemächtigten wir uns nach ſehr heißem Kampfe 
einer Häuſergruppe, die einen gefährlichen Vor⸗ 
ſprung bildete. Der Feind erlitt bei dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Operationen ſehr 17 Verluſte. Ein 
deutſches Flugzeug, das am Morgen gegen Paris 
geflogen war, ſtieß auf ein Geſchwader des befeſtig⸗ 
ten Lagers und warf ohne jeden Erfolg Bomben 
auf Villency bei Meaux. Das Geſchwader an der 
Front, das benachrichtigt worden war, erwartete 
es bei ſeiner Rückkehr. Das Aviatikflugzeug, das 
mit vier Bomben beladen war, wurde von einem 
unſerer Flugzeuge bei Braine im Gebiete von 
Soiſſons heruntergeſchoſſen. Die beiden deutſchen 
Flieger wurden getötet. Unſere 1 warfen 
mit Erfolg fün sig 90 Zentimeter⸗Granaten auf 
das Flugfeld von La Brayelle bei Douei. Schup⸗ 
en und Apparate, die ſich auf dem Gelände be⸗ 
anden, wurden getroffen. 


Der engliſche Bericht. 


General French meldet vom 27. Mai: Die 
erſte Armee macht noch immer Fortſchritte öſtlich 
von Feſtubert. Eine Diviſion von Territorialtrup⸗ 


pen nahm in der letzten Nacht eine Gruppe von 


deutſchen Laufgräben und machte 35 Gefangene, zu 


denen heute früh noch ein Offizier, 21 Mann und 


ein Maſchinengewehr kamen. Seit dem 16. Mai 
at die erſte Armee die Linie des Feindes auf einer 
ront von mehr als drei Meilen durchbrochen und 
die ganze Frontlinie von 3200 Pards erobert. Auf 
den 0 85 Teilen der Front ſind die erſten beiden 
Laufgrabenlinien in unſerem Beſitze. Die Geſamt⸗ 
zahl der Gefangenen beträgt 8 Offiziere und 777 
Mann; außerdem haben wir 10 Maſchinengewehre 
und eine große Menge von Material un 
rüſtungsgegenſtänden erobert. 


Belgiſcher Bericht. 


Der belgiſche Bericht vom Kriegsſchauplatze 
lautet: Der Feind bombardierte am 25. d. Mts. 
unſere vorgel benen Schützengräben nördlich Dir: 
muiden. Vergangene Nacht herrſchte vollkommene 
Ruhe. Vormi 9 eigte ji die feindliche Artille⸗ 
rie ſehr tätig. Ae erwiderte unſere Ar⸗ 
tillerie kräftig. - 


Aus⸗ 


Die engliſche Verluſtliſte enthält die Namen von 
91 Offizieren und 2000 nn. Eine weitere Ver⸗ 
luſtliſte enthält 65 Offiziere und 1371 Mann. 


Von der deutſchen Fliegertätigkeit im Weſten 


wird verſchiedenen Berliner Blättern gemeldet, daß 
am Mittwoch Abend Tauben über Dünkirchen er⸗ 
ſchienen. Auf Gravelines ſeien 6 Bomben gewor⸗ 
fen, auf Dünkirchen zwei. Am Mittwoch überflog 
ein deutſcher 805er Meaux. Er hielt ſich in etwa 
2500 Meter Höhe und ſchleuderte 5 Bomben herab, 
die an dem Kanalufer niederfielen. 


Über die ſtrategiſche Lage 


ſchreibt Dr. Stegemann am Berner „Bund“: 
Überraſchend haben die nor sede wieder nach einer 
Win Ste fon die Angriffsbewegung aufgenom⸗ 
men. Sie ſchnürten im Weſten den Sack von pern 
enger und erweiterten im Oſten das Loch am San. 
Die Tatſache iſt von großer ſtrategiſcher Bedeutung, 
weil ſie darauf hinweiſt, daß die Deutſchen im 
Weſten trotz der engliſch⸗franzöſiſchen Offenſive und 
im Oſten trotz der großen Entfernung von der alten 
Operationsbaſis und rotz der ruſſiſchen Gegenoffen⸗ 
we auf dem linken Flügel und im Zentrum ſich 
tarf genug halten, um ihre eigenen Abſichten ener⸗ 
giſch 0 fördern. Man kann ſogar noch weitergehen 
und folgern, da die verbündeten Heeresleitungen 
nd gegenüber Italien ſich bereits ſehr ſtark halten, 
da ſie der Beginn der Feindſeligkeiten an der italie⸗ 
7 Grenze nicht verhindern konnte, ihre ſieg⸗ 
reiche Offenſive in Galizien weiter zu verfolgen. 
Letzte iſt beſonders wichtig für die Beurteilung der 
Gejamtlage und kommt überraschend. Stegemann 
beſpricht ſodann kurz die Scharmützel in Italien und 
erwähnt die Begeiſterung Tirols, wo die alten 
Scharfschützen über 60 Jahre unzufrieden ſeien, daß 
ſie nicht mit zum Stutzen greifen dürfen. Er ſagt 
zum Schluß: Anſcheinend iſt erſt die Zuſammen⸗ 
Beſcle ſtärkerer Kräfte beabſichtigt, wofür eine 

eſchleunigung dringend nötig iſt, denn die Offen⸗ 


ſive am San ſpricht lauter als alles andere und 
ruft nach einer Ablenkung. Dehnte doch bereits 
der „Temps“ die aus der erſten Kriegszeit bekannte 


militäriſche Formel: il kaut tenir auch auf die 
Ruſſen aus. Er ſchreibt von ihnen auch nur noch, 
ſie müßten aushalten und feſthalten bis die Italie⸗ 
ner kämen. Welch eine Entwicklung! Erſt fiel dies 
tenir durer nur ihren eigenen tapferen Truppen 
zu, während die 5 angreifen ſollten. Später 
waren die Engländer und Franzoſen zum Aus⸗ 
halten Se wogegen die Ruſſen den entſchei⸗ 
denden Stoß führen ſollten. Heute ſind auch dieſe 
Millionenheere nur noch zur Defenfive verpflichtet, 
damit die Italiener die Entſcheidung bringen 
en. ? 


* * 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Weitere Erfolge bei Przemysl und bei Stryj. 
Amtlich wird aus Wien vom 27. Mai mittags 
gemeldet: 
Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Im Raume um Przemysl dringen die verbünde⸗ 
ten Armeen in erbitterten Kämpfen weiter vor. 
Oſtlich Radymno eroberten Truppen unſeres ſechſten 
Korps den von den Ruſſen hartnäckig verteidigten 
Ort Nienowice und die Höhe Horodysko im Sturm, 
machten neuerdings über 2000 Gefangene und er⸗ 
beuteten 6 Geſchütze. Südöstlich Przemysl gelang 
es den verbündeten Truppen, in der Gegend bei 
Huſſakow in die feindliche Hauptverteidigungs⸗ 
ſtellung einzudringen, die Ruſſen zurückzuwerfen, 
2800 Mann wurden gefangen, 11 Maſchinengewehre 
erobert. die Kämpfe dauern fort. Gleichzeitig 
haben geſtern unſere und deutſche Truppen der Ar⸗ 
mee Linſingen jüdöſtlich Drohobycz und bei Stryi 
nach ſchweren Kämpfen die befeſtigte feindliche 


Frontlinie durchbrochen und die Ruſſen zum Rück⸗ 
zug gezwungen. Der Angriff wird auch hier fort⸗ 
geſetzt. 


An der Pruthlinie und in Ruſſiſch⸗Polen iſt dre 


Situation unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Der ur ruſſiſche Generalſtab berichtet vom 
27. Mai: In Gegend Szawle keine wichtige Ver⸗ 
änderung. Die Kämpfe werden fortgeſetzt. Vor 
Oſſowiec wurde ein deutſcher Angrif tige am 
Hergang des Dorfes Sosnia durch das heftige Feuer 
der Feſtung anten ent In Richtung Lonya in 
gewiſſen 0 eftiges Artilleriefeuer. Links 
der Weichſel wieſen wir am 24. und in der Nacht 
zum 25. Mai mehrere feindliche Angriffe ab, die 
ohne große Tatkraft unternommen wurden. Der 
ſehr heftige Kampf an beiden Ufern des San zwi⸗ 
8555 Jaroslau und Przemysl wurde am 25. Mai 
den ganzen Tag über fortgeſetzt. Zwiſchen Prze⸗ 
mysl und dem großen Dnjeſtrſumpf fuhr der Feind 
fort, ein orkanartiges Artilleriefeuer zu unter⸗ 
halten und führte im Abſchnitt Suſſakuve —Kruke⸗ 
nitza beträchtliche Kräfte in den Kampf ein. Die 
Angriffe des Feindes in dieſer Gegend wurden er⸗ 
folgreich abgeſchlagen. Jenſeits des Dnjeſtr und 
in der Bukowina keine Veränderung. 


Die Ruſſen fühlen ſich in Lemberg 
nicht mehr ſicher. 


Nach Meldungen Wiener Blätter hat der ruſſiſche 
Generalgouverneur von Galizien Graf Bobrinski 
am 9. Mai Lemberg verlaſſen und als ee 
Petersburg angegeben. Der Stadtgouverneur hat 
angedeutet, daß Graf Bobrinski nicht mehr auf ſei⸗ 
nen Poſten zurückkehren werde. 


Ein franzöſiſcher Militärkritiker über den 
Nückzug der Ruſſen. 


„Oberſtleutnant 0 der im „Petit Pa⸗ 
riſten“ die Kriegslage beſpricht, äußert in einem 
Artikel einige Bedenken über die Aktion der Ruſſen. 
Er vermutet, daß die deutſchen und en chen 
Truppen mit aller Energie auf die Be reiung Prze⸗ 
mysls und Lembergs hinarbeiten und befürchtet, 
daß die ll um dies zu erſchweren, Truppen 
aus der Bukowina herangezogen haben, ſodaß es 
auch dort mit dem angeblichen Vordringen der 


Ruſſen zu Ende ſei. 
Die engliſchen Verluſte. 


Beſorgniſſe in Warſchau. 


Die Wiener „Rundſchau“ meldet: Die Militär⸗ 
kritiker der ruſſiſchen Blätter geben zu, daß die 
Offenſive der Verbündeten 5 nun auch gegen die 
Piliza richte, und daß der Feind dort nur noch 
etwa 100 Kilometer von Warſchau entfernt ſei. In 
Warſchau herrſche lebhafte Beſorgnis. Man habe 
ſowohl das Hauptquartier als auch die Etappen⸗ 
ſtationen bereits verlegt und alle wichtigen Akten⸗ 
ſtücke in das Innere Rußlands geſchafft. 

* * 


Der italieniſche Krieg. 
An der Tiroler Grenze zwei italieniſche 
85 Kompagnien vernichtet. 
Der amtliche öſterreichiſche Kriegsberi 
27. Mai meldet ferner: . e 


Südweſtlicher Kriegsſchauplatz. 


In Tirol begann der Feind an einzelnen Punk⸗ 
ten ſüdöſtlich Trient unſere Grenzwerke mit ſchwerer 
Artillerie zu beſchießen. Bei Cprile im Cordevole⸗ 
Tal wurden zwei italieniſche Kompagnien durch 
unſer Maſchinengewehrfeuer vernichtet. An der 
kärntneriſchen Grenze nur erfolgloſes feindliches 
Artilleriefeuer. Im Küſtenlande haben die Italie⸗ 
ner an mehreren Stellen die Grenze überſchritten. 
Feindliche Abteilungen, die bis an unſere Stellun⸗ 
gen vorgedrungen ſind, wurden zurückgeworfen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Erzherzog Eugen Oberbefehlshaber. 


Nach der „Kölniſchen Zeitung“ berichtet „Nalſen 
daß zum Oberbefehlshaber der Gegen Italien 
operierenden Streitkräfte der zum Generaloberſten 
ernannte Erzherzog Eugen ernannt ſei. 5 


Zwei öſterreichiſche Luftſchiffe 
erſchienen am Mittwoch über dem Gardaſee. 


Ein Tagesbefehl des Königs von Italien. 


Nach Meldung aus Rom hat der König von 
Italien folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
Soldaten zu Lande und zur See! Die feierliche 
Stunde Ae tagen der nationalen An⸗ 
ſprüche hat führen pt ach dem Vorbilde meines 
roßen „Vorfahren übernehme ich heute den Ober» 
efehl über die Land⸗ und Seeſtreitkräfte mit ſiche⸗ 
rem Vertrauen auf den Sieg, den eure Tüchtigkeit, 
eure Opferfreude und eure Disziplin zu erlangen 
anch wird. Der Feind, den gu Ferne ihr euch 
anſchickt, iſt kriegserprobt und eurer würdig, be⸗ 
ünſtigt vom Boden und durch kluge Kunſtvorrich⸗ 
ngen wird er euch zähen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen, aber euer unbezwungener Vorwärtsdrang 
wird ihn ſicherlich zu überwinden vermögen. Sol⸗ 
daten! Euer wird der Ruhm ſein, Italiens Triko⸗ 
lore an den heiligen Grenzen aufzupflanzen, die 
die Natur unſerem Vaterlande geſetzt hat, euer der 
Ruhm, endlich das Werk zu vollenden, welches 
unſere Väter mit ſoviel Heldenmut begannen. 
Großes Generalquartier, 24. Mai 1915. 
Victor Emanuel. 


Italieniſche Blockadeerklärung. 


Die Agenzia Stefani meldet: Da die italienische 
Regierung der Anſicht hi daß einige Häfen der 
albaniſchen Küſte Oſterreich⸗Ungarn zur heimlichen 
Verproviantierung ſeiner kleinen 1 
dienen, erklärte fie am 26. Mai den Blockadezuſtand 
über 1) die öſterreichiſch⸗ungariſche Küſte von der 
Grenze im Norden bis zur montenegriniſchen 
Grenze im Süden einſchließlich aller Inſeln, Häfen 
und Buchten, 2) die alhaniſche Küſte von der monte⸗ 
negriniſchen Küſte im Norden bis zum Kap Kephali 
einſchließlich im Süden. \ 
die geographiſchen Blockadegrenzen in ihrer Länge 
und Breite und fügt hinzu, daß die Schiffe befreun⸗ 


Die Erklärung bezeichnet 


deter und neutraler e eine vom Oberbefehls⸗ Zum Untergang des engliſchen Schlachtſchiffes 


aber der Seeſtreitkräfte feſtgeſetzte Friſt haben, um 
rei aus der Blockadezone zu ran Gegen Schiffe, 
welche die Sperrlinie Kap Otranto —Kap Kephali 
zu durchfahren verſuchen oder done e wird ge⸗ 
mäß den Regeln des internationalen Rechtes und 
der beſtehenden Verträge verfahren werden. 


In England ſetzt man nicht viel Hoffnung 
auf die Italiener. 


Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ 
ſchreibt: Das deutſch⸗öſterreichiſche Vorgehen in 

lizien iſt ſoweit gegangen und verſpricht ſo be⸗ 
deutende Ergebniſſe, wenn es durchgeführt werden 
kann, daß die ſtarke Neigung vorhertſchen wird, es 
womöglich fortzuſetzen. In dieſem Falle würden 
kaum viele Truppen für den italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz entzogen werden. Die öjterreichiiche 
Grenze iſt ſtark. Die italieniſchen Soldaten ſtehen 
vielen Schwierigkeiten gegenüber. Wir müſſen 
Se erwarten, daß ihnen alles nach Wunſch gehen 
wird. 


3 Millionen italieniſche Soldaten? 


Meldungen aus Rußland zufolge nimmt Italien 
durch Einberufung der jüngſten Jahrgänge eine Er⸗ 
weiterung ſeines Heeres vor. Es rechnet damit, im 
Laufe des Jahres ein Heer von 3 Millionen auf⸗ 
zustellen. x 


Italieniſche Truppentransporte 
für Kleinaſien? 


Auf der Inſel Rhodos ſollen große italieniſche 
Truppenmaſſen gelandet worden ſein. 


Zurückziehung der italieniſchen Truppen 
aus dem Innern Tripolitaniens. 


Der „Ikdam“ meldet, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung al habe, die Truppen aus dem 
Shen Tripolitanniens nach der Küſte zurückzu⸗ 
ziehen. 


Zum öſterreichiſchen Flottenangriff auf die 
italieniſche Oſtküſte. 


Das „Berl. Tageblatt“ meldet aus Lugano: Das 
Bombardement von Senigallia geſchah durch einen 
Kreuzer und zwei Torpedoboote, die etwa 50 Ge⸗ 
ſchoſſe auf die Bahnlinie ſchleuderten. Zwei Wagen 
eines Militärzuges wurden dadurch in Brand ge⸗ 
ſteckt und eine Anzahl Güterwagen zertrümmert. 


Italieniſche Schutzmaßnahmen. 


Privatmeldungen beſagen, daß die goldene Ma⸗ 
donna auf dem Mailänder Dom, welche durch ihren 
Glanz den feindlichen Flugzeugen als Orientie⸗ 
rungspunkt dienen könnte, mit einer Stoffhülle be⸗ 
deckt wurde. Die Glasfenſter des Doms wurden 
Sie hee an entfernt und die Kunſtſchätze in 
= 2 85 angeblich in das Innere des Landes, 
gebracht. 


Beſchlagnahme 
deutſcher und öſterreichiſcher Dampfer. 


Der Pariſer „Matin“ bringt eine jubelnde Zu⸗ 

ſchrift aus Rom, in der geſagt wird, Italien habe 
ohne eine Schlacht einen großartigen Sieg errungen, 
indem es über 80 Dampfer Deutſchlands und Sſter⸗ 
reichs beſchlagnahmt habe. Die meiſten dieſer 
Dampfer gehörten zur ſchnellſten Gattung und könn⸗ 
ten in kurzer Zeit armiert werden. Dadurch erhalte 
Italiens Handelsmarine vollſte Kraft. Die be⸗ 
ſchlagnahmten S verkörperten einen Wert von 
400 Millionen. Dieſen Erwerb habe Italien ſchon 
N erſehnt. 
f as iſt gern zu glauben, daß Stelien ſchon lange 
einen ſolchen Erwerb erſehnt hat. Dieſen Erwerb 
aber als „großartigen Sieg“ zu bezeichnen, verrät 
eine überaus große kriegeriſche Beſcheidenheit. 


Vom türkiſchen Kriegsschauplatz. 


Das türkiſche e gibt unter dem 
26. Mai bekannt: An der Dardanellenfront bei Ari 
Burnu und Seddul Bahr ſchwaches Geſchütz⸗ und 
Gewehrfeuer auf beiden Seiten. Ein Panzer, der 
unſere rumeliſchen Stellungen von der Bucht von 
Morto her beſchoß, zog ſich unter dem Feuer unſerer 
anatoliſchen Batterien zurück. Heute ſchickte der 
Kreuzer „Jules Michelet“ nach dem Hafen Bodroum 
ein mit Soldaten beſetztes Schiff mit Geſchütz ab, 
um eine Landung zu verſuchen. Er beſchoß gleich⸗ 
eitig die Stadt. Durch unſer Feuer wurden ein 
Iintiger Offizier und ſechzehn Mann getötet und 
ünf verwundet. In dem von uns genommenen 
Schiff, das ans Land gegogen wurde, erbeuteten 
wir ein Geſchütz und acht Gewehre, ſowie eine Kiſte 
mit Munition. Auf unſerer Seite wurden drei 
Soldaten und zwei Bewohner Are Auf den 
anderen Kriegsſchauplätzen hat ſich nichts Wichtiges 
ereignet. 

Wie das türkiſche Hauptquartier ferner mitteilt, 
wurde Donnerstag Morgen an der Dardanellen⸗ 
front vor Seddul Bahr ein engliſches Schlachtſchiff 
vom Typ des „Majeſtic“ durch einen Torpedo, der 
durch ein deutſches Unterſeeboot lanziert worden 
war, zum Sinken gebracht. An der Küſte von Kaba 
Tepe wurden feindliche Schleppdampfer, welche vier 
gepanzerte Schleppkähne ſchleppen ſollten, durch uns 
an der Annäherung verhindert. Unſere Soldaten 
nahmen unter dem Feuer des Feindes 36 Wagen, 
die Ladung der erwähnten Schleppkähne, weg. Ein 
feindlicher Kreuzer ſchoß 1600 Granaten in die 
Stadt Bodrum, welche einige Häuſer und Läden, 
eine Kirche, eine Moſchee zerſtörten. In der Nacht 
zum 24. Mai überfielen unſere fliegenden Abteilun⸗ 
gen ein feindliches Lager bei Korica und nahmen 
fünf Segelſchiffe mit Lebensmitteln und Hammeln 
fort. ; 


Zum Untergang des engliſchen Schlachtſchiffes 
„Triumph“. 


Die engliſche Admiralität gibt die Torpedierung 
des „Triumph“ in den Dardanellen bekannt. Die 
Mehrzahl 1 4875 ſei gerettet. 

ch den türkiſchen Berichten hat das Erſcheinen 
deutſcher Unterſeeboote unter den feindlichen 
Nen vor den Dardanellen große Unruhe 
hervorgerufen. 

„Daily Mail“ ſchreibt: Der „Triumph“ war, 
obwohl kein Dreadnought, doch ein erſtklaſſiges 
Schiff. Seine Vernichtung bedeutet leider einen 
wirklichen Verluſt. 


„Majeſtic“. 
Reuterbüro meldet: Amtlich wird beſtätigt, daß 
die „Majeſtic“ torpediert wurde und geſunken iſt. 


Faſt die ganze Beſatzung ſoll gerettet ſein. 


Der Flottenkorreſpondent der Times“ ſchreibt: 
Der neue Verluſt eines Kriegsſchiffes vor den Dar⸗ 
danellen, des fünften ſeit Beginn der Operationen, 
wird tief beklagt werden. Die ſchlimmfte Erſchei⸗ 
nung bei dieſem Unglück 95 die Feſtſtellung der 
r von Unterſeebooten auf dieſem Schau⸗ 
platze. 

as wand „Majeſtic“, das 1895 in Dienſt 
geſtellt wurde, hatte eine Waſſerverdrängung von 
15 140 Tonnen, 12 000 Pferdeſtärken und eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 17,5 bis 18,7 Knoten. Es iſt 
118,9 Meter lang, 22,9 Meter breit und hat einen 
Tiefgang von 7,9 Meter. Es war mit vier 30,5 
Zentimeter⸗, ferner mit zwölf 15,2 Zentimeter⸗ und 
achtzehn 7,6 Zentimeter⸗Geſchützen bewaffnet, neben 
den kleineren Geſchützen, Maſchinengewehren und 
fünf Torpedolanzierrohren. Die Beſatzung betru 
750 Mann in Friedenszeit. — Der „Majeſtic“ i 
der fünfte vor den Dardanellen verſenkte engliſche 
Panzer, er Irre in das Wellengra den Schiffen 
Ocean“, „Irreſiſtible“, „Goliath“ und „Triumph“. 
Außerdem wurde dort bekanntlich das franzöſiſche 
Panzerſchiff „Bouvet“ verſenkt. 


Die ruſſiſche Bosporusarmee aufgelöſt? 


Aus Odeſſa wird über Sofia gemeldet, daß die 
ruſſiſche Bosporusarmee am 8. Mai aufgelöſt wurde, 
um teils in Galizien, teils in Perſien verwendet 
zu werden. 


Das deutſche Unterſeeboot an den Dardanellen. 


Das „Berl. Tagebl.“ gibt der Vermutung Aus⸗ 
druck, daß das deutſche Unterſeeboot, das die eng⸗ 
1 readnoughts „Triumph“ und „Majeſtie“ 
verſenkt hat, den ganzen Weg von der Heimat bis 
Konſtantinopel über See zurückgelegt hat und er⸗ 
klärt, das würde eine Tat von weittragender Be⸗ 
deutung fein, ein neuer Beweis für den Unter⸗ 
nehmungsgeiſt deutſcher Anterſeeboot⸗Beſatzungen 
und für die auf nie geahnter Höhe ſtehende Schiff 
bau⸗ und Maſchinentechnik. . 


Politiſche Tagesſchau. 
Erſatzwahl zum Landtage. 


Bei der am Donnerstag ſtattgefundenen 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Frankfurt 
a. O. 1 Arnswalde—Friedeberg, if 
Poſtdirektor Wied ner⸗Friedeberg Nm. (kon⸗ 
ſervativ) mit allen abgegebenen 204 Stim⸗ 
men gewählt worden. Gegenkandidaten waren 
nicht aufgeſtellt worden. 


Die Schweiz und Deutſchland. 


Einige Schweizer Blätter haben Bedenken 
gegen die Zuſage des von Deutſchland erbete⸗ 
nen Schutzes der deutſchen Staatsangehörigen 
in Italien geäußert und bemerkt, daß auch die 
ſchweizeriſche Regierung die Zuſage nur nach 
einigem Zögern und erſt dann erteilt habe, 
als die italieniſche Regierung auch den Schutz 
der italieniſchen Intereſſen in Deutſchland 
nachſuchte. Dies iſt, wie die „Kölniſche Ztg.“ 
von unterrichteter Seite erfährt, völlig unzu⸗ 
treffend. Die Schweiz übernahm die ehren⸗ 
volle Miſſion ohne jedes Bedenken, wobei ſie 
ſich daran erinnert, daß Deutſchland wiederholt 
in die Lage gekommen iſt, ſchweizeriſche Inter⸗ 
eſſen im Orient zu ſchützen. Deutſchland war 
es, das im Jahre 1902 für die Wiederauf⸗ 
nahme der infolge des Silvrettahandels zwi⸗ 
ſchen der Schweiz und Italien abgebrochenen 
diplomatiſchen Beziehungen weſentlich beitrug. 
Die Zuſage der Schweiz iſt daher auch erfolgt, 
bevor Italien mit ſeinem Erſuchen an die 
Schweiz herangetreten iſt. 


Der Papft 
ſandte an den Kardinal Serafino Vanutelli, 
den Dekan des Kardinalkollegiums einen 


Brief, worin er mitteilt, daß die allgemein 
bekannten ſchmerzlichen Ereigniſſe ihn leider 
verhindern, anfangs Juli das beabſichtigte 
Konſiſtorium abzuhalten, in welchem für viele 
Kirchen Geiſtliche eingeſetzt und Beſprechun⸗ 
gen über andere ernſte und dringende Ange⸗ 
legenheiten der Kirchenregierung gehalten 
werden ſollen. Dieſer einfache päpſtliche Brief 
erledigt die Ausſtreuungen des ſogenannten 
vatikaniſchen Korreſpondenten des „Corriere 
della Sera“, wonach der Papſt in dieſem 
Schreiben ſeiner Entrüſtung über die deut⸗ 
ſchen Kriegsmethoden und das deutſche Ver⸗ 
ſchulden an der Fortdauer des Krieges Aus⸗ 
druck zu geben beabſichtigt hätte. 


Italien und der Vatikan. 


Nach einer „Havas“⸗Meldung teilte die 
italieniſche Regierung dem heiligen Stuhle 
mit, daß ſie für die Dauer des Krieges das 
Garantiegeſetz, ſoweit dringende mili⸗ 
täriſche Gründe inbetracht kommen ſollten, 
vorübergehend ſiſtieren müſſe. Ob 
und wann dieſe Vorausſetzungen gegeben wer⸗ 
den ſollten, müſſe ſich die italieniſche Regierung 
vorbehalten. — Die „Kölniſche Volkszeitung“ 
beſpricht die Abreiſe der va tikani⸗ 
ſchen Geſandten von Rom und ſagt: 
Die weittragende Bedeutung dieſer Tatſache 
ſpringt in die Augen. Die Kritik des italieni⸗ 
ſchen Garantiegeſetzes, die in ihr liegt, iſt 
ebenſo deutlich wie herbe. Jetzt, wo zum 
erſten male ſeit dem 20. September 1870 die 
Frage der Sicherheit des römiſchen Stuhles 
brennend wird, zeigt ſich, daß dieſe Sicherheit 
nicht vorhanden iſt. Die Abreiſe der Ge⸗ 
ſandten iſt ſelbſtverſtändlich auf Weiſung 
ihrer Regierungen erfolgt. Damit haben dieſe 


Regierungen offen dargetan, daß das Garan⸗ 
tiegeſetz in ihren Augen nicht genügt, um ihre 
Geſandten in Nom zu ſchützen. Stets haben die 
deutſchen Katholiken auf ihren jährlichen Ge⸗ 
neralverſammlungen für den Papſt „volle und 
wirkliche Freiheit in der Ausübung des ober⸗ 
ſten Hirtenamtes“ gefordert. Möchten nun 
auch die Katholiken aller anderen Länder, zu⸗ 
nächſt diejenigen in den neutralen Ländern, 
ſich dem Beſtreben anſchließen, für den Papſt 
eine beſſere Sicherung zu gewinnen, als die 
gegenwärtige. Wir haben das Vertrauen zu 
den Regierungen, daß ſie, ſobald die Zeit ge⸗ 
kommen iſt, alles tun werden, um hier einer 
großen allgemeinen Weltnotwendigkeit Genüge 
zu verſchaffen. Aber dieſe Beſtrebungen kön⸗ 
nen nur Erfolg haben, wenn ſie getragen ſind 
von der moraliſchen Unterftügung der Katho⸗ 
liken aller Länder, in erſter Linie zunächſt der 
Katholiken der neutralen Länder. 


Die engliſchen Arbeiter gegen die allgemeine 
Wehrpflicht. 

Die am Pfingſtſonntag abgehaltene Aus⸗ 
ſchußſitzung der engliſchen Arbeiterpartei ſprach 
ſich einſtimmig gegen die Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht in England aus. 

Arbeiterausſtände in England. 

Die „Times“ meldet aus Mancheſter vom 
26. Mai: Alle Elemente für ernſte Schwierig⸗ 
keiten find in der Textilinduſtrie von Lan⸗ 
caſhire vorhanden. Die Karteerer der Fabrik 
in Oldham ſtreikten heute Mittag, weil ihnen 
die geforderte Kriegszulage verweigert wurde. 
Der Arbeitgeber⸗Verband hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an ſeine Mitglieder verſandt, worin 
er eine allgemeine Ausſperrung für den 
7. Juni anſetzt, weil die Ausſtändigen die Ar⸗ 
beit nicht aufgenommen hätten; 140 000 Ar⸗ 
beiter werden davon betroffen werden. 


Der engliſche Geſandte in Norwegen, 
Findlay, der den Mordanſchlag gegen den 
Irländer Caſement unternahm, iſt, wie die 
„Köln. Volksztg.“ aus direkter Quelle erfährt, 
keineswegs abberufen worden, ſondern übt in 
Chriſtiania fein Amt weiter aus. 

Die Neutralität Spaniens. 

Nach aus Madrid vorliegenden Nachrichten 
traten die Miniſter zur Beſprechung der inter⸗ 
nationalen Lage und zur Ausarbeitung der 
Neutralitätserklärung Spaniens in dem 
Krieg Italiens mit den Zentralmächten zu⸗ 
ſammen. Der Kriegsminiſter ſchlug u. a. vor, 
allen militärpflichtigen ſpaniſchen Untertanen 
den Aufenthalt in einem der kriegführenden 
Länder zu unterſagen. 


Spaniſcher Vergarbeiterſtreik. 


Laut Mitteilungen aus Madrid haben die 
Bergarbeiter von ganz Aſturien beſchloſſen, 
vom 1. Juni ab in den Ausſtand zu treten. 


Dieſer Streik wird einen Stillſtand in vielen 


ſpaniſchen Induſtrien zurfolge haben. da Man⸗ 
gel an Rohmaterialien eintreten wird. 
Nußlands galiziſche „Sorgen“. 

Der Antrag des Generalgouverneurs Bo⸗ 
brinski, den galiziſchen Bauern drei Millionen 
Rubel für den Samenankauf zu gewähren, iſt 
vom ruſſiſchen Miniſterrat mit der 
Begründung abgelehnt worden, daß die pol⸗ 
niſchen Intereſſen Galiziens den ruſſiſchen 
Staatsintereſſen entſprechen. Der General⸗ 


tab aber meint, die Verſorgung Galiziens 


liege im ruſſiſchen Staatsintereſſe und unter⸗ 
ſtützt daher den Antrag Bobrinski. 


Verſchlimmerung im Befinden des Königs 
von Griechenland. 

Aus Athen wird vom 25. Mai gemeldet: 
Nachdem im Laufe des geſtrigen Tages in dem 
Befinden des Königs eine verhältnismäßige 
Beſſerung eingetreten war, verſchlimmerte ſich 

eute infolge von Schwächeanfällen der Zu⸗ 
ſtand des Monarchen bedenklich. Gleichzeitig 
zeigte ſich um den Wundkanal ein dunkelroter 
Fleck. Dieſe Erſcheinung gab zu Beſorgniſſen 
wegen einer etwaigen Vergiftung Anlaß. 
Gegen Mitternacht trat eine Beſſerung ein. 
Als der Verband heute morgen von der 
Wunde entfernt wurde, war der rote Fleck um 
den Wundkanal verſchwunden. Die Tempera⸗ 
tur des Königs ſank während der Nacht nicht 
tief unter normal. Die Temperatur betrug 
eute Vormittag 37,1. Trotz verhältnismäßi⸗ 
ger Beſſerung muß der Zuſtand des Königs 
onſtantin als beſorgniserregend betrachtet 
werden. Die Teilnahme der Bevölkerung des 
ganzen Landes iſt außerordentlich groß. Das 
alais war die ganze Nacht von Tauſenden 
umlagert. — Nach einem bei der griechiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin vorliegenden Tele⸗ 
gramm aus Athen über den Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Königs war am Mittwoch Abend 
as Allgemeinbefinden zufriedenſtellend, Tem⸗ 
Peratur 37,2 Puls 90. 
Ein Raubanfall auf den deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Mexiko. 
Aus Mexiko liegt folgende Meldung vor: 


Am 18. Mai wurde um 11 Uhr abends im Ge⸗ 


landtſchaftsviertel der deutſche Geſchäftsträger 
; r. Magnus etwa 150 Meter von der deut: 
chen Geſandten entfernt von einem Men⸗ 
5 en angefallen, der ihm Uhr und Kette zu 
auben verſuchte. Dr. Magnus wehrte den 


Angreifer mit Stockſchlägen ab. Dieſer verſetzte 
darauf dem Geſchäftsträger einen Meſſerſtich 


in die Herzgegend, ohne ihn jedoch ernſtlich zu 
verletzen. Abgeſehen von einer Fleiſchwunde, 
die das Zwerchfell unverſehrt ließ, trug Dr. 
Magnus keinen Schaden davon. Er iſt fieber⸗ 
frei und außer Lebensgefahr, hat auch die Füh⸗ 
rung der Geſchäfte nicht abgegeben. Seine 
Wiederherſtellung wird binnen zwei Wochen 
erwartet. Die Verfolgung des Raubanfalles 
iſt eingeleitet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Mai 1915. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
Mittwoch Mittag in Begleitung ihrer früheren 
Hofdame, Fräulein von Waldern, das Oran⸗ 
gerielazarett und verweilte über eine Stunde 
inmitten der Verwundeten. 

— Herzog Friedrich von Anhalt hat vom 
Kaiſer für die Leiſtungen der anhaltiſchen 
Truppen das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter 
Klaſſe erhalten. f 

— Der „RNeichsanzeiger“ teilt mit: Der 
vortragende Rat im Miniſterium für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten Geheimer 
Oberregierungsrat Dr. Holtz iſt zum Präſiden⸗ 
ten des Landeswaſſeramts ernannt worden. 

— Der konſervative Reichstagsabgeord⸗ 
nete Holtſchke, Geheimer Juſtizrat, Vertreter 
des Wahlkreiſes Landsberg⸗Soldin, vollendet 
am 28. Mai ſein 60. Lebensjahr. Er gehört zu 
den eifrigſten und fleißigſten Beſuchern des 
Reichstages und pflegt ſeine Partei bei der 
Beratung von Geſetzentwürfen über Rechts⸗ 
fragen und Rechtspflege zu vertreten. 

— Oberbürgermeiſter Cloſtermann iſt auf 
Präſentation der Stadt Koblenz durch aller⸗ 
höchſte Order vom 8. Mai als Mitglied des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 

— Geheimrat Dr. Paaſche, erſter Vize⸗ 
präſident des deutſchen Reichstags, iſt, wie die 
„Sächſiſche nationalliberale Korreſpondenz“ 
mitteilt, auf die an ihn gerichteten dringenden 
Wünſche von Parteifreunden in der erſten 
Hälfte des Mai aus dem Aufſichtsrat der Zi⸗ 
garettenfabrik Georg A. Jatzmatzi zu Dresden 
ausgeſchieden. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: die Vorlage, 
betreffend Prägung von Fünf⸗ und Dreimark⸗ 
ſtücken als Denkmünzen aus Anlaß der Jahr⸗ 
hundertfeier der Annahme der großherzoglichen 
Würde und des Beſtehens des Großherzog⸗ 
tums Mecklenburg⸗Schwerin, eine Anderung 
der Bekanntmachung über den Verkehr mit 
Futtermitteln vom 31. März 1915, der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung, betreffend den 
Verkehr mit Zucker uſw., der Entwurf einer 
Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak und der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung über vorübergehende Zoll⸗ 
erleichterungen (Zollfreiheit für friſches 
Küchengemüſe der Nummer 33 des Zolltarifs). 

— Der deutſche Lehrerverein hat für kolle⸗ 
giale Kriegshilfe bereits rund 250 000 unter 
feinen Mitgliedern geſammelt; 164 000 Mark 
find für Unterftügungen in Oſtpreußen und im 
Elſaß ausgegeben worden. 


Provinzialnachrichten. 


Di. Krone, 25. Mai. (Bürgermeiſter Müller) 
at infolge eines Beinbruches einen längeren 
rlaub antreten müſſen. Mit feiner, Vertretung 

iſt Magiſtratshilfsarbeiter Eggebrecht beauftragt 


worden. 

Dirſchau, 26. Mai. ln Amtsgerichts⸗ 
rat Kuke, der vor mehreren Jahren als Amts⸗ 
richter auch am hieſigen Amtsgericht tätig war, iſt 
am Pfingſtmontag in Charlottenburg im Alter von 
54 Jahren geſtorben. Kuke war Ehrenmitglied 
des Dirſchauer Krieger⸗ und Militärvereins. — 
Hauptlehrer a. D. Bedaun, der gegen 50 Jahre 
lang allein als erſter Lehrer und Hauptlehrer der 
inzwiſchen zur Stadt Dirſchau eingemeindeten Ge⸗ 
meinde Zeisgendorf ſegensreich gewirkt hatte und 
vor einigen Jahren in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand getreten war, iſt geſtern Abend im 85. Lebens⸗ 
lahre geſtorben. . 

Königsberg, 27. Mai. (Ein den Bg 

lieger) warf eine Bombe gegen den Bahn⸗ 
hof Johannisburg; aber das Geſchoß fiel 
ins Feld, ohne Schaden anzurichten. 

Tilfit, 26. Mai. (Vom Auto überfahren und 
getötet.) Auf der Chauſſee von Schakeningken 
nach der Kurmerßerisbrücke wurde am zweiten 
Pfingſtfeſttage nachmittags ein 12jähriger Knabe 
von einem Militär⸗Aukomobil überfahren und 
ſofort getötet. 

Kolmar i. Pos., 25. Mai. (Ertrunken. — Ver⸗ 
giftung.) Ertrunken ift die 2 Jahre alte Tochter 
es Eigentümers Otto Marx⸗Segenfelde. Sie fiel 
in einem unbewachten Augenblick in ein Waſſer⸗ 
aß. — Anter Vergiftungserſcheinungen ſtarb die 

rbeiterfrau Stelter aus Klothildenhof. Die ge⸗ 
richtliche rl) ift eingeleitet. 

Liſſa, 26. Mai. (Begnadigt) wurde zu lebens» 
länglichem Zuchthaus der Gutsvogt Johann 
Michalski aus Trzeinica, Kreis Schmiegel. Er 
wurde durch Urteil des Schwurgerichts am Land⸗ 
gericht Liſſa am 13. Oktober 1914 wegen Ermor⸗ 
dung der Häuslerfrau Barbara Jerzyk, mit der er 
ein Verhältnis unterhalten hatte, zum Tode ver⸗ 
urteilt. Er iſt bereits ins Zuchthaus zu Rawitſch 
übergeführt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Mai 1915. 
— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: ir Anteroffizier 
d. Franz Scharnhorſt aus Graudenz 
(Bier. 17); Feldwebelleutnant in einem Reſerve⸗ 
Inf.⸗Kegt. Roland Zabel aus Thorn⸗Mocker; 


| 


Hauptmann und Bataillonsführer Günther von 
ugo (Gren. 2); Lehrer een Mach, 
eutnant in einem Garde⸗Regt., aus Tunis, Kreis 

Löbau; Bürſtenmachermeiſter Herm. egen, 

Dffizierftellvertreter im Landſturm⸗Batl. Marien⸗ 

werder, Ritter des Eiſernen Kreuzes, aus Marien⸗ 

werder; vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61: Mus⸗ 
ketier Otto Wieſe aus Borowno, Kreis 

Briefen; Reſerviſt Anton Gorecki aus 

Rheinsberg, Kreis Briefen; Neſerviſt Paul 

Glaubert aus Napolle, Kreis Culm; vom 

Se b Soebel: Gefreiter Bruno 

Dombrowski aus Baierſee, Kreis Culm; 

Musketier Franz Stremel aus Eſchrau, (2) 

Kreis Thorn; Gefreiter Friedri ur ⸗ 

kowski aus Schewen, Kreis Thorn; Musketier 

Kaen Ebert aus Hohenkirch, Kreis Brieſen; 
rſatzreſerviſt im Füs., Regt. Nr. 35 Karl Lars 

ger aus Kol. Jaworze, Mittwalde, Kreis Brieſen; 

Musketier im Inf.⸗Regt. Nr. 50 Erich Lenz 

aus Thorn. 8 
— Das Eiſerne Kreuz.) Durch Ver⸗ 

leihung des Eiſernen Kreuzes hr Klaſſe auss 

gezeichnet wurden: Oberſtleutnant Fiſcher⸗Illowo, 

Kommandeur eines Landwehr⸗Inf.⸗Regiments; 

Oberleutnant Emil Juſt (Inf. 59), Sohn des Kreis⸗ 

baumeiſters Juſt⸗Allenſtein; Leutnant Karl Püch⸗ 

ler im Pion.⸗Batl. 17; Schauſpieler, Leutnant 

Ernſt Multa, langjähriges Mitglied des Königs⸗ 

berger Stadthteaters. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
weiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Leutnant 

5. R. Zuge Bert aus Marienwerder; Unteroffizier 

Richard Manske aus Kublitz, Kreis Stolp (Pion.⸗ 

Batl. 17); Feldwebel Alex Rummler⸗Culm (Land⸗ 

turm⸗Batl. Stolp II); Anteroffizier Guſtav 
reitenfeld (Inf. 128), Sohn des Beſttzers Friedrich 

Breitenfeld aus Neudorf, Kreis Sau ionier 

Wilhelm Pfau (Pion. 17), Sohn des Schmiede⸗ 

meiſters Pfau in Baldau, Kreis Dirſchau. Ferner 

erhielt die Auszeichnung der Vizewachtmeiſter der 

Landwehr⸗Feldartillerie Karl Sellner, Sparkaſſen⸗ 

beamter in Königsberg i. Pr. S., ein geborener 

Thorner, iſt ein bekannter Wetturner; u. a. war 

er vierter Sieger im Sechskampf beim deutſchen 

Turnfeſt in Leipzig 1919. 


— (Die amtlichen Verluſtliſten Nr. 


232 und 233) verzeichnen u. a. folgende Truppen⸗ 
teile: Juſanter ie Regimenter Nr. 21 und 61, 
Reſerve⸗Infanterie⸗Kegiment Nr. 61, Landwehr⸗ 
Infanterfe⸗Regimenter Nr. 21 und 61. 

— . = Beer Klaſſen⸗ 
Iotterie) Bei der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ziehung wurden folgende größere Gewinne ges 
zogen: 10000 Mark auf Nr. 198 137; 5000 Mark 
auf Nr. 25 742, 98 861; 3000 Mark auf Nr. 528, 
2387, 3507, 7537, 10 272, 10 373, 27 441, 29 879, 
33 924, 39 075, 39 282, 50 934, 53 966, 59 626, 64 320, 
64 423, 76 436, 81 278, 83 427, 89 910, 93 070, 102 174, 
117 911, 120 738, 126 903, 131 304, 135 411, 151 878, 
156 706, 166 900, 167 597, 170 448, 189 703, 190 008, 
198 549, 217 892, 227 369, 231 467. 

— (Die haus wirtſchaftli 
beratungsitelle) hat auf Montag, 
mittags 5 Uhr, im Tivoli eine Frauen⸗ 
verſammlung einberufen, auf die lich beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht ſei. Die wirtſchaftliche 
Lage Deutſchlands hat ſich durch die Kriegs⸗ 
erklärung Italiens an . 558 inſofern verändert, 
als ſich immer mehr die bisherige Einfuhr von 
Lebensmitteln vom Auslande verringert und der 
Krieg ſich vorausſichtlich verlängert. Dem⸗ 
entſprechend müſſen an die Hausfrauen noch größere 
Anſprüche inbetreff der Führung ihres Haushalts 
geſtellt werden, damit unſere Lebensmittel aus⸗ 
reichen. Die Anſprüche ſind ſchwerwiegender Natur. 
Sie erfordern ein einheitliches geſchloſſenes Zu⸗ 
ſammenarbeiten in allen Fragen der Ernährung, 
das in dieſer Verſammlung beſprochen werden ſoll. 
— Auch wird nochmals aufmerkſam gemacht, 
Bitten, Beſchwerden und Ratſchläge ſchriftlich am 
Saaleingang abzugeben, damit dieſe in die Be⸗ 
ſprechung eingezogen werden können. : 

— (Die Lichtbilder) vom heutigen 
Abend ſollen am Sonnabend, den 29. Mai, abends 
8 Uhr, im Viktorigpark in einer Schülervorſtellung 
abermals vorgeführt werden. Es wird ein Ein⸗ 
trittsgeld von 10 Pfg. erhoben. 

— (Thorner ochen markt.) Der Ge⸗ 
müſemarkt war reich beſtellt, der Geſchäftsgang be⸗ 
friedigend, wenn auch nicht annähernd ſo, wie auf 
dem Pfingſtmarkte. Spinat iſt von 40 auf 20 Pfg. 
das Pfund zurückgegangen. Karotten koſteten 
10 Big das Bund, Salat 3 Kopf 25 Pfg., Radies⸗ 
A te glatt abgeſetzt wurden, 5—8 das 

ündchen. Spargel hält ſich noch im Preiſe von 
70—80 Pfg. das Pfund. Rhabarber behaupte eben⸗ 
Brei trotz der Einfuhr ausländiſcher Ware ſeinen 

reis von 25 pig und wurde ziemlich ausverkauft. 
Gemüſepflanzen, die nach dem Froſt knapp gewor⸗ 
den, ſind im Preiſe, von 20 auf 40-60 Pfg., ge 
ſtiegen. Blumenpflanzen, von denen Lepkoyen und 
Aſtern mit 60 Pfg. das Schock abgegeben wurden, 
waren ſehr begehrt, ebenſo Schnittblumen, die 
ziemlich geräumt wurden. — if dem Fiſchmarkt 
waren Breſſen und kleinere Fiſche in größerer 
Menge, gute große Ware wenig vorhanden, bei 
ſtarker 1 Aal koſtete 1,50 Mark, Schleie 
1,40—1,50 Mark, Zander 1,30—1,40 Mark, Ka⸗ 
rauſchen und Karpfen 1,20 Mark, Hecht 1—1,20 
Mark, Barſche, die wenig vertreten, 1 Mark, Bar⸗ 
binen 70 Pfg., Breſſen 40—70 Pfg. 2 

— (500 Mark Belohnung! Bei der 
Beförderung mit dem Lokalzuge o wic z 
Thorn iſt am 21. Mai, vormittags 11% Uhr, auf 
dem Bahnhof Kutno ein Geldbrief⸗ 
beutel mit einem Wertbrief aus Lodz über 
89 326,35 Mark verloren gegangen. Dieſe 
Summe war für das Lazarett 1295 eimer in Kutno 
beſtimmt. Der Inhalt des ertbriefes beſtand 
zum größten Teil aus Banknoten von 1000 und 
100 Mark. Auf die Ergreifung des Täters und 
Wiedererlangung des Geldes iſt von dem Armee⸗ 
Poſtdirektor 9 in Lodz eine Belohnung von 
500 Mark ausgeſetzt worden. 8 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein größerer Geld⸗ 
betrag, ein Brotkarten⸗Ausweis. eine Fahrrad⸗ 
laterne, ein Schlüſſel und ein Brotkarten⸗Ausweis 
für Joh. Köſter. 


Sammlung zur Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 


Es gingen weiter ein: 


e Kriegs⸗ 
nach⸗ 


Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


Breiteſtraße 35: Von der 3. Kompagnie des Armie⸗ 
rungsbatalllons 176 30 Mark, mit den bisherigen 
Eingängen zuſammen 19 589,20 Mark. 

Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rat: 
haus: Landgerichtsdirektor Franzki 100 Mark, mit 
den bisherigen Eingängen zuſammen 27 803,40 Mk. 

Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel⸗ 
ſtellen entgegengenommen. 


Sammlung für das Rote Kreuz. 

In unſerer Geſchäftsſtelle ſind weiter an Beis 
trägen eingegangen: Finderlohn 75 Pfg., mit den 
bisherigen Eingängen zuſammen 20 752,42 Mark 
und 1 Dollar. 

Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rat- 
haus: Männergeſangverein „Liederfreunde Thorn 
(Sammlung beim Frühkonzert im Tivoli) 83,18 
Mark; Landſturm⸗Bataillon Glogau II 14,70 Mk.; 
Erlös der unter Ifde. Nr. 275 am 3. Mai einge 
gangenen 20 Heller 2 Kopeken 18 Ds. zufammen 
08,06 Mark, mit den bisherigen Eingängen zu⸗ 
ſammen 15 375,92 Mark. 


Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelſtellen gern ent- 
gegengenommen und dringend erbeten. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frau Silbermann (Seglerſtraße) 
8 Pfund Würſtchen; Frau Hethen („Schwarzer 
Adler“) 25 Pfund Marmelade; Frau Matthes 
10 Liter Himbeerſaft für den Hauptbahnhof. 


Letzte Nachrichten. 
Falſche Meldung. 18 
Rom, 28. Mai. „Oſſervatore Romano“ ſchreibt: 
Wir haben in einer Morgenzeitung geleſen, der 
Papſt habe die Souveräne der mit Italien Krieg 
führenden Staaten gebeten, ihre diplomatiſchen 
Vertreter beim hl. Stuhl zeitweilig auf Urlaub zu 
ſchicken. Wir find ermächtigt zu erklären, daß die 
Nachricht jeder Begründung entbehrt. 


Keine neue amerikaniſche Note. 


London, 28. Mai. Nach einer „Times“ 
Meldung aus Waſhington hat das dortige Staats⸗ 
departement ſich unoffiziell dahin geäußert, daß bis 
zum Empfang der deutſchen Antwortnote über die 
Angelegenheit der „Luſitania“ keine Note über die 
„Nebraska“ an Deutſchland gerichtet werden wird. 

Das neue engliſche Kabinett. 

London, 28. Mai. Sir Henry Jackſon iſt zum 


Erſten Seelord ernannt worden. Sir Artur Wilſon 
bleibt als Berater der Admiralität zugeteilt. 


Bevorſtehender Kampf bei Angres. 

Kopenhagen, 28. Mai. „Nationaltidende“ 
meldet aus Paris: Der Feind hält Angres ſtark be⸗ 
ſetzt und hat dort gewaltige Artilleriemaſſen konzen⸗ 
triert, augenſcheinlich um von dort einen neuen 
Angriff auf die franzöſiſche Stellung bei der Loretto⸗ 
höhe zu machen. Nach den letzten Nachrichten be⸗ 
reiten die Franzoſen einen allgemeinen Angriff 
gegen Angres vor. i 

Däniſcher Dampfer durch Mine vernichtet. 

Stockholm, 28. Mai. Der däniſche Dampfer 
„Ely“, mit Kohlen von Schottland nach Sundsvall 
beſtimmt, iſt bei Söderarm nördlich von Stockholm 
auf eine Mine geſtoßen und ſofort geſunken. Die 
Beſatzung wurde gerettet und in Nortelje gelandet. 


Kampf um den Suezkanal. 

Konſtantinopel, 28. Mai. Die Pforte hat 
den befreundeten und neutralen Staaten folgende 
Zirkularnote übermitteln laſſen: „Die kaiſerlich⸗ 
ottomaniſche Regierung ſieht ſich, in Erwägung 
deſſen, daß die engliſche Regierung ihrer Verpflich⸗ 
tung, in den Gewäſſern des Suezkanals kein Kriegs⸗ 
ſchiff zu halten, nicht Rechnung getragen und ſogar 
den Kanal befeſtigt hat, und daß die franzöſiſche 
Negierung Truppen in Egypten gelandet hat, ges 
nötigt, militäriſche Maßnahmen zur Verteidigung 
Egyptens zu ergreifen und die Feindſeligkeiten auch 
auf den Suezkanal auszunehnen. 
— ann ß — — 


Preußiſch⸗ ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 28. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch = ſüddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: 

15 000 ME. auf Nr. 26 635; 

10 000 DE. auf Nr. 56 202; 

5000 Mk. auf Nr. 163 850, 222 287; 

3000 Mk. auf Nr. 6181, 9790, 11089, 
12 050, 14 676, 18 431, 27 554, 28 596, 29 511, 
29 705, 31 455, 37 914, 45 587, 46 070, 52 234, 
54.062, 57 652, 71 569, 82 951, 83 847, 87 724, 
90 123, 97 798, 106 019, 107 488, 111 238, 
113 395, 117 869, 142 026, 147 736, 148 409, 
153 966, 158 756, 160 988, 162 892, 172 392, 
195 326, 200 318, 200 518, 200 748, 203 924, 
223 988. (Ohne Gewähr.) ; 
—— ͤ . —— .. — 

Berliner Börſe. 


Unter dem Eindruck der günſtigen millitäriſchen Lage und 
der anhaltenden Flüſſigkeit am Geldmarkt bewahrte die Börſe 
ihre unerſchütterliche vertrauensvolle Stimmung. Das Geſchäft 
hielt ſich aber in engen Grenzen. Für einzelne Werte wurden 
höhere Kurſe genannt, zumeiſt wurden die geſtrigen Schluß⸗ 
kurſe gut behauptet. Für heimiſche Renten beſtand zu geſtrigen 
Kurſen Nachfrage. Devifen feſt. Geldmarkt unverändert. 
Ultimo⸗Geld je nach Depot 34 Prozent; Geld über 
Ultimo 4—4!/, Prozent. 


Danzig, 28. Mal. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Erbſen 55 Mais 24, Olkuchen 10, Graupen 10, Gerſtengrütze 
10 Tonnen. 


Königsberg, 28. Mai. Amtlicher Getreidebericht. 
Zufuhr: 5 — 4 Gerſte 1, Hafer 4, Erbſen 1, Lupinen 1 
Tonne. 


—— — [aK —-„—Vͤ— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
si 28. 2 Bu ali 
tt eratur: + rad Celſius. 
2 t se krocken. Wind: Oſten. 
Barometerftand; 760,5 mm. 
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperaturz 
+ 29 Grad Celſius, niedrigſte + 10 Grad Celſtus. 


Waſſerſtand der Weichſel: 1,06 Meter. 


F 


R 


Bruder, Schwager und On 


Roland 


FJeldwebel⸗Leutnant in 
im Alter von 31 Jahren. 


In das Handelsregiſter iſt bei 
der Firma G. Hirschfeld in Thorn 
eingetragen, daß der Frau Lucie 
Hirschfeld in Thorn Prokura er⸗ 
teilt iſt. 

Thorn den 22. Mai 1915. 


Königliches Amtsgericht. 


Konfursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Landwirts Bo- 
leslaus Stasinski in Colmansfeld 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Vertellung zu 
berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubi⸗ 
ger über die nicht verwertbaren Ver⸗ 
mögensſtücke — ſowle zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erftaliung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes der 
Schlußtermin auf den 


„Juni 1915, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 24. Mai 1915. 
Lewandowski, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Die Lieferung von eichenen und 
kiefernen Hölzern zur Unterhaltung 
der Weichſelbrücke bei Thorn ſoll in 
2 Loſen, Los 1 ungefähr 65 cbm 
Eichenholz, Los 2 ungefähr 26 cbm 
Kiefernholz, vergeben werden. Llefer⸗ 
friſt 12 Wochen. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen können, joweit der Vor⸗ 


rat reicht, gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ BESTE? 


freie Einſendung von 50 Pfg. in bar 
bezogen werden. Verſiegelte und mil 
5 ln 0 er Aufſchrift verſehene 
Angebote müſſen bis Donnerstag den 
10. Juni 1915, vormittags 10 Uhr, 
hier vorliegen. 20 Win 10 Wochen. 
Thorn den 26. Mai 1915. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 
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Coburger 111 a à S Ml. 


Porto "Porto und! Liste extra 30 Pfg. 


Werderscher 


Berlin W. Varkt 10 


H. C. Kröger 


Berlin W. sit, 


198 

in allen Lotteriegeschäften, Losever- 
kaufsstellen und dem Preuss. Landes- 
krieger-Verband, Berlin, Geisbergstr. 2. 


Be SODANN ueIugeNoeg uep fed dor 


Zur Unferligung von 


- Bufen, Aöcken, Kleidern 
sowie Umänderungen 


empfiehlt ſich zu billigen Preiſen in und 
außer dem Haufe. 
: Helene Wittkowski, 


Gerechteſtraße 26, 3, rechts. 


Unternehmer, 


welcher den Transport von zirka 12000 
im Rundkiefern vom Walde bis zur 
⸗Weichſel a 4 reſp. 6 km, übernimmt, 
findet lohnende Beſchäftigung. Kleinbahn 
vorhanden. Es werden nur ſolche In⸗ 
tereſſenten berückſichtigt, welche nachweis⸗ 
lich mit Erfolg gearbeitet haben. 

8 L. Gasiorewski, Thorn. 


Sriſchen Schellſiſch 
und Kablian 


N heute 
b ©, Frisch, 8 19, 
a ephon 


Am 2. Mai ſtarb den 559 in 
erfüllung für das Vaterland mein geliebter, unvergeß⸗ 
licher Mann, unſer 1 8 Sun Schwiegerſohn, 


Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen an 
Thorn⸗Mocker, im Mai 1915 


Margarete Zabel, geb. Koepke, 
die tieftrauernde Mutter 
Johanna Zabel, geb. Moede. 


| Areispetelungsunt 


Lud.Müller&Ce| 


treueſter Pflicht⸗ 


Zabel, 


einem Reſ.⸗Inf. a h 


iſt unter 
Nummer 180 
an das öſſenlliche Fernſprechnetz an⸗ 


e 8 . 
Thorn den . Mai 1915. 
Der Laudrat. 


Hindenburg. 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deulſchen Kron ⸗ 
prinzen, des Generals von Beſeler, (dem 
Beſieger Antwerpens), dem Fregatten⸗ 
kapitän von nun von der „Emden“. 

Ferner: 


Bismarck: 


N 
3 neueſſe Prägung: 


Otto Weddigen 


Kapitänleutnant, Führer der agen 
29. 


U 9 und 8 
Jedes Stück mit 4.50 Mk. zu haben im RE 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſte. 2, Fernſprecher 1036. 

Billige Zigenen 
und 

offeriert Edunrd We N 


ene. All Zelepdon — A 


EI Beſchüäf fing 


als Wäſchenähterin außer dem Haufe. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Breje". 


Buchhalterin 


(Anfängerin) mit einfacher und doppelter ; 
Buchführung, Stenographte und Schreib 


maſchine vertraut, ſucht Stellung von ſo⸗ 
fort oder fpäter. Angebote u. U. 795 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mädchen 


aus beſſerem Hauſe ſucht a dr 8 


Stütze, Kinderfräulein oder 


Mit 
Geſchäft, auch außerhalb. 1 


Angebote unter P. 790 an die Ge⸗ 


—— der 2 reſſe- erbeten. 


= e x 


Gerechteſtraße 19021. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für 9 Eiſen⸗ 
warengeſchäft kann ſofort oder auch ſpäter 
eintreten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nacht. 


Kellnerlehrling 


zum ſofortigen Antritt gejucht, 


Stadtbahnhof Thorn. 
Heiz er Und Maſchiniſten 


für NE Stellung verlangen 
— Alektenzitälswerke Thorn. 


Mangierer 


für die Uferbahn von ſofort geſucht. 
Meldungen bei 
Gettl. Rieffiin Nachf., Seglerſtr. 3. 


Ein Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung von fof. geſucht. 
m 


J. Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


Kutſcher 


kann ſich melden. 
Dieg- SO 
Thorn⸗Mocker. 


Zigaretten 


Tce 000 
Strohpressen 
im Vetrieb. 


Oeffentliche Verſteigerung von Wagen. 


Dampfdreschsätze 


neuester Bauart 


er 1 . u Mangel an Zugtieren unenthöhrlioh: 
Nur bei schnellster Bestellung rechtzeitig lieferbar. 


mit Doppelschüttier und Ventilsteuerung liefern bisher 
unerreichte Resultate.. 


Hodam & Ressier 


Am dienstag den 1. Juni, vormittags 10 Uhr, 
findet in e 1 Seeger a ER königl. Domäne 


47 leichteren 


Wagen 


leich gegen ſofortige Barzahlung ſtatt. 


Die Landwirkſchaftskammer für die Provinz Westpreußen. 


Metallhelme, für Infanterie und Artillerie, beite Ausführung, 


Patronentaſchen, dreittilig, Metal, neuarlig, 
Aluminiumbecher, borſchriftsnäßig, = 


ſofort Alea 


Binder, 


—.— A i. Bi 1 5 


Fackmaſchinen, 
Grasmüher, 
Getreidemäher, 


Bindegarn, 
Heuwender, 
Pfer derechen, 


ſowie ſämtliche landw. Maſchinen und Ge⸗ 


Frans Czolbe. 


räte empfehlen und bitten um frühzeitige Be N 
ſtellung. a 


Reparaturen ſchnell und ſachgemäß. 


Born & Schütze, 


Maſchinenfabrink, T Thorn⸗Mocker. 


| Autkibe Leuten Sue. 


Aontoriftin, 


Adee Geiferabe tt in St i d Maſchinen⸗ 
Ar eiter, Selterab⸗ pr in Fe u Mai 


zieher, Frauen 


um er ſtellt ſofort ein 
; Aut EB. Pohl. Mineralwaſſerfabrik. 


Ein tüchtiger burſch 


Stallburſche 


kann ſich ſofort melden bei 
G. Goetz. Mellienſtraße 3. 


Yrbeitö- und Laufburſchen 


köunen ch melden. Baderſtr. 26, part. 


ten Lauſpurschen 


cht ſoſort Janke, Dampfwaſchanſtalt, 
Hofſtraße 19. Telephon 220. 


Fin kraüger Laufburidie 


en, an fofort geſucht. 
Zielke. Coppernikusſtraße 22. 


Arge vet Anufbunte 


geſucht. Neuſtädtiſcher Markt 24 


Aelteres 


kann ſich melden. 


Afwartemädchen 


Gerſtenſtraße 12, 1. 


Einen Mi F lf. Abele 


fort oder ſpäter geſucht. Bewerbungen 
mit Gehallsanſprüchen unter K. 760 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Suche von ſoſort reſp. 1. Juni eine 


Buchhalterin, 


möglichſt mit der Branche vertraut. 


S. Salomon, Geteibegeſchäft F u 
— Sue füc mein ene mb 1 


danzig 7. 5 Generalvertreter. 


# | geſucht. 
1 verlangt. 


Jüngere YAufwärterin 


wird verlangt. 


kann ſich melden. 


Ich 19 ut ei von melden 
ſchweren, naſſen Hautleiden befreit durch 

Ihr gutes Mittel. Heinrich Rohkamm, 
Gitter bei Salzgitter. 

Seit Jahren litt ich an Schuppen: 
Flechten, welche durch Ihr Mittel ver⸗ 
ſchwanden. K. Walter, Neuſtadt (Pfalz). 

Inntgjten Dank für gründliche Heilung 
meines 25 Jahre alten Hautleidens. 
Max Neidhardt, Obernzell. 

Filuhtol-Hautpillen 
in Thorn⸗Mocker Schwanen⸗Apotheke zu 
haben. 
E Verſand auch nach auswärts. a 

Suche für mein Galanteriewarengeſchäft 


eine jüngere Lugeriſtin 


zum ſofortigen Eintritt. 
M. Fischer, Altſtädt. Markt 36. 


Arbeitsfrauen 


— 4 können ſich melden in der Gärtnerei von 


55 Fiedler. Mocker, 
onduktſtraße 52. 


| On), Athener 


ſtellt ein Edelweiß“, Damvffärberei und 


1 chem. Reinigungsanſtalt, Weißwäſcherel. 


Eine Aufwärterin, 


5 Frau oder Mädchen, kann ſich melden. 


Schuhmacherſtraße 18, 1. Etage. 


Saub. Auſwärterin 


Mellienſtraße 60, part. 


Saubere Auſwärterin 


Schloßſtraße 9. Laden. 


Mauerſtraße 38, 2. 


Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht. 
Heiligegeiſtſir. 11, 1, Eing. Coppernikusſtr. 


. 


— . — 458. 


— 


Kaufe kleines Haus in Mocker oder 


5 Bromberger Vorſtadt, wenigſtens 3 Zim ⸗ 
mer, 2 bis 3 Morgen Gartenlaud und 
erbitte Preisangabe und Anzahlung. 


Angebote unter X. 798 an die Ge⸗ 


\ ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 Gartengrundſtückchen 


mit 3-4 Zimmern käuflich zu erwerben 
geſucht. Angebote unter N. 792 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aulerfpreibuufchne, 


gebraucht 0 gut erhalten, zu uf 
geſucht. Angebote find unter P. 794 ie 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ zu richten. 


Sportwagen, 


gut erhalten, modern, 1 oder 2 ſitzig, zu 
kaufen geſucht. Angebote unter V. 746 


an die * der —.— 


Konfektionsgeſchäft von ſofort eine tüch⸗ Bm 


tige, ſelbſtändige 


Verkäuferin, 

der polniſchen Sprache mächtig. 
M. E. Leyser Nachfig., 

Breiteſtraße 39. 


Eine Dame, 


die Luſt hat, die Pholographie m er⸗ 
lernen, kann ſofort eintreten im 


Atelier Gerdom, Ian. 


Aufwärteriin 
wird vom 1. 6. verlangt. Schillerſtr. 6, 1. 


Laden 


zu wen 
Krüger, Culmerſtraße 3. 


aa, Markt 27, 3. 


Eine nach dem Markt gelegene 


große 2⸗ Zimmerwohnung 


und eine nach dem Hof gelegene 


3 bis 4 immerwehnung 
auf Wunſch auch beide Wohnungen im 
ganzen von ſof. oder ſpäter ſehr billig 
zu verm. Auskunft Altſtädt. Markt 27, 1. 

Schlafſtelſe für 3,50 Mark die Finde 
au haben. Tuchmacherſtraße 6, 2. 


Selhsteinlager 


Sonntag, nachm. 3 Uhr: 


Snreuhläser. 


Graudenz. © 


A. H. S. C.-Abend. 


Sonnabend den 29. 5., 
8 Uhr e. t. 7 
bei Martin. Baderſtraße. 


Shälernariteilung. 


Sonnabend den 29. Mai, 
8 Uhr abends. 


Viktoriapark. 


gihtdilder bom 
W 


Eintritt 10 
1 


Möbl. u. 


für Offiziere, mit Kochgelegenheit, von 1 
fort zu vermieten. Gerſtenſtraße 11, 


Möbl. Zimmer 


mit Balkon vom 1. 6. 15 zu vermieten. 
Culmerſtraße 26, 1. Etage. 


Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 


mit Gasbeleuchtung und Burſchengelaß 
ſofort fofort zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Fi gut Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Altſtädt. Markt 28, 2. 
Mi, Wohn u. Schlafzimmer mit 
Burfchengel. z. verm. Strobandſtr. 15. 1. 
Möbl. Zimmer, Nusſicht en. d Weſchſel, 
ſofort zu vermieten. Bankſtraße 2, 2 


r 
Gul möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
ſofort zu vermieten. Gerechteſtr. 38, 1. 


CFTTTTCTTTTTTTTTTTTbTT NEN 
G. m. 3, 15 u. 12 M. z. v. Gerechteſt. 33, p. 


2 aut ml. Zimmer 


nebſt Vorraum, Küche, Badeſtube und 


Burſchenſtube vom 1. Juni zu vermieten. 
Friedrichſtraße 14. 
r hergeritr. 110} 


Möbl. — 


N 15, 2. 


zu vermieten. 


u 15. 6. oder 1. 7. es 7 


4 Aenne 


95 Zubehör. Bevorzugt Bromberger⸗ 
oder Cuimer-Borftadt.. Angebote mit 
Preisangabe unter 8. 793 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Möbl. Wohnung, 


1—2 Zimmer, Bad, ug,, 
Küche, eventl. Küchenbenutzung, mög 
Brombergervorſtadt, von jofort geſucht. 
Angebote unter V. 796 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Chriſteutum, 
Baderſtraße 28, Hof⸗Eingang. 
Evangel.⸗Verſammlungen 9510 Sonntag 


und Feiertag nachm. 4. 
Bibelſtunden 15 en und Donners 


tag, abends 81 
Jedermann iſt ae willkommen. 


Thorner evaugeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Verſammlung 
im Konfirmandenſaal der St. Georgen" 
kirche zu Mocker. Jedermann wil 
kommen. 1 

Chriſtl. Verein junger Männer. 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde und 

Unterhaltung. 


Denen, 


die ſich der am 3 Abend an 
der Garniſon⸗Kirche plötzlich erkrankte. 
Dame in anerkennenswerter Weiſe an“ 
nahmen, Danke ich nachträglich herzlich. 
A. R., Heiligegeiſtſtraße 17. 
Ein Benftbeniel 
mit Inhalt gefunden. 


Cass Kroupt in 
Hierzu zweites Blatt. 


F LEEREN EEE EEE STURELETEANLR REN 


Das neue Minifterium in Enoland. 


Wenn in ſchweren Kriegszeiten eine durch⸗ 
greifende Umbildung des Miniſteriums eines 
Landes vorgenommen wird, kann darin leicht 
ein Zeichen der Schwäche erblickt werden. 
Vollends in England, wo ſeit Jahrhunderten 
im Wechſel der Mehrheiten zwiſchen den bei⸗ 
den einzigen großen Parteien immer ein in 
ſich geſchloſſenes Parteiminiſterium dem 
andern gefolgt ift, iſt die Bildung eines 
Koalitionsminiſteriums, in dem Liberale und 
Konſervative ziemlich gleichmäßig vertreten 
ſind, bei unverändertem Fortbeſtand der libe⸗ 
ralen Mehrheit im Unterhauſe etwas Noch⸗ 
nichtdageweſenes. Der große Umgeſtalter 
Krieg hat auch dies Ungewöhnliche, aller engli⸗ 
ſchen Tradition Widerſprechende, zu Wege ge⸗ 
bracht. 


Wir dürfen nur nicht glauben, daß bei 
dieſer Erſcheinung eine Abſchwächung des eng⸗ 
liſchen Kriegswillens beteiligt ſei. Jedenfalls 
nicht als Grund. Denn veranlaßt worden iſt 
die Umwandlung des liberalen Kabinetts in 
ein liberal⸗konſervatives durch den überein⸗ 
ſtimmenden Wunſch beider Parteien, die in der 
Kriegsrüſtung und Kriegsführung hervorge⸗ 
tretenen Mängel ſo ſchnell als möglich abzuſtel⸗ 
len. Durch den Eintritt der Imperialiſten 
Landsdowne, Balfour, Chamberlain in das 
Kabinett iſt der Entſchluß, den Krieg fo gut 
und ſo lange als möglich fortzuführen, gewiß 
nicht abgeſchwächt worden. Der unverminderte 
Kriegswille ſpricht ſich insbeſondere auch 
darin aus, daß der unfähige, mit dem Flotten⸗ 
chef Fiſher verzankte Marineminiſter Chur⸗ 
chill auf einen unbedeutenden Ehrenpoſten 
abgeſchoben und daß für die ſchwierige Frage 
der Munitionsverſorgung ein eigenes Miniſte⸗ 
rium unter Leitung von Lloyd George gebil⸗ 
det worden iſt. 


Trotzdem iſt es fraglich, ob das neue künſt⸗ 
liche Gebilde eine innere Kräftigung Eng⸗ 
lands bewirken wird. Einſtweilen macht die 
liberale Preſſe aus ihrem Verdruß über den 
Bankerott des liberalen Regiments kein Hehl. 
Die Iren, deren Führer bisher die Regierung 
in allem unterſtützt hatten, ſind aufs äußerſte 
verſtimmt darüber, daß der Alſterrebell Jord 
Carſon einen Poſten im Kaalitionskabinett 
erhalten hat. Damit iſt die ſchon mit der An⸗ 
terſchrift des Königs verſehene Homerulebill, 
die den Iren die lang erſehnte Selbſtverwal⸗ 
tung gewähren ſollte, in den Orkus verſchwun⸗ 
den. Das von den Konſervativen verlangte 
Radikalmittel gegen die Not an Kriegs⸗ 
mannſchaften, die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht wird ſich nicht ohne heftige Kämpfe 
mit den liberalen Wählern, der Arbeiterſchaft 
und den Iren durchſetzen laſſen. Das Experi⸗ 
ment, den Bankerott der liberalen Partei⸗ 
regierung durch ein Koalitionskabinett zu ver⸗ 
ſchleiern, an ſich nach engliſchen Begriffen eine 
Anomalie, wird alſo an der äußerſten Politik 
kaum etwas ändern, dagegen im Innern man⸗ 
chen großen Schwierigkeiten begegnen und ges 
wiß keinen Burgfrieden ſchaffen. EX 


Die Stadt auf dem Koffer. 


Deutſche Kriegsbriefe von Paul Schweder. 


(Nachdruck verboten.) 

Der Kriegsgott iſt trotz der vielen tauſend Jahre, 
die er auf dem Rücken hat, ein gar munterer Geſell 
geblieben, und es wäre durchaus falſch, ihn nur im 
ſchaudererregenden Lichte des Mannes mit der 
Hippe zu ſehen. Gerade in dieſem Weltkriege hat 
er ſich eine Anzahl Stücklein geleiſtet, die wir un⸗ 
bedenklich als die hervorragendſten Leiſtungen 
ſeines grimmigen Humors bezeichnen dürfen. Von 
Ariſtophanes bis zu Bernhard Shaw hat kein 
Komödiendichter dieſer Welt jemals den koſtbaren 
Stoff abgehandelt, wie er z. B. in der „Ayeſha“⸗ 
Fahrt der „Emden“⸗Mannſchaft mit den Händen zu 
greifen iſt. Da gondelt dieſe Nußſchale viele hun⸗ 
dert Meilen ſicher durch Sturm und Wellen, durch 
ein Spalier feindlicher Kriegsſchiffe, und muß 
ſchließlich von der eigenen Mannſchaft umſtändlich 
in Grund gebohrt werden, während das ſtolze 
Gegenſtück, die mit raffiniertem Witz gegen alle Zu⸗ 
fälle und Widrigkeiten der Schiffahrt gebaute 
„Luſitania“ an einem einzigen Torpedoſchuß elen⸗ 
diglich zugrunde geht. Freilich hatte ſie auch, gleich 
wie eine Ratte, den ungelöſchten Kalk in Geſtalt 
der amerikaniſchen Munition in ſich hineingefreſſen 
und platzte wie dieſe, als ſie ans Waſſer kam. 


And dann der Zug der wahrhaftigen Jünger 
Sir John Falſtaffs in den Gewäſſern Bergens gegen 
die Schiffe der eigenen Flotte, die 18 Schuß des 
franzöſiſchen Kriegsſchiffes auf die Fahnenſtange 
des deutſchen Konſulats von Alexandrette bis her⸗ 
ab zu den Abfuhrtonnen, die unſere Feldgrauen als 


Engliſche Preßſtimmen über das neue Kabinett. 


Von den liberalen Blättern jagt „Daily 
Chronicle“, die neue Beſetzung der Admirali⸗ 
tät werde in Berlin am beſten gefallen. Das 
Blatt iſt entſetzt, daß Carſon für die Rechts⸗ 
pflege verantwortlich wird, deſſen jüngſte 
Laufbahn in Rechtsbruch und Widerſtand 
gegen das Geſetz in großem Stile beſtanden 
habe. Carſon ſei nach Deutſchland gegangen 
und perſönlich der Gaſt des Kaiſers geweſen. 
— Der Londoner Korreſpondent des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ ſchreibt zur Kabinettsbil⸗ 
dung: Die erſte Frage war nicht, wer dieſen 
oder jenen Poſten bekommen ſollte, ſondern 
wieviel Poſten jede Partei erhalten ſollte. Das 
Ergebnis iſt, daß befähigte Miniſter zurück⸗ 
traten und frühere Miniſter in das Kabinett 
eintraten, deren geringere Fähigkeiten bekannt 
ſind. Beide Parteien ſind dafür zu tadeln. — 
„Daily News“ ſchreibt: Wenn es wahr iſt, 
daß die Unioniſten auf Haldanes Rücktritt be⸗ 
ſtanden, ſo führten ſie den unwürdigſten Feld⸗ 
zug, der den Staat eines der geſchickteſten 
Staatsmänner beraubte. Der Rücktritt Lord 
Fiſhers wird mit Beſorgnis betrachtet. Bal⸗ 
four war ebenſo wie Churchill für den Darda⸗ 
nellenfeldzug verantwortlich, und da Churchil 
ein Amt mit wenig Arbeit erhält, ſo wird er 
genug Muße haben, ſeine enge Mitwirkung 
mit Balfour in der Verwaltung der Admira⸗ 
lität fortzuſetzen. Das iſt durchaus nicht be⸗ 
ruhigend und der unbefriedigendſte Zug der 
neuen Anordnung. 

Die „Times“ ſchreibt: Ein neues Kabinett 
ſteht jetzt an der Spitze der Nation. Seine 
ausſchließliche Aufgabe iſt, die Deutſchen zu be⸗ 
ſiegen. Das Blatt hofft, daß der Dienſt für 
die Naation im weiteſten Sinne des Wortes 
die Loſung und die erſte Tat des Kabinetts 
ſein werde, worauf ſeine eigene Zukunft und 
diejenige des Reiches beruhten. — Das 
Neuterſche Büro meldet: Das Auftreten des 
neuen Koalitionskabinetts, des größten, das 
das britiſche Reich bisher hatte, iſt im ganzen 
Lande mit lebhafter Genugtuung begrüßt 
worden. Seit dem Beginn des Krieges wurde 


an dem Waffenſtillſtand zwiſchen den Parteien ü 


feſtgehalten und die Führer der Anioniſten 
von Fall zu Fall um Nat gefragt. Aber ein 
vollſtändiges Zuſammenarbeiten war bisher 
nicht möglich. Jetzt ſollen alle Parteiorgani⸗ 
ſationen der Konzentration der Hilfsmittel 
des Landes dienſtbar gemacht werden. Die 
Namen der Kabinettsmitglieder bürgen dafür, 
daß dieſes Kabinett das beſte ſein wird, das 
England bisher beſaß. Lord Landsdowne, der 
ohne Amt iſt, wird Sir Edward Grey in 
äußeren Angelegenheiten beiſtehen. Er war 
im letzten unioniſtiſchen Kabinett der Vor⸗ 


gänger Greys und gab den erſten Anſtoß zu ſto 


der franzöſiſch⸗engliſchen Entente. Alle Ka⸗ 
binettsmitglieder ſind Männer mit großer Er⸗ 
fahrung und feſt entſchloſſen, dem Lande den 
Sieg zu ſichern. Allgemein bedauert man, daß 
Nedmond wegen der nationaliſtiſchen iriſchen 
Traditionen nicht in das Kabinett eintreten 
konnte. Dadurch würde aber der Unterſtützung, 


42 Zentimeter⸗Mörſer für neugierige feindliche 
Flieger hinten in den flandriſchen Schützengräben 
eingebaut hatten. Ach ja, Gott Mars hat's in ſich 
und wir danken es ihm, daß die Lichter ſeines 
Humors in dieſem Weltkriege noch immer zu unſe⸗ 
ren Gunſten aufleuchteten. 


In den letzten Tagen hat er ſich abermals eine 
nette Sache geleiſtet und die Tragödie einer ganzen 
Stadt mit einem verſöhnenden Schimmer grimmi⸗ 
gen Kriegshumors umkleidet. Der größte Handels⸗ 
und Hafenplatz Sſterreichs — Trieſt — ſteht urplötz⸗ 
lich vor den folgenſchwerſten Ereigniſſen. Hart an 
der öſterreichiſch⸗italieniſchen Grenze gelegen und 
ſeit undenklichen Zeiten von der Italia irredenta 
für die grün⸗weiß⸗rote Flagge reklamiert, iſt fie ſich 
vollkommen klar darüber geweſen, daß im Kriegs⸗ 
falle die Macht auf der anderen Adriaſeite ſie zuerſt 
mit Beſchlag belegen würde. So war die Stimmung 
ſeit Ausbruch des Weltkrieges hier nie recht ge⸗ 
heuer, und man kann ſich ungefähr denken, welche 
Wogen der Erregung durch die Stadt gingen, als 
die Bedingungen bekannt wurden, unter denen 
Italiens Eintreten in den Krieg angeblich verhin⸗ 
dert werden konnte. Trieſt ſollte, entgegen allen 
Erwartungen und Forderungen der Irredentiſten, 
nicht Italien angeſchloſſen, ſondern autonom werden 
und damit nach der Anſicht ihrer maßgebenden 
kommerziellen Kreiſe ſogar einer glänzenden Zu⸗ 
kunft entgegengehen. Mit einem Schlage erſchien 
hier alles im ſchönſten Licht, an die Kriegsgefahr 
glaubte unter dieſen Amſtänden niemand mehr, den 
Hetzern war der Boden für jede weitere Agitation 
entzogen, und in den Reedereien und den Kontoren 


Chorn, Sonnabend 


den 29. Mai 1915. 


die die Nationaliſten der Regierung von An⸗ 
fang an geliehen haben, kein Abbruch getan. 
Lloyd George wird inſofern mit Kitchener zu⸗ 
ſammenarbeiten, als er dieſem die ganze mili⸗ 
täriſche Organiſation überläßt, während er 
ſelbſt ſeine Kräfte der Erzeugung von Muni⸗ 
tion zuwenden wird. 


Die nationaliſtiſche iriſche Partei 


hielt am Mittwoch in Dublin eine Verſamm⸗ 
lung ab. Dabei billigte fie einſtimmig Red⸗ 
monds Ablehnung, in das Kabinett einzutre⸗ 
ten, und verſprach die Auterſtützung der neuen 
Regierung. 

——— — ——— ———— — 


Zum Kriege mit Italien. 


Bei der Verhandlung im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe 


erklärte zum Schluß Graf Andraſſy, der Führer 
der oppoſitionellen Verfaſſungspartei, er wolle ſich 
jetzt nicht mit der Frage der Verantwortlichkeit 
beſchäftigen. Man müſſe die Aufmerkſamkeit der 
Nation jetzt auf den unqualifizierbar frivolen An⸗ 
griff hinlenken, der gegen ſie geführt worden ſei. 
Italiens Forderungen er es, lie bezweck⸗ 
ten keine ſtrategiſche Verteidigung, ſondern dienten 
lediglich der Offenfive gegen das Herz eines Nach⸗ 
barſtaates. Italien wolle nicht nur Italiener, 
ſondern auch Slawen und Deutſche unter ſein 
Szepter bringen gerade dort, wo die größte Anti⸗ 
pathie gegen die Italiener en che. Die Völker, 
welche mit größter Entſchloſſenheit und Erbitte⸗ 
rung gegen die italieniſche Herrſchaft kämpften, 
würden für Italiens gegenwärtiges Auftreten 
ſchwer einen annehmbaren Grund finden. men 
wolle einfach nicht zugeben, daß Oſterreich⸗Angarn 
iege. Es wolle nicht geſtatten, daß ſein ihm dreißig 
ahre de Verbündeter die große se über⸗ 
ebe, ſondern die Gelegenheit benutzen, ihm in den 
Rücken zu fallen und ihn zu vernichten, um allein 
Herr der Adria zu werden; vielleicht denke nicht 
die ganze ple Nation ſo, jedenfalls aber 
5 gewiſſenloſen Politiker. Sie waren von der 
eſorgnis beherrſcht, daß ihre Erpreſſungen nicht 
ungeſtraft bleiben würden, und wollten dem durch 
die Kriegserklärung vorbeugen. Ich hoffe zuver⸗ 
ſichtlich, ſagte Andraſſy, daß wir in dieſem großen 
Kampfe, in welchem das gute Recht ſo unzweifel⸗ 
haft auf unſerer Seite iſt, ſiegen werden. Ermuti⸗ 
gend wirkt die heldenhafte Haltung der Armee, 
ermutigend das Vorgehen unſerer Marine, welche 
bereits am erſten Tage bewieſen hat, daß die alte 
Tapferkeit und alter Heldenmut in ihr unvergäng⸗ 
leben. Wir können Italien gegenüber auch 
mit unſerer geographiſchen Lage und den ſtrate⸗ 
gilt en Grenzen rechnen und außerdem auf die tat⸗ 
räftige Unterftühung des bundestreuen Deutſch⸗ 
lands. (Langanhaltender lebhafter Beifall.) Von 
den Deutſchen kann ich nicht anders ſprechen, als 
mit größter Hochachtung und Dankbarkeit, insbe⸗ 
ſondere jetzt, da Deulſchland neuerdings bewieſen 
hat, daß es nie Ausflüchte ſucht, ſondern ſtets un⸗ 
1 N auf dem Wege der Treue beharrt 
lebhafter Beifall), insbeſondere jetzt, da es ohne 
ögern unſere Sache zu ſeiner eigenen machte und 
ch an unſere Seite ſte te, obgleich man in Rom 
gerne einen Unterſchied zwiſchen ihm und uns ges 
macht hätte. Wohl dient Deutſchland damit auch 
eigenen Intereſſen, aber jedenfalls können wir 
ſein, daß dieſe Nation unſer Freund iſt, 
welche zu einer Zeit, da andere ſich ihres „heiligen 
en rühmen, ein Beiſpiel heiliger 9186 
erfüllung gibt. (Langanhaltende Eljenrufe.) Ich 
vertraue auch auf unſeren anderen Verbündeten, 
die Türkei e eifall), der an den Darda⸗ 


nellen für die Freiheit von ganz Europa 1 1 
Die Dardanellenfrage iſt 8 nur eine Frage der 
Türkei, iſt nicht nur unſer Intereſſe ſondern ein 
Intereſſe ſogar derjenigen, welche jetzt dort gegen 


der Kaufleute ſonnte man ſich bereits in dem Lichte, 
das der künftige Welthafen ſchon jetzt auszuſtrahlen 
ſchien. N 

Da plötzlich zeigt der Kriegsgott ſein wahres 
Geſicht, zeigt, daß er eine volle Woche hindurch mit 
den Stimmungen und Gefühlen einer Stadt von 
240 000 Einwohnern Fangball geſpielt hat, und nun 
iſt das Entſetzen allgemein. Denn Oſterreich wird 
natürlich alles tun, um die Perle der Adria in 
ihrer jetzigen Faſſung zu erhalten, und ſo ſitzt die 
Stadt in dieſem Augenblick gewiſſermaßen auf dem 
gepackten Koffer, dem Koffer, der in den letzten acht 
Tagen abwechſelnd ein⸗ und ausgepackt wurde, und 
an dem der italieniſche Entſcheidungstag den 
Schlüſſel herumdrehen, während er gleichzeitig ſei⸗ 
nen Eigentümer zu ſchleuniger Flucht veranlaſſen 
wird. So bietet augenblicklich Trieſt, vor allem in 
der Hafengegend, wo die Paläſte der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Verwaltung, der reichſten Leute 
Trieſts, die Rieſengebäude der Reedereien und 
Großkaufleute und die großen Hotels ſtehen, einen 
niegeſehenen Anblick. a 


Gewiß, wir haben in Oſtpreußen ähnliches er⸗ 
lebt, haben auch in Galizien Einwohner großer 
Städte vorübergehend auf der Wanderſchaft be⸗ 
troffen, aber daß eine Stadt, deren Einwohnerſchaft 
faſt zu drei Viertel die Sprache des Landes ſpricht, 
das ſie mit Krieg überziehen will, vor dem „Be⸗ 
freier“ flüchtet, dies iſt eine Groteske, die dadurch 
nur noch in ihrer Wirkung ſich ſteigert, daß vorſichts⸗ 
halber auch diejenigen ihre Koffer gepackt haben, 
die dieſe „Befreiung“ durch eine jahrelang und 


fkrupellos betriebene Agitation herbeizuführen ſuch⸗ 


35. Jahrg. 


die Ottomanen kämpfen, und welche es ſchwer 
büßen würden, wenn ihre in haßerfüllter Verblen⸗ 
dung ergriffenen Wi ſiegen ſollten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) — Hierauf folgte eine Inter⸗ 
pellation Polonyis, der erſuchte, die Dreibund⸗ 
verträge dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. 
Miniſterpräſident Graf Tisza erklärte, der Drei⸗ 
bundvertrag beruhe auf einem einzigen Vertrags⸗ 
akt, doch ſeien betreffend Albanien zwiſchen Stalten 
und der Monarchie mittels Notenwechſels beſondere 
Beſtimmungen getroffen worden. Er erklärte, der 
Veröffentlichung des ee ſtehe kein 
Hindernis entgegen; fie ſei jedoch von der Zuſtim⸗ 
mung des Bündesgenoſſen abhängig. — Hierauf 
wurde ein königliches Handſchreiben betreffend 
Vertagung des Hauſes verleſen. Nach begeilterter 
Anſprache des Präſidenten Beoeihy ſchloß die denk⸗ 
würdige Sitzung mit ſtürmiſchen Rufen: Es lebe 
der König! 


Die patriotiſchen Kundgebungen in Budapeſt. 


Über die bei Gelegenheit der patriotiſchen 
Kundgebungen dem deutſchen Generalkonſul dar⸗ 
gebrachten Ovationen wird noch berichtet: Als der 
gewaltige Zug vor dem deutſchen Generalkonſulat 
anlangte, wurde auf dem altungariſchen Kuruzen⸗ 
Inſtrument die „Wacht am Rhein“ angeſtimmt, die 
die vieltauſendköpfige Menge entblößten Hauptes 
mitſang. Unabläſſig ertönten begeiſterte Rufe: 
„Es lebe Deutſchland!“ — „Hoch Kaifer Wilhelm!“ 
— „Nieder mit dem treuloſen Italien!“ Der Ge⸗ 
neralkonſul hielt vom Balkon aus eine Anſprache, 
in der er für die Ovationen dankte und ſagte, er 
werde nicht verfehlen, dem deutſchen Kaiſer hier⸗ 
über Bericht zu erſtatten. Der impoſante Zug 
machte vor dem Hauſe des Vereins der Reichs⸗ 
1 den in der Andraſſy⸗Straße Halt, wo das 

orſtandsmitglied Schulz eine Anſprache hielt, die 
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm und auf den 
Kaiſer und König Franz Joſef endete. Vor dem 
türkiſchen Generalkonfulat hielt Generalkonſul 
Hilmet Bei vom Balkon aus eine begeiſterte An⸗ 


ſprache. Vor dem Klubhaus der Regierungspartei 
wo die Manifeſtanten ebenfalls „Hoch Deutſch⸗ 
land!“ — „Nieder mit Italien!“ riefen und Eljen⸗ 


rufe auf Tisza ausbrachten, löſte ih der Zug auf, 
an dem ungefähr 50 000 Perſonen teilgenommen 
haben mögen. 


Die kaiſertrene Geſinnung der dalmatiniſchen 
Bevölkerung. 


Der geſamte Gemeinderat von Zara mit dem 
Bürgermeister Ziliotto an der Spitze erſchien beim 
Statthalter, um anläßlich des Kriegsfalles mit 
Italien die unwandelbaren Gefühle und die kaiſer⸗ 
treue und patriotiſche Geſinnung der von ihm ver⸗ 
tretenen Bevölkerung auszuſprechen. Mit der Ver⸗ 
nchen daß die Bürger von Zara auch in dieſer 
neuen Wendung der großen Kriegszeit mit ganzen 
Kräften für den erhabenen Herrſcher und das an⸗ 
geſtammte Vaterland eintreten werden, bat man, 
die Kundgebung an die Stufen des Thrones ge⸗ 
langen zu laſſen. Der Statthalter dankte für die 
patriotiſche Kundgebung und ee dem ge⸗ 
äußerten Wunſche nachzukommen. uch von allen 
anderen größeren Städten gingen telegraphiſch be⸗ 
geiſterte Loyalitätskundgebungen ein. 


Der Krieg mit Italien geht Deutſchland 
nicht weniger wie Sſterreich an. 


In der „Täglichen e ſchreibt General 
Keim, es ſei törichtes Geſchwätz, dem deutſchen 
Volke vorzureden, der Krieg mit Italien ehe vor 
allen Dingen Sſterreich⸗Angarn an. Er & t genau 
ebenſo Deutſchland an, denn wenn es Italien ge⸗ 
linge, kriegeriſche Vorteile zu erringen gegen unſe⸗ 
ren Verbündeten, fo würden die Rückſchläge auf 
unſeren Fronten nicht ausbleiben. Es darf fortan 
in Berlin, Wien, Konſtantinopel nur noch den 
einen Gedanken geben, dieſem neuen Feind ohne 
Erbarmen alles anzutun, um ihn möglichſt bald 
a der Reihe unjerer Feinde verſchwinden zu 
zaſſen. 


ten. Denn wenn die Kanonen zu reden beginnen, 
heißt es auch für den ſonſt ſo zungenfertigen Irre⸗ 
dentiſten: „Weit vom Ziel iſt gut vorm Schuß!“ — 
Der Kriegsgott aber lacht dazu. a 


Ungefähr 40 000 Trieſter haben in den letzten 
Tagen bereits die Vaterſtadt verlaſſen, die große 
Mehrzahl natürlich in der Richtung auf Venedig. 
Andere ſind nach Graz, Marburg, Wien und Salz⸗ 
burg gegangen. Die National⸗Italiener, die in 
Venedig eine freudige Aufnahme als wiederge⸗ 
wonnene Söhne des einen, unteilbaren Italien er⸗ 
hofft hatten, ſind jedoch bitter enttäuſcht worden. 
Man hat ſie bis nach Sizilien hinunter abgeſchoben 
und die Heerespflichtigen ſelbſtverſtändlich gleich 
eingereiht. Ein Zurück gab es für niemand mehr. 
Daheim aber, in Trieſt, ſitzen die, welche bis zum 
letzten, entſcheidenden Augenblick aushalten wollen 
oder müſſen, und ſchauen trübſelig auf das weite 
Meer hinaus, auf dem langſam die letzten Dampfer 
der öſterreichiſchen Handelsflotte verſchwinden und 
ſichereren Geſtaden entgegenſteuern. 


Und trotz der grellen Sonne des Südens, die ſich 
breit und behaglich auf die leergewordenen Hafen⸗ 
ſtraßen und verödeten Plätze der Stadt legt, iſt es, 
als wenn eine zunehmende Dunkelheit über Trieſt 
ſich breitet, und als wenn es kalt und unfreundlich 
wird in der ſonſt ſo ſchönen Stadt, die heute die 
Stadt auf dem Koffer iſt. 
.. — ——— nn nl 

Gedankenſplitter. 


Endlich gewinnt die gute Sach'. 
Kurfürſt Auguſt von Sachſen. 
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Griechiſche Preßſtimmen über Italien. 


Das Athener Blatt „Chromos“ ſchreibt zu der 
italieniſchen Kriegserklärung. Norditalien ſei neu⸗ 
traliſtiſch, und es fehle den Truppen an Enthuſias⸗ 
mus. Der Ausgang des ungerechten verräteriſchen 
Kampfes ſei ſicher. Die der Regierung nahe⸗ 
ſtehende „Neon Ati“ jagt: Feile Verleümdun 
babe die Krankheit des Königs verſchlimmert, do 

abe er Griechenland vor Verluſten gerettet und 
vor der diplomatiſchen Demütigung bewahrt, 
Italien um ſeine Mitwirkung zu bitten. — 
„Embros“ bemerkt: Wer ſoll jetzt ſeine hre 
einem anderen anvertrauen, wenn nicht mehr Ehre 
und Gewiſſen die gegenſeitigen Beziehungen der 
Staaten regeln? 


Italiens wirtſchaftliche Schwierigkeiten. 


Der Vorſitzer des Verbandes italieniſcher Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller trug dem Handelsminiſter 
Cavaloſa perſönlich das dringende Erſuchen vor, 
ein Moratorium für Wechſel und Mietzahlungen 
ſchleunigſt einzuführen, da zahlloſe Unternehmun⸗ 
gen ſich in den größten Schwierigkeiten befänden. 
Als Cavaſola empfahl, vermittels der geſchaffenen 
Kriegsdarlehnsbanken ein Durchkommen zu ver⸗ 
ſuchen, erklärte der Vorſitzer ein Moratorium für 
völlig unumgänglich und wies auf die rieſige An⸗ 
zahl großer und kleiner Bankerotte ſowie auf die 
Gefahr der Vernichtung vieler weſentlicher volks⸗ 
wirtſchaftlicher Energien infolge des Krieges hin. 
Er legte auch dem Juſtizminiſter allerlei durch die 
wirtſchaftliche Lage erwünſcht gewordene aß⸗ 
nahmen im Rechtsweſen nahe. 


Streit zwiſchen zwei italieniſchen Zeitungen. 


Zwiſchen der beſonnen gebliebenen Zeitung 
„Popolo Romano“ und der nationaliſtiſchen „Idea 
Nazionale“ hat ſich anläßlich des Verlangens des 

„Popolo Romano“, die Regierung möge außer 
Sonninos doch auch di San Giulianos diploma⸗ 
tiſches Verhalten zu Beginn der europäiſchen 
Kriſis durch die Veröffentlichung von Aktenſtücken 
beleuchten, eine wütende Polemik entſponnen. In 
dieſer find von beiden Seiten Vorwürfe wegen 
Vaterlandsverrats und privater Unredlichkeit ge⸗ 
Bm, auch nach dem Staatsanwalt iſt gerufen 
worden. 


Kritik der vatikaniſchen Neutralität. 


Der freimaureriſche „Secolo“ beſchwert ſich, daß 
die vatikaniſche Preſſe 5 wenig über den italieni⸗ 
ſchen Krieg ſpreche und die italieniſchen a 
und Geiſtlichen bei weitem nicht die von der Geiſt⸗ 
lichkeit anderer Völker zu Kriegsbeginn gezeigte 
nationale Begeiſterung erkennen ließen. Die vati⸗ 
kaniſche Neutralität übe unzweifelhaft ungünſtigen 
Einfluß aus. 


Ein Progrom in Mailand. 


Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet aus Chiaſſo: Am 
Mittwoch Abend war der Domplatz in Mailand 
der Schauplatz eines regelrechten Progroms. Auf 
dem Dache des am Domplatz gelegenen Hotels Me⸗ 
tropol war ein ſtarkes Licht bemerkt worden, und 
man vermutete, daß es ſich um Signale für den 
Feind handelte. In Wirklichkeit aber ſaß der 
italieniſche Beſitzer des Hotels mit einigen Freun⸗ 
den in ſeinem Dachgarten beim Tee. Karabinieri 
und Schutzleute waren unfähig, die Erſtürmung 
des Hotels zu verhindern, in dem alles zerſtört 
wurde. Der Krawall währte bis 1 Uhr morgens 
und ſetzte ſich in der Galerie fort, wo Steine in 
ehemalige deutſche Ladengeſchäfte geworfen wurden. 
— Ferner wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Chiaſſo 
vom 27. Mai gemeldet: Gegen 3 Uhr 4 zog 
ein Haufen des Mailänder Mobs, der eben das 
ER Metropol verwüſtet hatte, zum Gebäude der 

lektrizitätsgeſellſchaft Siemens⸗Schuckert. Der 
Pöbel drückte das Haustor ein, drang ins Innere 
des Hauſes, warf Bücher, Tiſche, Stühle auf den 

of, zündete ſie an und legte auch an das Magazin 
euer, ſodaß ein großer Brand entſtand. ie 
Feuerwehr wurde herbeigerufen, doch ſuchte der 
ob ſie mit Steinwürfen zu vertreiben. Na 
dreiſtündiger Arbeit war endlich das Feuer gelöſcht. 


70 Millionen Francs für die Kriegsſtimmungs⸗ 
mache in Italien. 

Der „München⸗Augsburger Abendztg.“ geht ein 
Schreiben zu, in dem es heißt: In römiſchen Bank⸗ 
kreiſen verlautet, daß 70 Millionen Francs für 
Kriegsſtimmungsmache in ganz Italien aus Paris 
bezahlt wurden. d Annunzio ſollte für ſein Auf⸗ 
treten eine halbe Million Francs im voraus er⸗ 
halten haben und zwei weitere Millionen im Falle 
ſeines Erfolges bekommen. 


Deutſche Helden. 
Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth. 
= (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

„Nein, nein, ängſtige dich nur nicht. Sus⸗ 
chen iſt zwar etwas matt, hat wenig Appetit 
und iſt nicht wie ſonſt zum Spielen aufgelegt, 
aber bedenklich iſt die Sache keinesfalls“. 

Emmi hatte es ſehr eilig, nachhauſe zu 
kommen; Friedel drückte beruhigend den Arm 
ſeiner erregten jungen Frau. 

„Du ſiehſt ſehr blaß aus, kleine Schwäge⸗ 
rin,“ meinte er dann gutmütig, ſich an Anne⸗ 
marie wendend. Das macht wohl der jo plötz⸗ 
lich hereingebrochene Krieg? Wie? Wann 

muß denn dein Verlobter fort?“ 

„Ach, dieſer entſetzliche Krieg!“ entfuhr es 
dem jungen Mädchen. „Die Nachricht von 
dem Ungeheuerlichen traf mich wie ein Schlag! 
Ich kann es noch garnicht faſſen, das es Wahr⸗ 
heit iſt!“ 

Man merkte es an dem Tone, daß die junge 
Braut mit aufſteigenden Tränen kämpfte. 

„Ich bin ſehr froh, daß Emmi nun wieder 
da iſt, denn nun habe ich doch jemand, mit dem 
ich mich ausſprechen, bei dem ich mich aus⸗ 
weinen kann! Sie hat Verſtändnis für mein 
Leid; denn Emmi trifft ja dasſelbe Schickſal 
wie mich! Zwar iſt mein Los um vieles 
ſchwerer, — Emmi hat ihr Kind und wird ſich 
darum nicht ſo verlaſſen fühlen, aber ich, — 
mein Gott, wie ſoll ich es nur ertragen, Lud⸗ 
wig hinausziehen zu laſſen in tauſend Gefah⸗ 
ren! Es iſt zu ſchrecklich! Und Ludwig will 
keine Tränen ſehen. Er iſt mit Leib und 
Seele Soldat, und das Weinen und Klagen iſt 
ihm ein Greuel. Er hat mich ernſt und drin⸗ 


ch Kapelle eines auf dem Marj 


Die Landesveeratsanklage gegen die Abgeordneten, 
die gegen das Kriegsgeſetz geſtimmt haben. 
Der Mailänder „Avanti“ meldet, daß die 

74 Abgeordneten, die gegen das Kriegsgeſetz ge⸗ 

ſtimmt haben, den ärgſten Verfolgungen pred 

find. Eine Regierungsverordnung ſtellt dieſe Ab⸗ 
eordneten wegen Verrats unter Anklage. Das 
ragen von Ordensabzeichen wurde ihnen verboten. 


7000 italieniſche Deſerteure in der Schweiz. 


Der „Luzerner Tageszeitung“ zufolge befinden 
ſich in der Schweiz über 7000 italieniſche Deſerteure. 


König Viktor Emanuel 
ſchickt ſeine öſterreichiſchen Orden zurück. 


Die „Luzerner Tagesztg.“ meldet aus Chiaſſo: 
Der König von Italien hat die ihm verliehenen 
öſterreichiſchen Orden zur Verfügung des Kaiſers 
von Sſterreich ſtellen laſſen. 


—— —u—̃— 
en 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
19 Jahre alte Fürſorgezögling Johann Mani⸗ 
kowski aus Heinrichsdorf, der nach ſeiner erſt⸗ 
maligen Flucht im Lubochiner Walde in einer 
Höhle hauſte, in der er allerlei geſtohlene Sachen 
untergebracht hatte, iſt nach ſeiner na 
wieder entwichen und hat ſich wegen Jagdvergehens 


und Sachbeſchädigung zu verantworten. — In Bu⸗ 


kowitz wurde geſtern ein Mann in Feldgrau, aber J 


ohne Achſelklappen, ohne Koppel und Seitengewehr 
und ohne jegliche Ausweispapiere, 52 
Seine Angaben, die er über ſein Militärverhältnis 
machte, waren vollſtändig unzutreffend. Man iſt 
hier vielfach der Anſicht, daß es 5 womöglich um 
die Feſtnahme des vorbenannten Fürſorgezöglings 
handelt. — Der Jungener Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenverein (e. G. m. u. H.) hatte im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre 14174848 Mark Aktiva und 
143 537,24 Mark Paſſiva, mithin einen Verluſt von 
1788,76 Mark. Die e beträgt 43. — 
Die Molkereigenoſſenſchaft Bukowitz (G. m. b. H.), 
deren 187 Mitglieder mit 742 Geſchäftsanteilen für 
74200 Mark haften, hatte bei 47 822,33 Mark 
Aktiva und Paſſiva 8900,86 Mark Gewinn. — Der 
Vaterländiſche Frauenverein zu Schirotzken lieferte 
zu Pfingſten an die len Reſervelazarette 
22 Schock Eier, 18 er utter, 16 Würſte uſw. 
Lyck, 27. Mai. er Regierungsbezirk Oppeln 
Pate für den Kreis Lyck.) In einer in Oppeln 
unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten von 
Schwerin tagenden Sitzung von Vertretern der 
Stadt⸗, Landkreiſe und a Perſönlichkeiten 
aus dem Regierungsbezirk Oppeln wurde am 
15. Mai 1915 estolen, eine freiwillige Sürjorge- 
tätigkeit für einen DEE Kreis ins Leben 
zu rufen, und zwar will der Regierungsbezirk den 
ihm durch den Oberpräſidenten von Oſtpreußen als 
dem Vorſitzer des Verbandes deutſcher Kriegs⸗ 
hilfsvereine zugewieſenen Kreis Lyck in ſeine Ob⸗ 
hut nehmen, indem ſeine Stadt» und Landkreiſe 
mit allen denen, die ihm bei dieſem Liebeswerk zu 
25175 bereit ſind, einen Kriegshilfsverein für den 
reis Lyck, deſſen Kreisſtadt und Landgemeinden 
durch den Krieg ſchwer tlellondich ſind, errichten. 
Der Vorſitzer konnte mitteilen, daß die meiſten 
Stadt⸗ und Landkreiſe des Regierungsbezirkes 
Oppeln ihren Beitritt zu dem Verein mit erheb⸗ 
lichen Beiträgen in Ausſicht geſtellt haben, daß 
auch der Beitritt der übrigen Kreiſe zu erwarten, 
ſei und daß private Geſellſchaften und Privat⸗ 
Sana in größerer Zahl ihren Beitritt 115 
erein bereits angemeldet haben. In den Vereins⸗ 
van} der ſich unter dem Vorſitz des Regierungs⸗ 
präſidenten bildete, wurden verſchiedene Ober⸗ 
mel: und Landräte, ſowie einige namhafte 
Privatper onen aus dem Negierungsbezirk gewählt. 
So wird der auch von den Schrecken des Krieges 
verſchont ebliebene Regierungsbezirk Oppeln 
ſeinen Dank abtragen den oſtpreußiſchen Brüdern, 
die auch für ihn haben leiden müſſen. 
r Argenau, 27. Mai. che beide Die 
e befindlichen Land⸗ 
wehrbataillons aus Thorn veranſtaltete im 
Garten des ſtädtiſchen Vereinshauſes ein Konzert 
zum beſten der durch Verwundung erblindeten 
Krieger, das von der hieſigen Bewohnerſchaft i 
ahlreich beſucht war. Der Reinertrag ergab die 
ſchone umme von 207,30 Mark. Im Hotel Pfeiler 
veranſtaltete das Offizierkorps eine „neutrale“ 
Zigarren⸗Auktion, wobei die ausgebotene Zigarre 
25,05 Mark einbrachte. Beide Summen wurden 
durch den Magiſtrat der Sammelſtelle in Berlin 
ugeführt. — Das Jubiläum der 25jährigen Zuges 
börigleit zur Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Innung 


} 


feierte Herr Richard Taniewski von hier. Ber: 
treter der Innungen Bromberg und De 
überbrachten dem Jubilar den Ehrenmeiſterbrief 
mit den Gratulationen der Innungen. 

d Strelno, 27. Mai. (Die deutſche Kriegs⸗ 
verbandsbühne) gibt am Sonntag, 30. Mai, im 
Saale des deutſchen Vereinshauſes zu Strelno ein 
einmaliges Gaſtſpiel. Zur Aufführung gelangt 


das vaterländiſchen Schauſpiel „Dem Kaiſer treu“ 


von Hans Wending. Von der Reineinnahme wer⸗ 


den 10 Prozent an die Hinterbliebenenfürſorge ab⸗ 
geführt. 


g Gneſen, 27. Mai. (vVerſchiedenes.) 
ein ES Schadenfeuer wurden in 
ein Stall und eine Scheune des Landwirts Cierz⸗ 


Durch 
Goslau 


niak, je ein Stall der Büdner Kuszak und Rymysz⸗ 


kiewicz und eine Scheune eingeäſchert. Die zwiſchen 


den Gehöften gelegenen Obſtgärten wurden durch 


die Flammen und die Glut vernichtet. Dem Kuszak 
verbrannte ſämtliches So zum Hausneubau. Das 
Feuer ſoll durch Anvorſichtigkeit eines Knaben ent⸗ 
fänden ſein, der in Abweſenhett der erwachſenen 
Perſonen mit einem Feuerzunder Raupen im 
Garten vernichten wollte. Die Betroffenen er⸗ 
leiden beträchtlichen Schaden. — Nach wochenlanger 
Dürre traf endlich heute der erſehnte Regen ein, 
der den ſchmachtenden Fluren die erwünſchte Er⸗ 
quickung brachte. — Für die erblindeten Krieger 
ſind hier bereits gegen 3000 Mark gezeichnet. 

Nakel, 25. Mai. (In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde das Rücktrittsgeſuch des Bür⸗ 
germeiſters Riedel zum 1. Januar 1916 
In Anbetracht des Kriegszuſtandes ſoll die Stelle 
des neuen Bürgermeiſters erſt im Oktober ausge⸗ 
ſchrieben werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Mai. 1914 F Paul von 
Mauſer, Erfinder des Mauſergewehres. — Anter⸗ 
gang des en Dampfers „Empreß of Irland“ 
im St. Lorenzſtrom. Mehr als tauſend Menſchen 
ertrunken. 1913 f Profeſſor Dr. Peſchuel⸗Loeſche, 
hervorragender Geograph. 1907 Beſuch engliſcher 
Journaliſten in Berlin. 1890 * Großherzogin 
Karola von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 1871 Be⸗ 
endigung des re ee in Paris. 
1846 * Albert Georg Graf Apponyt, hervor⸗ 
ragender ungariſcher Politiker. 1588 Auslauf der 
ſpaniſchen Armada gegen England aus Liſſabon. 
1433 Eroberung Konſtantinopels durch Sultan 
Mohammed II. 1176 Sieg der Lombarden über 
Kaiſer Friedrich I. bei Lignano. 


Thorn, 28. Mai 1915. 
— (Militäriſche Perſonalie.) Der 
Garniſonverwaltungsinſpektor Albrecht in Thorn 
iſt zum 1. Juni 1915 als Kontrolleführer zur Gar⸗ 
niſonverwaltung nach Schweidnitz verſetzt. 

e e e em Schiffs⸗ 
führer Zielke von der kaiſerlichen Werft in Danzig 
und dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Wittenberg in 
Thorn iſt das Verdienſtkreuz in Gold verliehen. — 
Dem Strafanſtalts⸗Oberinſpektor a. D. Symanski 
in Graudenz iſt der Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 


— (Der Paketverkehr nach Trieſt 
und dem Küſtenland,) ſowie der Paket⸗ 
und Geldbriefverkehr nach Orten der 


Bezirkshauptmannſchaften Ampezzo, Borgo, Cava⸗ 
leſe, Cles, Mezolombardo, Primiero, Riva, Rove⸗ 
reto, Tione und Trient iſt nach einer Mitteilung 
der öſterreichiſchen e eingeſtellt. 
— Eine Prüfung der Mittelſchüler 
95 den ein jährig freiwilligen 
ienſt) iſt jetzt allgemein 9 8 laen 
worden. Der Anterrichtsminiſter hat im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Reichskanzler, mit dem Miniſter 
des Innern und dem Kriegsminiſter genehmigt, 
Leh während des Krieges junge Leute an höheren 
Lehranſtalten zur dafi der Prüfung zum 
Nachweis der 5 ichen Befähigung für den 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt zugelaſſen werden, 
wenn ſie eine anerkannte neunſtufige Mittelſchule 
erfolgreich bis zum Ba beſucht haben. Es 
macht dabei keinen Unterſchied, ob die jungen 
Leute militärtau Kl find oder nicht. Zugelaſſen 
werden auch ſolche, die ie durch Privatunterricht 
vorbereitet haben. An Prüfungsgebühren wird 
der Betrag von 25 Mark erhoben. 
Die erſte Hitzeperiode.) Ziemlich 
lange hat es in geber ahre gedauert, bis zum 
erſten Male im größeren Teile des Landes eine 
allgemeine ſtarke Erwärmung eingetreten iſt. Erſt 
die Periode heiteren und ruhigen Hochdruck- 
wetters, die vor den Pfingſttagen begonnen hat, 
hat allmählich die Temperaturen zu ſommerlicher 


gend gebeten, nicht mehr zu weinen. Da ſoll 
man noch tapfer ſein, wo man ſein Liebſtes 
hergeben muß, vielleicht für immer! Wer 
weiß, ob einer von euch beiden wiederkommt!“ 
Sie wiſchte heimlich die Tränen fort, die 
ihr immer wieder in die Augen ſtiegen. 
„Na, tröſte dich nur, Annemarie, alle Ku⸗ 
geln treffen ja nicht,“ ſagte Friedel lächelnd. 
Emmi war neben die junge Schweſter ge⸗ 
treten und drückte teilnehmend ihre Hand. 


„Iſt es ſchon beſtimmt, wann Ludwig fort 
muß?“ 


Annemarie ſchüttelte den Kopf. 

„Genau weiß er es noch nicht, aber es kann 
jede Stunde eintreffen. Vielleicht iſt er mor⸗ 
gen ſchon nicht mehr hier. Den heutigen Abend 
will er mir noch widmen, weil er nicht weiß, 
ob er morgen Zeit haben wird zu einem ver⸗ 
traulichen Worte. Ach, wie gräßlich iſt das 
alles! Dieſe Mobilmachung hat mich aus 
allen Himmeln geriſſen! — — . 

„And Ludwigs Mutter, was ſagt ſie denn 
dazu?“ fragte Emmi. 

„Ach, die weint und klagt nicht. Wer doch 
ſo ſein könnte wie dieſe Frau! Ich beneide 
fie um ihre Ruhe, um ihre heitere Zuverſicht, 
— obwohl ich faſt annehmen muß, daß ſie dieſe 
Ruhe nur äußerlich zur Schau trägt, um ihren 
Sohn nicht aufzuregen. Sicher weint auch ſie, 
aber nur heimlich, wenn es niemand ſieht! 
Denn anders wäre es ja ganz unnatürlich, 
weil ich weiß, wie ſehr ſie an ihrem Sohne 
hängt. Er iſt doch ihr Einziger, und ſie liebt 
ihn zärtlich.“ 

Man war zuhauſe. Emmi nahm ſich kaum 
Zeit, Vater und Mutter zu begrüßen. Sie 


eilte in das Schlafzimmer, wo Klein⸗Suschen 
ihr ſchon von weitem verlangend die Armchen 
entgegenſtreckte. Die junge Frau riß das 
Kind ungeſtüm an ſich und bedeckte den kleinen 
Mund mit Küſſen. 


„Mein Liebling, was fehlt dir?“ rief ſte in 
ausbrechender Zärtlichkeit. 

Die Händchen des Kindes waren heiß. 
Emmi fühlte eine große Angſt in ſich auf⸗ 
ſteigen. 

„Mein Gott,“ murmelte fie, „wenn das 
Kind auch noch krank würde, wenn ſich zu 
allem andern Kummer auch noch die Sorge 
um dies teure Leben geſellte!“ b 

„Du kannſt ganz ruhig fein,“ tröſtete ihr 
Vater, „ich denke, es iſt irgendeine kleine Er⸗ 
kältung, die bis morgen wieder behoben iſt. 
Du läßt das Kind heute die Nacht über hier; 
wenn, was ich nicht glaube, eine Verſchlimme⸗ 
rung eintreten ſollte, ſo iſt es gut, gleich mit 
den richtigen Mitteln bei der Hand zu ſein. 
Meine Hausapotheke enthält alles, was ich 
brauche.“ 

„Ach, Vater, ich habe ſolche Angſt!“ 

Emmi ſeufzte tief, und auch Friedel ſah 
ſehr betrübt aus. 

Inzwiſchen war auch Annemaries Verlob⸗ 
ter gekommen. Das junge Brautpaar ſaß eng 
aneinandergeſchmiegt; denn die wenigen 
Stunden, die vielleicht noch bis zur Trennung 
blieben, genügten kaum für das, was ſie ſich 
noch alles zu ſagen hatten. 


enehmigt. | - 


Höhe emporſteigen laſſen. Nachdem am Mittwoch 
von Frankreich aus ein Teil tief oſtwärts vorge⸗ 
drungen iſt, das ſich an eine andere, über Nord⸗ 
europa verlagerte Depreſſton angliederte, wurde 
die Wetterlage unbeſtändiger, und es kam zu Ge⸗ 
witterneigung Faſt überall wurden 25 Grad 
Wärme überschritten, ſodaß in den meiſten Landes⸗ 
teilen der erſte Sommertag dieſes Jahres zu ver⸗ 
zeichnen war; ſtellenweiſe ſtieg das Queckſilber bis 
zu 28 Grad Celſius empor. In der Nacht zu 

onnerstag hat ſich gwer im Weiten und im 
Küſtengebiet nach dem Vorübergang der Depreſſion 
der Himmel bewölkt, und auch die Temperaturen 
find dort beträchtlich geſunken; doch dauerte Don⸗ 
nerstag in Süddeutſchland und im öftliden 
Binnenland das ſehr warme Wetter noch fort. Die 
Abkühlung wird ſich aber nunmehr raſch über ganz 
Deutſchland verbreiten. 


Für den Monat 


&. 

Juni 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.67 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.75 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung hatte ſich ferner die Eigenkümer⸗ 
frau Ottilie B. aus Schwarzbruch wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung zu verantworten. 
Sie war den beiden Kindern ihres Mannes aus 


deſſen erſter Ehe eine böſe Stiefmutter. Wie die 
12jährige Emma bekundet, iſt ſie faſt täglich von 
der Angeklagten mißhandelt worden. In einer 


Nacht wurde ſie um 3 Uhr geweckt, um das kleinſte 
Kind der Angeklagten trocken zu legen und in 
Schlaf zu wiegen. Da ſie nicht raſch genug munter 
wurde, iſt ſie mit einem Peitſchenſtock in ganz un⸗ 
m e Weiſe gelölsgen worden. Ein ander⸗ 
mal befahl ihr die Angeklagte, einen Sack Futter⸗ 
mittel im Gewichte von 1 Zentner vom Wagen zu 
laden. Das Kind brach unter der Laſt zuſammen 
und mußte den Sack fallen laſſen. Als es ſah, daß 
die Stiefmutter ſich einen Stock ſuchte, entfloh es 
15 Verwandten. Dieſe ſtellten 5 daß die Rücken⸗ 
eite des Mädchens bis zum Halſe mit gelben und 
rünen Flecken bedeckt war, was ſie ſich durch ärzt⸗ 
iches Akteſt beſcheinigen ließen. Nicht viel bejer 
erging es dem 6jährigen Kurt. Er erhielt von der 
Stiefmutter mit einem Holzpantoffel einen Schlag 
gegen die Stirn, daß noch jetzt eine mehrere Zenti⸗ 
meter lange Narbe über dem linken Auge zu ſehen 
iſt. Der Amtsanwalt beantragte 1 Monat Gefäng⸗ 
nis. Der Gerichtshof ip von einer Gefängnisſtrafe 
15 8 4 aus dein Grunde ab, weil die kleinen 
Kinder der Angeklagten der mütterlichen Pflege 
nicht entbehren können, und erkannte auf eine 
Geldſtrafe von 30 Mark, ev. 6 Tage Gefängnis. — 
Dem Arbeiter Wladislaus N. aus Bielst war 
Diebſtahl zur Lait geleat. Er war zur Muſte⸗ 
rung mit einem Lederriemen erſchienen, der offen⸗ 

von einem militäriſchen Koppel her⸗ 
tammte. Der Angeklagte gibt an, er habe nach 
einer Rückkehr aus der Schutzhaft in Rummels⸗ 
burg den Riemen im Hauſe ſeiner Eltern gefunden, 
wo er wahrſcheinlich von der Einquartierung zu⸗ 
rückgelaſſen worden war. Das Gericht glaubte 
dieſen Angaben und ſprach den Angeklagten frei. — 
Weiter hatten ſich wiederum verſchiedene Ange⸗ 
klagte wegen Übertretung der Bäckerei⸗ 
ordnun gi verantworten. Die Bäckermeiſter⸗ 
frau Mathi e M. aus Podgorz war angeklagt, 
weil fie zum Brotteige nicht den vorgeſchriebenen 
Zuſatz von Kartoffelmehl genommen hatte. Sie 
gibt das zu, behauptet aber, daß es zeitweiſe ganz 
unmöglich war, am Platze Kartoffelmehl zu er⸗ 
halten. Der a bemerkt dazu, daß ſie Fi 
in dem Falle an den Geſchäftsführer der Thorner 
Brotfabrit Lewandowski, der in den Bäckerei⸗ 
betrieben die Kontrolle ausübt, hätte wenden 


Ihr ganzes Herz hing an dem Verlobten, dem 
fie ſchon beim erſten Sehen zugetan geweſen 
war. 

Ludwig beugte ſich nieder und ſah ſeiner 
Braut aufmerkſam in die Augen. 

„Ich glaube wahrhaftig, du haſt ſchon 
wieder geweint!“ rief er und drohte ihr mit 
dem Finger. „Wie oft muß ich dich noch bit⸗ 
ten, dich zu beherrſchen! Ich kann es nun 
einmal nicht leiden, Annemarie! Soll ich, 
wenn ich draußen im Felde bin, immer denken 
müſſen, du verzehrſt dich zuhauſe in Gram und 
Not? Soll ich auch noch um dich bangen? 
Nein! Liebſte! Du ſollſt mein tapferes, mu⸗ 
tiges Mädchen ſein, wie es ſich ziemt für die 
Braut eines Offiziers! Immer reſolut, forſch, 
feſt! ſagte Leopold von Deſſau zu ſeiner Anna⸗ 
Lieſe, und jo möchte ich dich auch haben! Und 
wenn wir den Sieg errungen haben werden, 
und ich kehre heim, dann komm ich eines Tages 
ganz leiſe, ganz ſachte, — — 

Dann trab, tr lein, 5 

Der Liebſten = bie Kur => 

Doch leiſ', nur Leif herfür!“ 
ſummte er vor ſich hin. „Dann will ich kein 
bleiches, abgehärmtes Mädel vorfinden, ſon⸗ 
dern eins mit roten, friſchen Backen und 
blitzenden Augen, das ſtolz iſt auf den heim⸗ 
kehrenden Sieger! Und dann gibt's Hochzeit, 
Annemarie, fröhliche Hochzeit! Denn wenn 
der Krieg vorbei iſt, dann warte ich keine ſechs 
Wochen mehr bis zur unſerer Vereinigung. 


Ludwig von Bär war ein ſtattlicher Offi⸗ Du haſt ja nun Zeit, für die Ausſteuer zu 
zier mit lebhaften, dunklen Augen, voll Kraft ſorgen, wenn ich fern bin!“ 


und Energie. Annemarie wurde von allen 


ihren Freundinnen um dieſen Mann beneidet. den ſonnigen Augen leuchteten! 


Wie ihm Jugendmut und Siegesfreude aus 
Kein Wort 


müflen. Das Urteil lautet auf 10 Mark Geldſtrafe, 
v. 2 Tage Gefängnis. — Die Bäckermeiſterfrau 
Ma Piasf war beſchuldigt, Brot vor 
Ablauf von 24 Stunden nach Beendigung des 
Eine Frau hatte am 

ekauft, das noch ganz 
tempel vom 7. April 
trug. Die Angeklagte beſtreitet entſchieden jede 
Schuld. Ihr Brot ſei beſſer als das der anderen 
äcker, was einen großen Konkurrenzneid erzeugt 
habe. Daß das Brot warm geweſen ſei wolle ſie 
nicht beſtreiten, da ſie die Gewohnheit habe, es an⸗ 
es einen ganz friſchen Geſchmack 
erhalte. Der Stempel ſei aus Verſehen vordatiert 
Die Zeugen bekunden dagegen, daß ſie 
ehr wohl friſches Brot von gewärmtem unter⸗ 
Auch ſei es Stadtgeſpräch, daß 

man bei der Angeklagten ſtets friſches Brot er⸗ 
rteil lautet auf 20 Mark, 
ev. A Tage Gefängnis. — Dem Bäckermeiſter Das 
maſius K. aus Thorn war zur Laſt gelegt, daß er 
vorgeſchriebenen 
30 Prozent Roggenmehl genommen habe. Da 
ſeine Angabe, er habe dieſen Zuſatz gerade machen 
wollen, als die Reviſton einſetzte, 10 widerlegt 


thilde H. aus 
ackens verkauft zu haben. 


April ein Brot von ihr 
warm war und auch den 


zuwärmen, wodurch 
worden. 
cheiden könnten. 


halten könne. Das 


zum Weizengebäck nicht die 


werden konnte, ſo wurde er freigeſprochen. 
——̃ —..— — — 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
Anonyme Anfragen 


es Frageſtellers deutlich anzugeben. 
können nicht beantwortet werden.) 


E. K. Die kriegsgetraute Gattin eines Abe 

Kriegs⸗ 
unterſtützung wie eine vor dem Kriege angetraute 
Gattin, vorausgeſetzt, daß die Ehe mindeſtens drei 
Monate vor dem Tode des Gatten geſchloſſen wor⸗ 
den iſt und nicht beſondere Umſtände vorliegen, 
die dafür ſprechen, daß die Ehe nur geſchloſſen 
Mädchen oder Frau eine Rente 
zu verſchaffen. Wenn nach Lage der Dinge glaub⸗ 


nen Kriegers erhält die gleiche Rente und 


wurde, um einem 


lich erſcheint — etwa durch ein ſchon im Frieden 


erfolgtes Verlöbnis — daß die Ehe nicht lediglich 
gelatoffen worden, um dem einen Teil einen Vor⸗ 
eil zu verſchaffen, ſo wird die Rente gewährt, auch 
wenn die Ehe weniger als drei Monate vor dem 
Tode des Gatten geiistaffen war. Die Nente für 
; n Gattinnen gefallener Krieger 

beträgt 300 Mark und für jedes Kind 68 Mark 
jährlich, wozu noch eine Kriegsunterſtützung von 
100 Mark für die Gattin und 108 Mark für jedes 
Kind tritt. Bezieht die Witwe eine Zivilrente 
(als Beamtenfrau) in Höhe von über 540 Mark, 


die hinterbliebene 


lo erhält fie und die Kinder nur noch die oben- 
genannte Kriegsunterſtützung. 


— 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Es laufen gegenwärtig in den Straßen und in 
den Parkanlagen vielfach man 518 oder garnicht 
ſt dem Einſender 

bekannt, daß vor kurzer Zeit Hunde in den Hof 
oder Garten eines Hauſes in der Brombergerſtraße 


beauſſichtigte Hunde herum. So 


eindrangen und zwei Hühner totbiſſen, und daß 
vor einigen Tagen wieder Hunde auf den Hof 
eines de in der Schulſtraße liefen und don 
wertvolle Hühner töteten. Heute paſſterte es dem 
Einſender, daß er von einem größeren Hunde im 
Ziegeleiparf beläſtigt wurde. Nur mit Hilfe des 
Schirmes konnte ich mich des unangenehmen Köters 
erwehren. Als darauf die Hundebeſitzerin, die in 
der Nähe war und die anſcheinend den beſſeren 
Ständen angehörte, zur Rede geſtellt wurde, ant⸗ 


wortete ſie mit beleidigenden Redensarten. Der 


Parkwächter war leider nicht in der Nähe, ſodaß es 
mir nicht möglich war, den Namen der Hunde⸗ 
beſitzerin feſtzuſtellen. F. 


Kriegs⸗ Allerlei. 
Deutſchland — Sſterreich. 


Folgenden poetiſchen Pfingſtgruß von Peter 
yolegger eben die „Mitteilungen des Vereins für 
das Deutſchtum im Ausland“ weiter: 

Uns, die den alten Germanen entſtammen, 
Trennte das Schwert, einte das Schwert. 
Vaterland, Mutterland, herrliche Namen! 
Vater und Mutter find wieder beifammen! 
Tapfere Söhne beſchützen den Herd, 
Schauen empor zu den Taten der Ahnen, 
Gütig im Frieden, ſchrecklich im Streit, 
Folgen mit Jauchzen den heiligen Fahnen 

ermaniſcher Fürſten auf ruhmreichen Bahnen, 
Bauen vereint eine glückliche Zeit. 

£ Peter Roſegger. 


des Bangens oder Zweifels fiel von ſeinen 
Lippen. Annemarie zwang ſich, auf ſeinen 
Ton einzugehen, ſo ſchwer es ihr auch wurde. 
Sie lächelte ihm anſcheinend heiter zu. 

„Siehſt du, ſo gefällſt du mir, Mädel, ſo 
will ich dich haben! Es ſteht dir gut, wenn du 
lachſt. So will ich dich im Gedächtniſſe behal⸗ 
ten in den kommenden ſchweren Tagen, denn 
—“ ſetzte er leiſer und weicher Hinzu, — „an 
dich denken werde ich alle Tage, zu jeder 
Stunde, das weiß ich! Im Schlachtgewühl 
und Kampfgetümmel wird immer dein liebes 
Bild vor meinen Augen ſtehen. Du gibſt mir 
doch ein Bild von dir mit, nicht wahr?“ 

Sie nickte, ſtand auf und holte aus einem 
kleinen Kaſten eine Photographie, die ſie ihm 
reichte. Er drückte haſtig ſeine Lippen darauf. 

„Nur eins bitte ich dich, Liebſte,“ nahm er 
nach einer kleinen Pauſe wieder das Wort, 
„wenn ich fort bin, nimm dich ein wenig um 
meine Mutter an. Sie bleibt ſo einſam zurück, 

ie alte Frau, und ſie braucht ein wenig 
Liebe. Sie hat viel Schweres durchgemacht im 
Leben, und ſie hat dich ſehr lieb. Sie wird 
dich nie mit Klagen und Tränen quälen, das 
weiß ich. Im Gegenteil, du wirſt Troſt und 
Beruhigung bei ihr finden, denn das laute 
Klagen war nie ihre Sache. Ich habe auch 
letzt noch keine Träne bei ihr geſehen. Sie be⸗ 
herrſcht ſich, weil fie weiß, daß ich Tränen nicht 
eiden kann.“ 

„Sie liebt dich ſicher nicht ſo, wie ich, ſonſt 
dente ſie nicht ſo ruhig ſein!“ entgegnete 

nnemarie. 

„Ach, was weißt du kleines Mädchen von 

der Liebe einer Mutter,“ entgegnete er ernſt. 


die Kir 


brauch 


Beim Generaloberſten von Mackensen. 


Aber a Aufenthalt im Hauptquartier des 
Generaloberſten von Mackenſen berichtet der Kriegs⸗ 
korreſpondent der Newyorker Staatszeitung“ fol⸗ 
gende intereſſante Ein elheiten: 
Generaloberſt von Mackenſen iſt ſchlank und 
kerzengrade wie en isgrau das wohl 
File nicht im geringſten gelichtete, wellige en 
tahlgrau die ungewö aa tief liegenden Augen, 
unter denen eine Adlernaſe hervorſpringt, die ſich 
in ſchöner Linie dem eisgrauen Schnurrbart zu⸗ 
wölbt. Das Kinn iſt etwas mild und zart für die⸗ 
es ſcharfgeſchnittene Kriegerantlitz, das man am 
eſten vielleicht damit terte l daß man es 
dreiviertel Adler und einviertel Eule nennt. Aber 
die Backenknochen ſind die des Mannes von zäher, 
unbeugſamer Energie. Kein Menſch würde den 
General für einen nur fünf Jahre vom bibliſchen 
Alter Entfernten halten. Die Schnüre des General⸗ 
adjutanten ine in feldgraues Leder eingehüllt. 
Charakteriſtiſch an General von Mackenſen iſt, daß 
er die Hände faſt immer in die lchraggeſchnittenen 
Hffnungen ſeiner Rocktaſchen vergräbt. Die Ell⸗ 
bogen jet en dann etwas vom Körper ab und die 
gange 0 lee Figur gewinnt dadurch etwas an 
Breite. s meinem Geſpräch mit Generaloberſt 
von Mackenſen ſeien folgende Worte des Heer⸗ 
führers mitgeteilt: And wenn die Amerikaner noch 
mehr und immer mehr Munition herüberſchicken, 
und noch mehr Kanonen und Flugzeuge und Pferde 
und Stacheldraht und Gott weiß was noch, — das 
dürfen Sie mir glauben — wir werden doch 
ſiegen.“ Dabei ſchnappte die eckige Kinnlade zu 
wie eine se und die tiefliegenden blauen 
Augen ſahen mich durchdringend und blanke dend 
an. „Es wird vielleicht länger dauern, ja, ich kann 
ſagen, es wird länger dauern, als es ſonſt gedauert 
hätte, aber unterkriegen laſſen wir uns nicht. Nicht 
von engliſchen und nicht von An Waffen 
und auch nicht von amerikaniſcher Munition. Wenn 
euch drüben daran gelegen iſt, wie ihr vorgebt, den 
Krieg abzukürzen, dann ſtellt einfach eure Kriegs⸗ 
lieferungen ein und ihr werdet euch wundern, wie 
ſchnell wir mit den Herrſchaften fertig werden. Ich 
gab lange Jahre recht herzliche Be tehungen zu 
merika gehabt. dich habe euer Land immer be⸗ 
wundert, hauptſächlich wegen eures Gerechtigkeits⸗ 
efühls. Wenn hier in Deutſchland zwei f dem 
echtboden einander gegenübertreten und mit Ra⸗ 
ieren kämpfen, dann wird keinem Dritten geſtattet, 
n ſicheren Hieb aufzufangen, jo lange ehrlich ge⸗ 
Da wird. It unſer Kampf mit unferen Kein: 
en nicht 99 5 derſelbe? Vielleicht hinkt der Ver⸗ 
gleich. Aber wenn wir dem Feinde die Waffe ent⸗ 
wunden haben, dann kommt ihr und ſteckt ihm eine 
neue zu, eine beſſere, als er vorher gehabt hat. 
Und das nennt ihr Neutralität!“ General Macken⸗ 
6255 Worte waren bitter, nicht aber der Ton, in 
m er ſie hervorbrachte. Ganz ruhig, ganz ſachlich 
prach er, nur wenn ſein Wille zum Siege, ſein 
eſter Entſchluß zum Durchhalten aufflackerte, dann 
erhob ſich ſeine Stimme. Dieſer Heerführer iſt 
dienſttuender Flügeladjutant geweſen, war Gene⸗ 
ralſtäbler, ohne die Kriegsakademie beſucht zu 


haben. 
Sie wiſſen ſchon Beſcheid. 


Der Kriegskorreſpondent der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe Roda Roda, der Gelegenheit hatte, 
mit dem Führer der deutſchen Streitkräfte in den 
Beskiden, General der Kavallerie v. d. Marwitz, 
im Stabsquartier des Generals zu ſprechen, erzählt 
einige ergötzliche Begebenheiten! Am Abend nach 
der Schlacht lud General v. d. Marwitz die fieben 
eingekreiſten ruſſiſchen Generale zu ſich zum Abend⸗ 
eſſen. Er war auf eine Peinliche Stimmung, am 

nde auch auf eine unangenehme Ausſprache gefaßt. 
Statt deſſen waren die ruſſiſchen Generale frohen 
Mutes. „Was iſt denn viel geſchehen?“ meinten 
e. „Ihr Deutſche habt unſere Armeen vernichtet. 
un, es ſtehen hinter Warſchau andere Armeen 
bereit.“ — Und als Exzellenz tags darauf durch ein 
verlaſſenes Dörfchen ritt, tat ſich plötzlich die Kir⸗ 
chentür auf, und daraus ſchritten ein paar Hundert 
Ruſſen in voller Rüſtung dem Stab entgegen. Der 
General ſtutzte. „Wie kommt ihr hierher?“ fragte 
er erſtaunt. Aus den feindlichen Reihen trat ein 
Soldat, der deutſch konnte, und ſprach: „Wir ſind 
die Gefangenen.“ „Wer, zum Teufel, hat l 
fangen?“ „Bisher noch niemand, Exzellenz. er 
wir le: daß ihr Deutſche eure Gefangenen in 
e zu ſperren liebt — da ſind wir von ſelbſt 
hineingegangen.“ 


Zwei fleiſchloſe Tage in Wien. 

Aus Wien wird berichtet: Um den Fleiſchver⸗ 
etwas einzuſchränken und dem ſtändigen 
— ͤ—— — — ——ö— —— 
„So wie eine Mutter liebt, ſo kann keine 
andere Liebe ſein! Nach meiner Meinung 
gibt es nichts, das ſo heilig iſt, und das man 
ihr vergleichen könnte!“ 

Annemarie ſchwieg. Sie wollte ihm heute 
nicht widerſprechen, wo es auf lange Zeit viel⸗ 
leicht das letztemal war, daß ſie beiſammen 
ſaßen. Aber ſie glaubte, es beſſer zu wiſſen. 

Es wollte in dem kleinen Kreiſe keine hei⸗ 
tere Stimmung aufkommen, ſoviel Mühe ſich 
jeder gab, es den anderen nicht merken zu 
laſſen, wie es ihm ums Herz war. 

Der Sanitätsrat gab Auftrag, von ſeinem 
beſten Wein einige Flaſchen aus dem Keller zu 
holen. Aber auch dieſes Mittel verſagte. 
Emmi lief alle Augenblicke hinaus, um nach 
dem Kinde zu ſehen, das mit heißen Bäckchen in 
unruhigem Halbſchlummer lag; auch Friedel 
zeigte ſich bedrückt von der Sorge um das 
Kind, trotzdem der alte Herr immer wieder 
verſicherte, daß es im ſchlimmſten Falle eine 
kleine, ungefährliche Mandelentzündung wer⸗ 
den würde. 8 

„Denke doch nur, Friedel,“ ſagte Emmi mit 
Tränen in den Augen, „wenn du fort müßteſt 
und unſere Kleine würde krank, und ich 
wäre allein mit dem Kummer und der Angſt 
um dich und das Kind, — es wäre zu 
ſchrecklich!“ 

„Mach' doch dem Friedel das Herz nicht 
ſchwer, Emmi,“ mahnte der Vater eindringlich. 
„Erſtens wird die Krankheit nicht gefährlich, 
und zweitens,“ — er machte eine kleine 


Pauſe, — „wer weiß, ob dein Mann über⸗ 
haupt fort muß. Beſtimmt iſt das noch nicht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Steigen der Fleiſchpreiſe, das fi durch ein ver⸗ 


mindertes Angebot auf dem Wiener Markt ergeben 
hat, entgegen zu wirken, haben die Behörden ange⸗ 
ordnet, daß an zwei Tagen der Woche, Dienstag 
und Freitag, die Fleiſcherläden in Wien 95 eri 


ein müſſen und auch in den Gaſthäuſern nur pei⸗ 
en aus gewiſſen inneren Teilen von Nind, Schwein 


und Kalb verkauft werden dürfen. Die Maßregel 
hat ſich durchaus bewährt, und die Schlachtungen 
find recht erheblich zurückgegangen. An die Er⸗ 
indungsgabe der Köchinnen, insbeſondere in den 
Gaſthäuſern, wurden gewiſſe Anforderun en geſtellt, 
denen ſie ſich Verden, durchaus gewachſen zeigten. 
Der „raunzende“ Wiener Junggeſelle macht nun 
freilich ſchwere Prüfungen durch. Für ihn war das 
gekochte Rindfleiſch der Mittelpunkt ſeiner Mittags⸗ 
mahlzeit. In Deutſchland verſchmäht man dieſe 
Art der Zubereitung, hier iſt ſie das hauptſächlichſte 
Fleiſchgericht, wobei allerdings an die Qualität 
dieſes Fleiſches die allerhöchſten Anforderungen ge⸗ 
ellt werden. Wenn es nach den Wünſchen des 

ieners ginge, müßte jeder Ochſe rn Hinterteile 
haben. Aber freilich, ſchon ſeit Monaten mußte 
man die Anſprüche erheblich herabſtimmen, da das 
gutgemäſtete Nindvieh auf dem Markt immer ſelte⸗ 
ner wurde. Nun beginnt allerdings eine beſſere 
Zeit, da die Futtermengen wieder größer werden. 
Richtig war es auch, daß die Regierung zur 
Schonung der e ie Kälberſchlachtungen 
einzuſchränken verſuchte. 


Erzherzog Eugen von Sſterreich. 
Der erſte öſterreichiſch⸗ungariſche General⸗ 
oberſt. 
Das Weiner Armeeverordnungsblatt ver⸗ 
öffentlicht nachſtehendes allerhöchſtes Hand⸗ 
ſchreiben an den Erzherzog Eugen: „Lieber 


Herr Vetter Erzherzog Eugen! Ich habe die 
Charge eines Generaloberſten geſchaffen und 
freue mich, Sie als erſten in dieſe Charge zu 
befördern.“ 


Mannigfaltiges. 


(Zurückgegebene ttalteniſche 
Orden.) Bürgermeiſter von Grätzel in 
Swinemünde hat einen ihm vor längerer Zeit 
verliehenen italieniſchen Orden an die italie⸗ 
niſche Botſchaft in Berlin zurückgegeben, wäh⸗ 
rend Poſtdirektor Schäfer in Swinemünde ſei⸗ 
nen italieniſchen Orden zugunſten des Roten 
Kreuzes veräußerte und die Verleihungsur⸗ 
kunde an den italieniſchen Botſchafter in Ber⸗ 
lin zurückſandte mit dem Bemerken, daß es den 
Abſender mit Abſcheu erfülle, den Orden eines 
Landes zu tragen, deſſen Regierung aus Ver⸗ 
rätern beſtände. 

(Ein verhängnisvoller Brand) 
wütete auf dem Gute Brederlow bei 
Pyritz. Es brannten zwei langgeſtreckte 
Schafſtälle, der Schweine⸗ und Hühnerſtall, 
ein Kornboden, zwei Scheunen und ein Stall 
nieder. Mitverbrannt find unter anderem 
219 Schafe, 3 Zuchtſauen, 17 Ferkel, 21 Pölke 
und eine große Anzahl Hühner. Das Feuer iſt 
auf der Düngerſtätte ausgekommen. 

(Eine erſchütternde Tragödie), 
deren Einzelheiten noch in Dunkel gehüllt 
find, hat ſich am Mittwoch Nachmittag in 
Schöneberg bei Berlin zugetragen. Gegen 
3 Uhr fuhr vor einem Privatkrankenhauſe ein 
geſchloſſenes Auto vor. Ein elegant gekleide⸗ 
ter Mann ſprang heraus und bat den Pförtner, 
feine ohnmächtige Frau in das Krankenhaus 
hinaufzutragen. Auf den erſten Blick erkann⸗ 
ten die Arzte, daß menſchliche Hilfe vergeblich 
ſei, da offenbar eine Vergiftung vorlag, und 
die Frau ſtarb nach kurzer Zeit. In dem To⸗ 
tenzimmer blieb der angebliche Gatte zurück, 
der die anweſende Krankenſchweſter bat, ihm 
doch ein Glas Waſſer zu beſchaffen. Während 
der Abweſenheit der Schweſter tötete er ſich 
dann durch einen Revolverſchuß ins Herz. Wie 
ſich herausſtellte, iſt der Selbſtmörder ein 
35jähriger Opernſänger aus Bielefeld. Aus 
derſelben Stadt ſtammt die Tote, die die Gat⸗ 
tin eines in der Barbaroſſaſtraße wohnenden 
Kaufmanns iſt. Über die Motive zur Tat 
herrſcht völliges Dunkel. 

(Zwei Taubſtumme beim Baden 
ertrunken.) Ein trauriges Ende nahm 
eine Pfingſtfahrt, die eine kleine Geſellſchaft 
von Taubſtummen nach Lanke bei Ber⸗ 
lin unternommen hatte. Die Ausflügler 
hatten im Hellſee ein Bad genommen. Plötz⸗ 
lich verſchwanden die 19jährige Martha 
Wöbke und der 35jährige Hermann Krüger 
lautlos unter der Oberfläche des Waſſers. 


Sie hatten an einer tiefen Stelle den Boden 
unter den Füßen verloren und ertranken, da 
ſie Schlingpflanzen am Wiederauftauchen ver⸗ 
hinderten. Jegliche Hilfe war vergebens, um⸗ 
ſomehr, als ein Boot nicht zur Stelle war. Die 
Leichen konnten geborgen werden. Krüger 
hinterläßt ſeine Frau und fünf Kinder. 

(Eine Erderſchütterung bei 
Dresden.) Am Nachmittag des zweiten 
Pfingſtfeiertages wurde im Plauenſchen 
Grund bei Dresden an mehreren Stellen eine 
erdbebenartige Erſchütterung, die mit kurzem 
dumpfem Rollen verbunden war, verſpürt. 

(München und der Krieg.) Der 
Fremdenverkehrsverein München teilt mit: 
Von verſchiedenen Seiten wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß in Norddeutſchland das 
Gerücht verbreitet iſt, München ſei infolge der 
italieniſchen Ereigniſſe durch Truppenan⸗ 
ſammlungen derart überfüllt, daß Reiſende 
nur ſchwer in der Stadt Unterkunft fänden. 
Dieſes Gerücht iſt durchweg falſch. Auch die 
neuen politiſchen Ereigniſſe haben das fried⸗ 
liche Bild Münchens nicht im geringſten ver⸗ 
ändert, und es iſt überall reichlich Platz für 
ankommende Reiſende. 

(Wegen Ermordung ſeines Vor⸗ 
geſetzten erſchoſſen.) Aus Paris 
wird gemeldet, daß ein Soldat namens Defire 
Mercie vom 5. Territorial⸗Regiment, welcher 
ſeinen Gefreiten ermordet hatte, und infolge⸗ 
deſſen vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt 
worden war, vor verſammelter Garniſon er⸗ 
ſchoſſen wurde. 


Gedankenſplitter. 
Sn das ich verließ 
edlichkeit ſuchſt du in allen Winkeln ver⸗ 
gebens; 
Leben und Weben tft hier, aber nicht Ordnung 
und Zucht. 


Das iſt 
Deutſche 


Goethe, Epigramme. 


Amſterdam, 27. Mai. Scheck auf Berlin 51,35 bis 
51,85, London 12.05 / —12,10½, Paris 46,37½—46,87¼ — 
Markt ſtill, Olwerte feſter. 


22S ·˙Ü Ü. 

Amſterdam, 27. Mal. Java⸗Kaffee ſtetig, loko 48, 
Santos⸗Kaffee per Mai 34%, per September 38, per De⸗ 
zember 82°... 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Mai. 


8 3 
Name 3 2 8 e 
der Beobach- 8 8 5 Wetter der letzten 
tungsſtation S * 324 Stunden 
E * 
Borkum 762,1 NRW |bededt 10 vorw. heiter 
Hamburg 81,1[ SSO heiter 16 | zieml. heiter 
Swinemünde 760,1]NRO wolkenl. 11 | vorm. heiter 
Neufahrwaſſer [758.3 RRW wolkenl. 10 | vorw. heiter 
Danzig — — — — — 
Königsberg 757,1 NNW heiter 12 vorw. heiter 
Memel — — =; — — 
Metz 759,5 NO bedeckt 12 | vorm. heiter 
Hannover 701,4] WSW bedeckt 8 vorw. heiter 
Magdeburg 760,0 NNO bedeckt 10 | vorw. heiter 
Berlin 750,5 NO heiter 12 | vorw. heiter 
Dresden 259,6 WSW Regen 9 ziemt. helter 
Bromberg 750,9 N bedeckt 11 zieml. heiter 
Breslau 757,5 NRW Ibedert 11 zieml. heiter 
Frankfurt, a. M. 759,4 N heiter 15 vorw. heiter 
Karlsruhe 758,9 NRW'ͤOſbedeckt 14 | vorm. heiter 
München 758,3 N Regen 12 vorw. heiter 
Prag 758,20 N bedeckt 14 | vorw. heiter 


Wien 

Krakau 
Lemberg 
Hermannſtadt 
Bliffingen 
Kopenhagen 


756,1 NW wolkig 16 zieml. heiter 
755,00 WNW Regen 14 | vorw. heiter 


— — — — 


163,3 NNO wolkig 9 vorw. heiter 
760, WNW wolkig 11 vorw. heiter 


Stockholm 758,8 W. bedeckt 9 zieml. heiter 
Karlſtad 759,600 — ſwolkenl. 19 | zteml, heiter 
Haparanda 753,5 W halb bed. 6 zieml. heiter 


Archangel 
Biarritz 
Rom 


— — 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 29. Mai: 
zeitweiſe heiter, etwas wärmer. 8 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Trinitatis) den 30. Mai 19185. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdlenſt. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 
Lic. Freytag. — Kollekte für den Oſtdeutſchen Jünglings⸗ 
bund. Danach Unterredung mit konfirmierten jungen 
Männern. Pfarrer Jacobi. Vorm. 111, Uhr: Kinder- 
gottesdienſt. Pfarrer Lic. Freytag. — Dienstag und 

Freitag abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für den Oſtdeutſchen 
Jünglingsbund. 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Baudlin. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdlenſt. Feſtungsgarniſon⸗ 
farrer Ebers. — Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer 


ers. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91/, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Reindte, 

Reformierte Kirche. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Kommunion. Vorbereitung um 9½ Uhr. Pfarrer Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Johſt. Vormittags 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Heuer. Vorm. 12 ½ Uhr: Sindergottesdienft, Pfarrer 
Johſt. — Kollekte für den Oſtdeutſchen Jünglingsbund. 
Nachm. 5 Uhr: Außengottesdienſt in Schönwalde. 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 94, Uhr: 
Predigtgottesdienſt und Miſſtonsbericht. Pfarrer Schönfan. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9%, Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 
Vorm. 10 Uhr in 


| 
l 
l 
\ 


5. Preuſtiſch-Znd dentſche 


(231. Königl. Preuß.) Blaſſenlotterie 
5. Klaſſe 


16. Ziehungstag 27. Mai 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8) Nachdruck verboten) 


111 24 242 820 86 442 738 957 1085 127 211 333 46 81 
(506) 952 (1000) 1 2504 699 (600) 706 809 97/4 3001 134 
227 98 (600) 300 25 94 662 84 632 850 66 4040 146 202 512 
5107 74 383 484 676 762 854 87 916 89 38043 74 147 (1000) 
223 808 447 714 892 (600) 7051 105 80 (1000) 228 40 83 495 
(1000) 576 (600) 90 7563 65 (3000) 88 852 3180 203 606 688 98 
a 842 976 6119 (600) 91 305 42 448 648 67 759 916 

18335 (600) 77 (500) 598 (500) 873 (3000) 930 59 11000 
(1000) 9 191 223 352 422 88 (600) 613 21 46 776 12243 483 
646 746 876 12056 68 (8000) 292 314 (600) 623 67 3000)) 981 (500) 
24143 83 606 781 83 95 0 15183 217 427 34 509 74 
81 (600) 99 601 62 806 84 168096 297 301 19 72 430 87 523 
698 793 17013 102 (600) 251 97 360 402 (600) 74 (500) 505 
(600) 621 (1000) 766 872 902 53 95 18125 284 446 89 812 (500) 
38 97 (500) 971 19126 36 41 241 833 90 411 83 688 63 802 

22012 245 373 445 612 66 668 766 881 21009 47 201 29 
476 (500) 670 616 39 988 22014 69 98 177 346 494 797 (1000) 
811 973 23330 77 764 929 84 24027 88 146 247 352 463 
674 (1000) 77 708 19 69 97 821 25162 (1000) 218 89 637 854 
89 (600) 26079 89 230 88 312 472 (1000) 630 69 616 824 917 
27196 205 499 648 60 75 28124 81 99 46 690 869 910 
25016 271 839 (1000) 76 (1000) 97 426 785 818 (500) 

39111 216 88 342 81 621 90 772 213 63 31058 824 68 
697 785 (3000) 61 930 82 372068 84 112 (3000) 259 865 497 
690 902 43088 77 86 113 343 423 508 68 771 989 34034 
68 86 113 (1000) 229 877 (3000) 587 700 66 C1 822 963 35283 
84 324 445 685 630 710 44 66 38027 71 287 830 401 71 602 
664 37160 86 250 (500) 889 (1000) 92 412 82 (3000) 82 615 
87 634 61 787 33173 342 439 47 602 24 38 787 (500) 
39082 123 366 67 (500) 428 88 665 (600) 884 923 88 

400653 (800) 71 (600) 126 91 207 23 307 11 631 627 700 80 
969 89 41028 640 83 825 50 980 42118 99 866 797 834 93 
949 43064 (600) 76 120 34 68 (1000) 709 43 60 58 83 837 916 
44202 89 479 712 14 922 45059 120 69 236 352 400 8 28 
(3000) 639 650 719 841 944 84 48813 451 553 708 976 (500) 
47025 108 407 779 879 971 48073 204 355 (600) 87 558 
49165 229 335.693 909 

50087 156 (3000) 481 523 631 887 81215 413 71 89 008 
94s 52045 (600) 49 122 621 695 728 866 5 3106 22 229 205 
29 (3000) 492 550 728 887 981 84 (600) 14232 869 411 631 
85108 48 211 (6000) 367 436 40 (600) 769 819 8160 267 
882 87 853 69 82 920 657013 271 521 834 68 922 80 58039 
114 235 85 96 553 705 89 835 38 (1000) 79 (1000) 89188 366 
611 69 718 854 809 

0018 86 175 313 44 665 (500) 91 91497 61062 182 85 
86 353 607 41 667 780 (1000) 908 62164 251 431 630 842 
63300 59 61 429 618 676 668 4097 261 371 505 803 6 
65170 (1000) 81 417 87 633 644 738 (600) 61 843 86170 451 
616 44 61 653 708 67 (600) 73 90 (800) &7579 647 81 848 903 
(1000) 68043 (500) 178 (600) 93 827 65 (1000) 89 69102 203 
377 617 (600) 834 931 (500) 

20078 106 231. 887 75 469 892 950 71249 228 487 794 88 
814 75 880 65 72164 208 301 20 99 604 16 647 790 868 68 
964 66 7391 78 74052 76 149 92.250 882 468 805 (1000) 
755 828 916 30 75079 96 203 353 79 793 832 64 76100 12 
25 27 (3000) 82 459 650 868 962 (1000) 1 77062 98 184 456 
(600) 69 888 688 970 73179 (600) 264 423 80 595 692 789 70 
801 2 46 79124 92 230 353 (1000) 614 84 88 743 67 (1000) 869 

89229 34 (600) 75 480 607 87 97 696 985 37185 229 52 
88 (1000) 82149 422 671 639 88 826 66 993 838292 93 457 
684 701 (1000) 21 41 811 84021 110 246 464 817 (500) 88124 
250 345 (3000) 476 642 659 873 8061 278 866 (1000) 90 484 
616 696 774 803 41 959 87113 223 45 885 (1000) 723 61 849 
89 ©4125 81 94 204 45 67 428 33 42 77 760 987 89160 63 
849 524 623 772 

90012 108 38 70 205 71 823 448 aan) 641 (3000) 67 
91074 170 302 45 78 409 601 827 42 (600) 92253 70 88 492 
678 658 (0 800) 71 793 63034 189 6 212 90 922 (600) 
©4003 50 (600) 208 41 64 72 06 363 424 607 667 824 29 905 
(5000) 95117 65 224 484 85 607 32 59 709 99 (1000) 76 899 
(600) 904 (600) 98068 213 698 818 70183 95 131 240 387 
629 766 (1000) 820 88216 830 81 472 797 876 867 99218 
469 2895 894 920 82 d 

027 105 270 387 739 80 (600) 681 935 109103 28 (500) 
35 54 (500) 237 376 608 845 61 94 997 (1000) 102228 888 
693 (600) 801 67 882 103251 (1000) 878 82 805 (3000) 194053 
170 551 663 105297 928 429 672 668 807 041 89 1068033 66 
123 77 208 484 625 787 802 65 939 83 10 7038 (9000) 80 277 
918 58 492 616 65 612 78 83 718 806 997 18169 (3000) 870 
807.887 109493 (600) 794 848 909 60 EL 


110248 647 712 111127 510 622 59 885 955 12002 197 
98 281 361 601 787 870 113006 96 136 42 93 826 604 30 621 
705 81 876 993 114078 253 832 95 944 115349 99 642 71 854 
116106 325 425 830 068 117036 161 79 (1000) 232 454 515 45 
618 (3000) 77 712 118080 52 62 176 91 603 742 810 918 (600) 
41 88 _ 119235 323 464 806 19 

120030 90 187 236 (600) 68 71 810 40 41 429 61 67 610 
61 729 121068 113 328 468 (1000) 74 625 715 67 89 122040 
178 246 416 670 96 812 69 925 60 123152 216 63 72 73 319 
35 702 838 81 (600) 900 124255 68 87 93 (600) 441 62 85 (500) 
630 653 817 125063 142 (600) 272 345 600 68 713 871 918 
126115 288 89 493 699 728 852 931 86 127091 107 608 (3000) 
657 744 128110 85 87 (600) 434 695 792 128024 61 109 273 
357 454 518 (1000) 88 948 (3000) 
130362 403 7 65 522 89 757 62 (500) 833 (600) 989 131029 
204 70 546 48 (3000) 64 602 60 75 757 969 84 132088 100 61 
241 685 95 (1000) 803 84 133055 126 63 68 74 247 68 99 470 
558 (10 0000 89 630 (500) 73 (1000) 79 (500) 801 35 (500) 
957 134050 67 124 67 812 496 (500) 515 89 97 603 (1000) 66 
772 135290 892 (3000) 94 138062 269 (600) 413 541 631 
740 90 888 (600). 187017 49 (1000) 65 143.63 (50 800) 67 
81 202-43 89 (500) 410 28 624 31 734 906 33 139666 85 634 
758 823 47 973 (600) 139010 100 89 65 228 82 83 313 45 412 
84 519 22 739 66 856 60 

140031 88 199 224 (500) 34 835 63 487 643 66 729 62 
241001 604 16 886 901 61 142108 (600) 94 363 (3000) 91 421 
807 911 143067 281 841 49 436 627 (600) 940 (600) 148023 
(600) 30 183 89 422 87 885 (1000) 937 46 145052 125 544 691 
861 (1000) 148028 124 60 285 347 421 679 693 826 36 
147023 140 324 562 (1000) 72 683 86 851 148316 430 80 89 
622 774 248 (3000) 148016 404 660 984 

150047 (3000) 305 66 474 605 678 97 767 (3000) 904 68 
151013 82 79 233 92 356 510 48 684 973 15 2050 242 848 409 
45 569 (600) 91 842 981 93 158011 611 (1000) 719 865 15 4005 
10 14 66 372 509 64 898 910 87 155018 64 160 225 43 74 365 
451 74 650 970 166202 (1000). 63 72 348 607 89 766 (5000) 
811 (9000) 12 %57011 62 76 144 61 240 479 (600) 641 81 855 
95 158246 (3000) 83 90 99 864 (500) 473 647 609 76 (500) 91 
970 (600) 259385 99 466 629 703 11 25 50 849 

189082 161 201 (1000) 23 36 45 515 918 181087 191 (1000) 
238 81 323 73 (3000) 414 690 786 83 92 903 (600) 82 162078 
114 200 (1000) 311 693 (600) 772 956 72 162004 209 28 445 64 
655 617 68 941 71 104041 137 365 444 608 91 622 155229 
486 547 788 800 902 30 32 168061 321 440 581 666 713 802 84 
187047 69 63 667 630 734 60 16 8088 259 60 88 887 921 
169022 41 117 (3000) 212 29 85 (1000) 695 720 65 (1000) 

170001 20 117 36 88 260 343 444 60 662 699 834 977 
871065 161 369 408 606 7 925 41 172005 18 186 (3000) 286 
493 512 723 80 47 54 808 45 70 984 (1000) 173142 222 447 
623 73 806 907 68 174026 80 61 (1000) 322 784 17 5250 323 
455 573 94 602 69 728 87 845 69 178181 240 94 (600) 98 422 
68 698 602 828 997 177013 33 (1000) 148 97 388 (3000) 521 
663 747 969 (500) 77 178028 61 93 111 14 309 87 (500) 602 
61 745 (3000) 836 928 (500) 179219 354 (500) 61 626 611 

7 


180009 218 47 401 76 87 601 847 76 914 18190 674 646 
835 907 63 97 182202 472 80 659 618 768 90 814 188180 
312 (1000) 78 (600) 922 184111 30.284 641 704 61 916 21 
135463 515 (500) 671 808 186127 88 268 882 459 606.86 96 
(1000) 625 786 820 980 187067 273 97 320 (600) 41 (600) 581 
703 64 820 925 (600) 18 32130 398 417 76 (600) 601 740 139100 
202 300 66 69 78 83 439 42 86 98 588 

190001 241 (8000) 360 499 (1000) 601 68 694 727 (660) 801 
6 (3000) 187087 284 70 643 620 765 192098 316 68 90 421 
82 629 703 86 92 970 183117 (500) 252 385 660 784 810 (3000) 
946 19.3147 431 607 61 658 724 858 125028 80 93 (1000) 
105 789 916 68 93 18 8088 (1000) 107 22 59 87 318 20 (600) 
421 27 668 718 67 90 889 197001 652 (1000) 773 77 806 916 
(600) 988045 411 29 62 87 666 627 (600) 914 (1000) 899069 
293 607 43 703 85 897 (1000) 956 


208097 271 627 703000) 688 884 87 981 201018 121 78 
445 62 88 750 995 20002 135 40 397 863 984 (500) 203142 
(1000) 286 818 605 73 782 864 964 294072 165 268 824 42 
98 (1000) 205352 752 65 668 298022 33 96 165 721 89 807 
207143 250 643 94 919 298027 33 92 233 88 67 77 850 635 
810 82 48 (3000) 269032 77 668 691 (1000) 849 79 920 


210016 219 67 396 489 684 90 979 277026 (8008) 90 160 
89 254 816 212135 74 80 8 8 504 648 (1000) 762 90 825 50 
213248 498 687 83 699 761 67 940 27107 74 634 745 (600) 
805 26 215014 69 75 265 87 300 47 459 67 69 522 87 744 78 
806 978 218201 413695 089 17090 114 615 74 218016 
90 212 64 379 464 670 750 870 904 219003 (3000) 5 62 (1000) 
71 112 208 359 419 500 616 712 860 60 808 


220045 91 106 29 267 80 828 49 85 810 (600) 20 43 68 
705 863 37 81 938 221161 286 89 40 618 785 958 97 222046 
101 84 (1000) 75 248 840 (600) 94 626 223047 212 332 67 
86 421 648 53 69 642 772 881 224141 63 77 235 84 92 336 


493 633 (2000) 607 8 86 819 46 225614 600 724 (3000) 848 
226017 29 190 216 22 460 76 04 679 724 60 62 08 897 964 
(1000) 227016 (1000) 100 82 80 368 735 (800) 97 940 228073 
100 469 674 835 924 228207 421 607 861 86 748 

230128 83 (1000) 253 65 83 821 85 (1000) 641.869 231025 
89 124 371 84 656 616 (1000) 83 762 846 81 948 232014 148 
230 69 (600) 82398 688 65 996 233108 233 607 674 988 (1000) 


Mlanz 


der Obſt⸗ und Gemüſe⸗Bau⸗ und Verwertungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Thorn⸗Weißhof, e. G. m. h. ., 


vom 31. Dezember 1914. 


Aktiva Paſſiva 
Gebete 8 19 170/99 
Zan e Rare 14840 
Plantagen⸗K onto 30 998— | 
Gespann; 470118 
Ververtungs-$uventar-fonto . , . 0. 129227 
Juben karton er a er 695.20 
Waren ⸗ Kon), 1149 — 
Kaſſas ont) SE RE 9404 
Kalltüns Kons. 41.— 
Debitbren⸗ ont, Vers an 521185 . 
Genoſſeuſchafts⸗Kout o 25 200 — 
Darlehens⸗ Kon ie 33 500— 
Kreditoren⸗Ko nung 2 700.— 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Nont dz 5 483.17 bei Reinau Weſtpr. 


1 


Mitgliederſtand: 


80 Genoſſen mit 263 Anteilen. 


— 61400 Die diesjährige 
Auktion 


Am 1. Jannar 1914 


Vom 1. 1. 1914 bis 31. 12. 1914 Abgang 2 „ 1 25 1 frühreifen Mer ino⸗ 
„ 555 


Dienstag den 15. Juni, 
mittags 1 Uhr, 


78 it 252 fe 5 1 
t ſtatt. Die Herde wurde auf den Aus⸗ 


Das Geſchäftsguthaben und die Haftſumme der Genoſſen verminderte ll DAR ; 
* f N tſchen Landwirtſchafts⸗ 
ſich im Jahre 1914 um je Mk. 1100.— Die Haftſumme der Genoſſen be⸗ ſtellungen der den ; H 
trägt am 31. 12. 1914 Mk. 25 200.— En \ ERS Fu Dani Krb Brain Doc 


Thorn den 27. Mai 1915. N Der Kreis Culm iſt ſeuchefrei. 
Der Vorſtand: Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 


Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 
W. Bennemann. C. Hintze. von Loga. 
Größere Poſten 


1 Biennig-digntetten 


fowie Sumbras, Gold- und Pappmund⸗ 
ſtück, gepackte 


Waſchſeifen, 


Ia Qualitäten, billig abzugeben. 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


Aalkſtiaftof 


verkauft äußerſt billig 


Pommersche landwirtſch. Haupt⸗ 
genhjenichaft, Danzig. 


Farben, Firniß, 
Lacke und Pinſel 


bei Thorniſch Papau. 
empfiehlt MugoOlaass, Seglerſtr. 22, 


f r * in 9 
Drogenhandlung. u — — - - - Gl N N ih 
10—60 600 M A 3% Honigrezept zu 6 Pfund und el el, N) ß, 
N ne Gratis 1 Flaſche Eſſenz 1: Mark. Bluſen, Kinderſachen wie Verände⸗ 
zu 4% edo auf ſlädtiſche auch ländliche Einſend. im Schein od. Briefm. rungen und Verbeſſerungen jeder Art 
Grundſtücke zur 1. Stelle zu vergeben. auch Nachn. Fr. Profeſſor Lange ſchreibt: werden gut und ſchnell ausgeführt. 


Meldungen unter W. 797 an die Ihr Honig iſt tadellos und billig. Firma | Zu eritagen in der Geſchäftsſtelle der 
Geſchäftsſtelle der „Prefier, Dr. Hugo Grothe. Berlin S. W. GB.] „Brefle“. 


Vom 1. 1. 1914 bis 31. 12. 1914 Zugang - „„ 
Am 31. 12. 1914 Beſtand 


A. Kittler. 


E - Zur Zucht 
Größere Bolten ge⸗ 
brauchte guterhaltene! 


2 bis 3 Monate alte 


Edelſchweineber 


beſter Abſtammung verkauft 


Otto Fehlauer, 
Gurske bei Roßgarten. 


Bruteier 
bon blauen Perlhühnern 


Mandel 3.00 Mark, verſendet 


Dom. Lindenhof 


bis 25 ebm Inhalt, 
billig abzugeben. 


SMOSEHEWET & 60, 


Bromberg. 


der ferner, ſeit dem 18. Mal, bei der Zeutralſammelſtelle der ſtädtiſchen 


Mk. an die Landſchaftliche Bank der P 
worden. 


ein 8 mit Matratze, Spiegel 
mit Spin 
Sopha und großer Spiegel. 


Ein großer Spiegel, 


e mit Matratze gu ver- Hochtragende 
aufen. 


Reit und Wagenpferd 


zu verkaufen. 


5. Preußiſch-Züddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 16. Ziehungstag 27. Mai 1915 Nachmittag 


Auf jede gegogene Nummer jind zwet gleich hohe 


Gewinue gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


9 152 269 73 362 95 608 28 (8000) 709 35 859 929 1020 
500) 285 411 749 871 2058 358 87 (3600) 92 405 74 82 681 710 
1000) 3099 140 507 (3000) 31 74 685 (606) 860 4109 625 761 
880 972 5090 303 23 410 13 (600) 612 82 843 (600) 8230 657 
953 7289 338 637 (3000) 93 609 21 713 27 832 997 8110 308 
= u 905 511 (500) 88 970 6012 (500) 147 859 420 96 683 

10007 64 117 22 272 (3000) 373 (3000) 447 08 561 662 735 
41354 471 622 88 792 969 (1000) 88 12173 281 342 401 (500) 
2 27 659 970 13074 78 (600) 117 92 612 94 (600) 748 63 814 
19 14008 93 423 667 649 838 45 903 61 67 (1000) 15318 600 
724 (600) 958 (1000) 18099 (500) 159 73 328 91 410 70 (500) 
627 60 73 76 688 773 864 85 947 86 17068 242 68 331 49 430 
988 19178 305 46 744 19070 240 884 614 687 781 831 60 78 

20243 301 621 23 41 82 877 (600) 21100 218 (600) 19 96 
22068 128 39 271 609 728 (600) 844 99 23141 217 829 403 
22 683 688 722 29 (1000) 64 88 24089 (500) 122 86 97 238 88 
832 404 616 52 58 887 23198 222 86 742 (6000) 67 832 33 
88 28160 72 619 72 614 76 742 816 27079 (600) 106 60 
441 (3000) 615 92 878 86 (1000) 28282 886 74 89 474 660 752 
91 814 79 961 71 28043 67 247 430 596 667 737 879 (3000) 

309132 (600) 87 212 48 387 (1000) 467 89 625 77 684 706 
64 71 827 900 88 31022 41 (1000) 172 77 88 250 509 612 87 
81 889 988 32261 804 662 753 79 819 (1000) 41 65 962 68 81 
33127 91 243 867 (1000) 924 (3000) 34063 114 342 58 470 
611 712 45 811 83 912 78 35102 252 704 33 949 6370 38014 
634 630 37185 828 043 38107 49 225 (1000) 30 96 679 86 
(500) 652 66 789 (600) 832 (1000) 61 924 (600) 39075 (3000) 
140 93 283 (3000) 704 864 75 

48019 269 357 757 929 (600) 4010 140 247 69 834 68 
418 29 671 42208 36 67.65 875 473 629 69 635 48000 49 
99 150 431 39 644 732 52 948 44170 86 271 318 467 548 702 
60 817 941 (1000) 45026 110 (1000) 85 83 289 808 769 838 
46063 208 305 44 471 78 81 508 795 800 47060 114 15 61 
201 320 74 423 686 67 (1000) 710 73 921 80 48008 213 317 
(1000) 692 (600) 764 825 60 944 49057 160 81 358 78 (600) 
645 708 17 (500) 49 981 93 

60045 122 68 354 78 437 687 96 6165 934 (3000) 5 1040 
(600) 45 236 420 647 654 712 (1000) 52048 (600) 298 302 21 
22 (500) 616 47 66 665 745 935 44 68 (1000) 65 53431 
(1000) 637 737 849 67 968 (3000) 5 4808 454 736 (1000) 825 
55197 67 341 89 432 552 628 (600) 797 6010 111 14 79 84 
286 97 313 630 87 806 17 29 57000 (600) 64 185 350 73 88 
96 608 654 (600) 723 (1000) 5 8063 82 203 407 712 962 
59098 173 211 428 61 628 (8000) 60 765 70 877 

60103 71 230 41 388 93 702 911 84 61020 280 (600) 359 
492 (1000) 627 (600) 83 816 62149 220 70 359 (500) 419 707 
8198 3096 120 (600) 270 99 815 (500) 498 693 629 6 4089 
112 66 320 (3000) 423 (3000) 33 578 (500) 86 629 742 65514 
85 97 771 879 78 848 67_ 66033 88 164 239 42 86 97 612 60 
608 19 861 7001 60 (1000) 134 330 467 668 (600) 783 (500) 
93 874 06 963 89 911 6507/7 (1000) 214 73 608 88 608 32 90 
845 944 69177 248 811 88 404 17 623 

270183 272 349 413 86 648 888 71105 238 44 890 414 622 
865 72072 74 102 58 390 661 (1000) 635 933 780380 46 68 
661 771 818 46 63 756 (500) 74030 357 889 415 716 75012 
40 66 107 232 328 32 480 40 71 623 715049 61 436 (3000) 43 
88 693 695 736 63 77270 805 76 506 646 990 78027 125 30 
219 394 7080 167 228 884 488 640 613 (500) 49 746 75 99 
868 (500) 919 

80074 87 178 271 301 60 61 488 630 694 889 87278 (3000) 
354 401 685 802 908 82081 84 147 276 391 687 (1000) 616 
795 844 892 83075 (600) 210 420 27 (3000) 88 (1000) 654 654 
976 84186 231 327 64 76 412 60 605 75 95 624 721 805 (1000) 
64 895 5043 133 220 647 93 86143 309 439 733 837 90 
87100 18 (600) 77 323 429 514 98 675 77 79 88002 176 222 
426 74 650 77 786 813 987 48 82 89146 810 (600) 70 628 92 
86 76 685 910 (3000) 98 

90030 148 78 89 240 492 642 730 982 91018 4265 687 976 
(1000) 92819 431 90 616 64 670 79 797 93070 (3000) 97 
104 36 (600) 632 986 84091 92 497 (500) 643 646 933 91 
85102 49 223 29 99 (600) 301 18 449 (600) 666 732 33 956 90 
88047 83 149 201 14 21 40 73 613 ©7073 78 280 307 48 
637 88 768 809 73 946 98088 241 68 353 (1000) 484 631 827 

61 (6000) 922 99146 276 334 67 65 416 639 733 60 70 

1000358 228 338 464 693 771 101018 17 129 74 (3000) 470 

604 13 608 102015 102 (600) 230 84 965 404 E00 724 64 927 
29 103072 128 224 97 (600) 354 438 (1000) 684 712 18 816 
104220 306 472 96 655 60 64 742 601 83 991 88 105663 90 
718 77 917 89 (600). 108168 (600) 417 767 255 8 107057 
822 24 524 89 673 844 938 108008 (500) 151 676 760 888 
109143 72 379 510 636 44 70 745 829 (1000) 


Bor n 0 n 0 


Verzeichnis 


Sparkaſſe⸗Thoru abgegebenen Beiträge. 


A. Sammelſtelle der Zeitung „Die Preſſe“: Aus der Sammelbüchſe 
der Kriegsküche I. durch Offz.⸗Stellb. R. Schwaß, 
Eingängen zuſammen 5534.15 Mk. 


Bon deu anderen Sammelſtellen: kein Eingang. 
Alter Beſtand 3 Mk. 


Insgeſamt in allen 8 Sammelſtellen 26 941.74 Mk. Davon find 26 904.74 
rovinz Weſtpreußen in Danzig überwieſen 


Zahle Geld zurück 


— — — 
Eine prachtvolle 
feste und Uppige 


und rosige, zarte Haut wie 
Nlabaster 


erhalten Sie in kurzer Zeit 
nur durch mein 


„Allerbest“. 


Einzig in seiner Wirkung! Beein- 
trächtigt weder Taille noch Hüf- 
ten. Leichte Ausserliche 
Anwendung. Grossarti- 
zo Anerkennungen und 
meine eigene Erfahrung _ 


beweisen die Vorzüglichkeit. Erfolg und Unschädlichkeii wird 
durch Garantiesch. verb. Diskr. Zusendung nur allein durch 


Frau Emma Fischer, Berlin-Wilmersdorf 71, 

Tel.: Uhland 4873. 8 

Bei Voreinsendung Dose 3 M., 2 Dosen (zur Kur erforderlich) 
nur 5 M. franko. Nachnahme und Porto extra. 

r Wie man über „Allerbest” urteilt, sagt 
freiwillige Anerkennung: Mit Ihrem-„Allerbest“ bin ich sehr zu- 
frieden, die Wirkung war eine ganz erstaunliche. Nehmen 
Sie meinen herzlichsten Dank, Fr. J. 8. 


Hanauerstr. 30. 


I Ein % 


0 verkaufen. 
Zu verkaufen: 
„Kleiderſpind, Wäſcheſpind, 


Gerechteſtraße 11113, 3. Verkauf. 
der „Preſſe“. 


Steileſtraße 4. 2 Treppen. 


Kuh 


Brombergerſtraße 102. 


Nationalſtiftung 
| für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. 


Thorn 34 Mk., mit den bisherigen 


Herrenrad 


mit Torpedo, noch faſt neu, ſteht zum 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 


zu verkaufen. Melk „Schill 


110079 168 462 80 06 617 78 935 277028 157 92 449 (620) 
617 864 926 86 112229 892 725 834 39 143283 888 1005 
(1000) 18 60 288 206 15 21 60 529 947 (1000) 115022 (600) 
40 191 570 85 99 846 60 801 944 116022 60 172 248 (600) 894 
454 877 810 94 117728 60 228 578 842 76 (1000) 911 (3000) 
65 113018 102 24 269 338 491 550 629 771 118010 68 15% 
278 92.98 397 455 727 810 

120038 277 878 408 46 733 (3000) 42 81 97 98 925 74 84 
121215 71 87 686 122313 99 48% 685 703 81 860 123027 81 
421 86 772 124093 99 282 329 748 125073 413 69 575 605 
853 88 128094 878 615 867 72 903 (8000) 34 (1000) 127007 
86 99 123 30 (600) 332 (1000) 481 66 684 783 (800) 912 (1000) 
128065 179 610 83 721 885 129057 94 103 77 260 462 (600) 
73 521 97 (600) 723 804 

130052 174 877 (600) 417 74 844 832 63 700 94 870 894 
131142 94 804 (S000) 18 87 65 629 (1000) 712 824 192069 
103 18 91 343 64 66 (1000) 409 18 19 652 91 765 63 90 35 89 
(1000) 878 133153 254 331 449 51 618 62 781 134000 45 
134 43 341 438 (600) 65 77 600 25 43 629 714 (1000) 19 90 8% 
983 94 125025 128 252 (600) 411 (8000) 503 719 139221 28 
649 645 (1000) 708 84 852 137330 621 69 825 138136 65 
252 89 842 651 640 825 128028 26 56 69 62 146 445 74 612 
765 971 

14.0403 628 615 (1000) 23 739 84 917 48 65 (600) 1414497 
(1000) 683 880 721 810 92 950 142104 72:500) 829 410 99 541 
ee 674 92 784 70 (600) 832 88 938 14177 87 426 89 664 

44403 749 837 908 145028 433 617 745 863 84 290 146129 
234 645 782 971 147088 209 32 310 604 705 11 77 886 934 
348090 171 352 60 485 509 24 41 62 739 (1000) 811 44 
149028 140 339 487 827 
150514 (600) 670 709 (1000) 842 933 89 151214 82 (1000) 886 
414 49 680.93 653 878 (3000) 16 2185 225 366 498 697 (600) 
828 948 63 153000 123 65 635 716 877 154009 186 98 449 
639 916 155340 46 478 504 856 (1000) 156095 42 53 95 883 
458 665 700 6 (8000) 941 1457013 98 94 150 209 808 70 691 
795 872 81 158001 79 97 193 718 21 159107 273 850 615 60 
98 831911 79 

1300069 167 400 689 (600) 61 923 181820 42 891 994 
182002 151 69 553 628 703 28 69 823 46 878 163042 113 62 
264 416 610 750 896 97 942 73 184057 82 85 118 34 (600) 
258 442 77 522 34 62 778 964 185267 355 576 664 (1000) 
168274 339 449 82 699 852 900 (3000) 3 10 7083 182 333 90 (500) 
479 628 (500) 97 (3000) 880 188741 816 61 82 927 168131 
72 880 427 78 908 71 

170308 61 485 48 (9000) 639 92 841 917 171012 67 820 
52 88 430 606 68 677 95 760 78 978 172476 685 738 835 917 
173441 510 622 834 374072 493 765 930 175075 154 404 
7235 98 (1000) 872 176178 218 (1000) 87 337 46 (1000) 669 86 
754 808 177123 286 81 317 64 656 67 (500) 763 843 99 908 
(600) 178089 213 39 50 418 634 633 65 763 &2 87 801 969 61 
86 179229 58 314 69 460 61 648 893 


130012 118 26 871 489 658 602 860 996 (500) 37 181009 
86 388 546 78 627 782 841 90 182094 330 49 54 441 775 92 
838 928 1833108 61 277 90 424 61 638 43 67 99 721 (500) 80 
943 65 184060 (1000) 74 879 96 481 99 639 725 31 852 54 908 
185282 368 437 613 33 731 911 (1000) 188121 247 801 458 
75 665 (500) 8 7089 184 243 305 460 500 58 81 188176 84 
808 81 466 (1000) 602 62 632 911 (1000) 44 133061 298 414 
520 83 617 95 702 (3000) 806 995 


5930008 (3000) 74 122 41 (500) 68 78 97 804 496 61765 861 
905 (500) 187062 109 57 232 679 83 697 842 90 192009 36 
235 43 485 (600) 664 866 16 3006 48 144 402 45 93 664 898 
933 69 194023 100 46 (600) 455 522 851 77 79 84 (1000) 841 
195011 63 (800) 80 215 26 38 43 82 378 401 44 47 61 962 85 
196035 69 191 289 323 55 197110 68 76 403 617 36 78 712 
805 20 927 94 198197 (10 000) 63 58 206 17 36 316 40 400 
649 (3000) 724 44 46 68 840 399017 107 258 814 72 485 69 
97 603 4 660 735 893 


200088 117 (1000) 249 (1000) 89 671 994 201220 465 
76 (500) 648 662 78 710 82 618 202012 82 79 250 352 405 
639 76 81 910 67 203065 147 397 845 60 964 204057 109 
312 478 621 797 826 908 48 92 295058 262 71 468 75 77 85 
670 705 289192 255 83 884 668 776 207084 113 263 384 
Er 72 ou: 40 45 47 342 420 86 86 734 209379 (500) 


210037 452 610 24 727 82 902 (600) 72 211144 216 (1000) 
67 322 625 685 93 731 998 (500) 212153 259 363 69 518.76 
728 845 (600) 66 924 213125 77 628 945 214018 221 61 822 
408 694 301 925 215013 80 137 92 332 74 463 743 815 58 87 
849 216220 68 (1000) 527 (600) 208 217098 178 82 874 656 
739 (500) 892 (3000) 218028 199 290 359 83 639 66 761 819 72 
219127 303 8 (600) 66 425 652 896 97 929 86 

220079 181 (800) 250 (500) 394 634 780 (500) 848 900 32 
221211 27 80 319 38 440 766 828 47 902 6 13 62 86 
88 222030 255 990 682 43 651 768 (1000) 871 (600) 978 
223408 6513 (1000) 685 224104 99 298 307 55 428 48 72 82 
743 888 2725077 90 164 223 (1000) 29 433 88 (1000) 677 97 
620 714 888 226235 (500) 478 674 763 (1000) 89 863 78 914 
227078 138 82 369 (3000) 89 486 660 719 (600) 814 908 28 86 
228213 (600) 88 805 (600) 483 85 640 719 27 83 228154 
227 47 333 672 761 957 (600) 


230076 261 (1000) 301 408 5640 777 231011 27 42 62 


456 67 (3000) 646 664 810 13 914 232010 79 197 842 233108 
286 880 623 


BEHERRSCHT DIE WELT 
GLOBE-SEPARATOR-GESELLSCHAFT 
St BERLIN. B. 


Vertreter: 


$. Abraham, Thurn, 


Copperuikusſtraße 22. 
Während des Krieges: 
Ausnahmebedingungen, 
Zahlungserleichterungen. 


Nehme auch alte Maſchinen zu 
’ hohen Preiſen an. 


mit Brut Fer- e V. -Z. 
nichterradizaı Holdgeist Bie 
Farb- u. geruchlos. Reinigt die Kopf- 
haut v. Schuppen u. Schinnen, be ford. 
den Haarwuchs, verhüt. Haarausfall u. 
Zuzug neuer Parasiten.“ Wichtig fur 


> in Kartons er 1 

offen ausgewogen. oth. u. Droge- 
rien. Naahahmung. weise man surDek, 
Depots: Anders & Co. H. Ba- 
ralklewiez, Baderstr. 28, Enge 
Claass, Seglersr, Emil Weber, 
Culmerstrasse 20, Bruno Hoh- 
mann, Graudenzerstrasse 92. 


NPeichter offener Wagen 


und ein 2’, * Arbeitswagen ſofort zu 
verkaufen. Angebote unter ©, 778 an 


folgende 


in R. 


ahrra die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Zu erfragen in der Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sehr gut erhaltener 20.“ 


Kaſtenwagen 


r 20. 
ſteht zum Verkauf. Strobandſtr. 


Lose 


der Coburger Geldlotterie, Ziehung 
am 8., 9., 10., 11 und 12. Juni, Haupl⸗ 
gewinn 100 000 Mark, zu 3 Mart 
find zu haben bei 
Dombrowski. 
töniglL Lotterie ⸗Eiune hem en 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


Gee 


